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Die Frauenbewegung in Frankreich.
(Pariser Brief.)

Es fehlt in Frankreich nicht an Vorkämpfer¬
innen für die sogenannten Frauenrechte, aber es geht
ihnen ein wenig wie den Generalen der „Grotzher-
zogin von Gerolstein“, die eine Armee ohne eoL<
Betten bilden. Wäre sonst die „Fronde“, von Frauen
für Frauen geschrieben, aber von diesen kaum- ge¬
lesen, trotz der Zuschüsse eines allzu freigebigen
Millionärs nach kaum zehnjährigem Bestehen wieder
eingegangen? Es ist freilich richtig, daß sie der ex¬
tremsten Richtung angehörte und daß ihr Frauen¬
ideal über das Vorbild der emanzipiertesten Ame¬
rikanerin weit hinausging. Das genannte Tabes¬
blatt, das als Monatsrevue fortvegetieren wird,
aber eigentlich in der sozialistisch-atheistischen „Ak¬
tion“ aufgegangen ist. kämpfte einerseits für die
„freie Liebe“, die Erleichterung der Ehescheidung,
als Etappe zur völligen Aufhebung der Ehe, ande¬
rerseits für die Gleichstellung der Frauen mit den
Männern, und zwar nicht nur für die rechtliche und
gesellschaftliche, sondern auch für die politische. Die
weiblichen Redakteure und sonstigen Mitarbeiter-
ilmen gingen, vielleicht um den Mut ihrer Über¬
zeugungen zu beweisen, in ihrer Tracht und in ihrem
Lebenswandel mit gutem — oder bösem — Bei¬
spiel voran. Den Religionen erklärten sie mutig
den Krieg, über die hergebrachten Sitten und Mo¬
ralbegriffe gingen sie cynisch lächelnd zur Tages¬
ordnung über und die von ihnen getriebene soziali¬
stische Politik hatte einen Stich ins Nihilistische. Für
die berechtigten Forderungen der Frauenrechtler¬
innen, die in dem Konkurrenzblatt der „Fronde“,
„Femina“, mit Geschick vertreten werden, besaßen
jene überspannten Mannweiber, die mit der Keusch¬
heit der antiken Amazonen freilich nichts gemein
haben, nicht das geringste Verständnis, sie erschienen
ihnen viel zu zahm.

Unwillkürlich fragt man sich! verwundert: wie
ist es möglich, daß Französinnen — und die große
Mehrzahl der Mitarbeiterinnen der hauptsächlich
von Lebemännern gern gelesenen „Fronde“ gehörte
der französischen Nation an — iW weiblichen
Landsleute so wenig kennen, daß sie bei ihnen mit
einem solchen Programm Anklang zu finden hoffen
konnten? Die Französin, und zwar selbst die Pa¬
riserin, ist erheblich besser als ihr Ruf, den sie un¬

wissenden Pariser Roman- und Theaterschriftstellern
verdankt. Letztere ignorieren in der Tat, daß die
Frauenemanzipation, im bösen wie im guten Sinn,
bei der Romanin, die das Ergebnis einer sehr lan¬

gen Kulturentwickelung ist und, weit mehr als bei¬
spielsweise die Angelsächsin, als die Nordamerika¬
nerin, im Bann der Überlieferung steht, im allge¬
meinen wenig Verständnis findet. Um dies zu
wecken, müßte man, wie es „Femina“ tut, und wie
es auch schon vorher von gewisser Seite geschehen
ist, mit dem Nächstliegenden beginnen, d. h. gegen
diejenigen Übelstände zu Felde ziehen, die in Frank¬
reich von den Frauen und Mädchen wirklich als
solche empfunden werden. Also vor allem gegen die
gesellschaftliche Unselbständigkeit. Erst nach deren
Beseitigung wird sich die Französin die Frage, ob
es sich für sie lohnt, noch andere Rechte sich zu er¬

kämpfen, ernstlich vorlegen, und es beweist einen
Mangel jeglichen Verständnisses für geschichtliche
Entwickelung, für die recht bedenklichen letzten Kon¬
sequenzen einer kaum begonnenen, in Sitten und
Bräuche tief einschneidenden Reformbewegung zuw¬
erft Propaganda zu machen.

Wie sehr die Französin, ohne darum ultra¬
montan gesonnen zu sein, noch an der Religion
hängt, das zeigt ein Blick in die Kirchen, in denen
das weibliche Geschlecht überwiegt, ein Blick in die
von Kongreganisten geleiteten Pensionate, in welche
bisher nicht nur der Geburtsadel, sondern auch
die reiche Bourgeoisie ihre Töchter schickte. Die
Fälle sind nicht selten, in denen die Frauen und
Töchter eifriger Kulturkämpfer ebenso eifrig den
Beichtstuhl besuchen. Selbst däs Ministeramt än¬
dert nicht viel daran. Von der Politik will die

Französin so wenig wissen, daß es nicht einmal poli¬
tische Salons gibt, in denen sie, wie, ehedem, eine
gewisse Rolle spielt. Der Schuh drückt sie, wenn

ich mich so ausdrücken darf, anderswo, und in den
Romanen unserer modernsten Dichterinnen, einer
Anna de Noailles, einer Görard d'Houville, einer
Claude Ferval, die das Leben in den Pariser Sa¬
lons sehr realistisch schildern, findet sich auch nicht
die geringste Spur von jener „modernen Frau“,
welche den Damen der „Fronde“ als. Ideal vor¬

schwebte und in Fankreich nur eine Ausnahmeer¬
scheinung ist, wie Prevosts „Halbjungfrau“. Die
Heldinnen von „Le Plus Fort“ und anderen Ro¬
manen moderner Schriftstellerinnen sehnen sich nicht
nach dem aktiven oder passiven Wahlrecht, sondern
nach dem Recht der freien Herzenswahl. Die Frage

. der Erschließung neuer Erwerbszweige für die Frau
hat nur für diejenigen Mitglieder des weiblichen
Geschlechts prakfische Bedeutung, die sich und ihre
Familie zu unterhalten haben, die Erringung des

Selbstbestimmungsrechtes des heiratsfähigen jun¬
gen Mädchens über seine eigene Hand interessiert
dagegen alle Gesellschaftsklassen gleichermaßen. Die
verheiratete Französin hat sich in den letzten Jahr¬
zehnten etwas mehr gesellschaftliche Unabhäugig-
heit errungen: selbst die den vornehmsten Kreffen
angehörige geht unbegleitet aus, besucht das Re¬

staurant, trifft mit ihren Freundinnen zum five
o'clock tea allein im Cafe zusammen, das junge
Mädchen dagegen ist noch so unselbständig wie —

in der guten alten Zeit!

Politische Tagesschau.
** BromÜerg, 16. September.

Vom sozialdemokratischen Parteitag. Der
Montag Nachmittag war fast ausschließlich von dem
widerwärtigsten persönlichen Gezänk aus¬

gefüllt, das dem Vorsitzenden „Genossen“ Singer
sogar eine anzügliche Bemerkung über „Schulbuben“
entschlüpfen ließ. Der Streit entspann sich über
die Frage, ob den schriftstellerisch tätigen Genossen
— den „Akademikern“ — nicht ein für alle Mal die
Mitarbeit an bürgerlichen Blättern untersagt wer¬

den sollte. Eine große Anzahl sozialdemokrafischer
Schriftsteller arbeitet tatsächlich für bürgerliche
Blätter und führt dort zuweilen eine ziemlich un¬

genierte Sprache und Kritik über die Sozialdemo¬
kratie. Aus der wild erregten Debatte können aber
die akademisch gebildeten „Genossen“ entnehmen,
daß man sich in der sozialdemokratischen Partei nicht
einen Pfifferling aus ihnen macht. Es wird dazu
kommen, daß man ihnen eine „Karenzzeit“ aufer¬
legt: erst nach dieser bestandenen Probezeit gelten
sie dann als „Voll-Genossen“. Aus dem frenetischen
Jubel über die vielfach auf die „Akademiker“ nie¬
dersausenden Seitenhiebe läßt sich ungefähr die
Stimmung entnehmen, welche sowohl aus dem De¬
legiertentag, wie in der ganzen sozialdemokrati-
schen Partei gegen sie herrscht. „Genosse“ Adolf
Hoffmann rief den sich zankenden Literaten u. a zu:
„Wenden Sie Ihr Gehirnschmalz dazu an, die Geg¬
ner zu bekämpfen; wenn Sie das nicht können,
dann ist es besser. Sie verschonen uns mit Ihrer
Gegenwart!“ Deutlicher kann man nicht gut re¬

den! Den „Akademikern“ wird aber auch die Ur¬
sache der sich immer wieder zeigenden Risse in der
Einigkeit der Partei zugeschrieben. Wir haben
unsererseits stets davor gewarnt, aus solchen Zän¬
kereien auf weit klaffende ernstere Spaltungen zu
schließen. Wie Recht wir mit dieser Warnung hat¬
ten, geht aus den mit langanhaltendem, stürmischem
Beifall begleiteten Worten des schon erwähntenRed-
ners A. Hoffmann hervor, der dem Dr. H. Braun
zurief: „Sie haben von einer Spaltung gesprochen.
Gehen Sie doch einmal hin zu den arbeitenden Ge¬
nossen und fragen Sie mal, wie es mit der „Spal¬
tung“ steht. Meinen Sie, daß die Sozialdemokratie
sich spalten wird, wenn ein paar Genossen von

ihren Rockschößen abgeschüttelt werden?“ Diese
Sprache kann nicht mißverstanden werden — —

die dissentierenden Elemente werden sich fügen und
Herr Singer hält am Schluß des Delegiertentages
wieder seine Rede von der ungebrochenen Einigkeit
der Partei. Im Mittelpunkte des Gezänks am

Montag Nachmittag stand die Person des jetzigen
sozialdemokratischen freien Schriftstellers und Mit¬
arbeiters der „Neuen Zeit“, Dr. Franz Mehring,
den Genosse Heinrich Braun in der heftigsten Weise
angriff; er nannte ihn unter Hinweis darauf, daß
Mehring bald für bald gegen die Sozialdemokratie
geschrieben und agitiert, eine Chamäleonnatur.
„Franz Mehring hat eine Chamäleonnatur, frei¬
lich etwas modifiziert. Wird das Chamäleon
wütend, wechselt es die Farbe. Wenn Franz Meh¬
ring die Farbe wechselt, wird er wütend gegen ferne
ehemaligen Freunde. Einer seiner geliebtesten
Freunde war Harden. Ich soll nun Mehring zur
Partei zurückgeführt haben. Es ist richtig. Ich
hatte den Eindruck, daß Mehring wahrhaft bemüht
war, seine Niederträchtigkeiten gut zu machen. Ich
habe das beiläufig den Genossen Bebel und Singer
gesagt. (Bebel ruft: Nicht beiläufig, Herr Braun!)
Zu St. Gallen auf dem Parteitage, wurde die
Stichwahlparole gegen die Freisinnigen gefaßt.
Bebel, Singer und ich unterhielten uns über die
Haltung, die die „Volkszeitung“ (deren Redakteur
damals Mehring war) zu dem Beschluß einnehmen
würde. Ich meinte im Gegensatz zu Singer, daß
die „Volkszeitung“ den Beschluß gutheißen würde.
Es entstand zwischen mir und Singer eine Wette
um ein Souper, die ich gewann. Ich machte, als
das Souper bezahlt werden sollte, den Vorschlag,
Mehring dazu einzuladen. (Vollmar: Ein teures
Souper! Heiterkeit.) (Bebel ruft: Das beweist,
daß Vollmar bei dem Souper nicht dabei war!
Große Heiterkeit.) Ich will nur erklären' daß ich
Franz Mehring nicht aus der allgenteinen Verach¬
tung in der Partei herausgezogen hätte, wenn ich
das Vorleben Mehrings in allen seinen Einzel¬
heiten gekannt hätte. Nur weil.tsie (zu Mehring
persönlich gewendet) wie ein Fuchs Ihre Spuren

verwischen, ist Ihnen das gelungen. Sie leben
allein von der Lüge. Braun zitiert darauf zum

Beweise seiner Anklagen Stellen aus Mehrmgs
Aufsätzen in der Gartenlaube vom Jahre 1880.

Einen Verteidiger fand Mehring hauptsächlich rn

Kautsky, dem Herausgeber der „Neuen Zert.
Kautsky nannte Mehring den hervorragendsten
der jetzigen Vertreter des wissenschaftlichen Sozia¬
lismus. — AmDienstag stellte die Mandats-
Prüfungskommission fest, daß 336 Mandate gütig
seien. Das Mandat des Handelsredakteurs der

„Berl. Morgenpost“, Bernhardt, wurde für un¬

gültig erklärt. Es wurde ihm aber eine Verteidi¬

gungsrede gestattet, die anderthalb Stunden dau-

arte. Stach der „Berl. Ztg.“ tief eine von Bern¬

hardt verlesene Postkarte Mehrings an Karden
mit verächtlichen Äußerungen über den verstorbenen
sozialdemokatischen Abgeordneten Schönlanck un¬

geheure Erregung hervor. Bernhard' erklärte sich
entschieden gegen den Antrag des Parteivorstandes,
der Genossen erster und zweiter Güte schaffe.

Nachdem der Justizminister aus seinem Urlaub
zurückgekehrt ist, wird voraussichtlich demnächst bv
rüber eine Entscheidung getroffen werden,, ob und
mit welchen Veränderungen der mehrfach mißglückte
Gesetzentwurf wegen der Vorbildung zum

juristischen und zum praktischen Verwaltnngsdienft
im Landtage wieder wird eingebracht werden.

pre Schulnnterhaltungsgesetz. In der Presse
ist die Frage nach dem Grundgedanken des übrigens
erst in den ersten Stadien seiner Vorbereitung be¬

findlichen, von der Regierung aber tatsächlich in

Aussicht genommenen Schulunterhaltungsgesetzes
aufgeworfen worden. Wie wir hören, besteht seit
Jahren kein Zweifel darüber, daß die Neuordnung
der Materie für das Gesamtgebiet des Königreichs
Preußen analog den Bestimmungen der preußischen
Verfassung vorgenommen werden muß. Danach
würde der in Aussicht stehende Gesetzentwurf diq
Unterhaltungspflicht den Gemeinden zuweisen; die

Gutsbezirke werden konform den Gemeinden heran¬
gezogen werden. Für das Gebiet des preußischen
Landrechts wird das die Aufhebung der bisherigen
Ausnahmestellung der Gutsbezirke bedeuten; da-»

gegen wird die spezielle Schulbaupflicht der letzteren
— Lieferung von Baumaterialien, wie Holz, Zie¬
geln usw., soweit sie der Gutsbezirk erzeugt — in

Wegfall kommen.
Wie die „Nationalzeitung“ hört, stehen han¬

delspolitische Verhandlungen zwischen Deutsch¬
land und der Schweiz in näherer Zeit bevor.
Ort und Zeitpunkt des Beginns der Verhandlungen
seien jedoch noch nicht festgesetzt.

Ein Teil der Tagespresse hatte, anknüpfend
an Meldungen von Ablaßaktenfunden des bis¬
herigen Leiter des Preußischen Historischen Instituts
in Nom, Professor Schulte, das Gerücht ver¬

breitet, der Reichskanzler und das Preußische Kul¬
tusministerium wünschten aus Liebedienerei gegen
Rom die Publikation des Fundes zu verhindern.
Nach von der „Deutschen Literaturzeitung“ über
diefe Angelegenheit eingezogener zuverlässiger In¬
formation ist der Sachverhalt folgender: Nach
§ 11 des Statuts des Preußischen Historischen Jnsti-
tuts besitzt das Kuratorium das freie Verfügungs-
recht über die Arbeiten der Mitglieder des Instituts.
Es hat nach Vorlegung der Manuskripte und, nach¬
dem der Wissenschaftliche Beirat zur Sache gehgrt
worden ist, seine Entscheidung in dem Sinne zu
treffen, daß die jeweilige Arbeit entweder unter
die Veröffentlichungen des Instituts aufgenommen
oder daß sie dem Verfasser zu beliebiger wissen¬
schaftlicher Verwertung überlassen wird. Demge¬
mäß war zunächst abzuwarten, bis das Manuskript
der Schulteschen WM fertiggestellt war. Dar¬
über sind aber natürlicher Weise Monate vergangen.
Nachdem jetzt das Manuskript dem Kuratorium
vorliegt, wird die Angelegenheit den statutarischen
Verlauf nehmen, und zunächst der Wissenschaftliche
Beirat damit befaßt werden. Daß für diesen ober
bei der Abgabe seines Gutachtens lediglich das In¬
teresse der freien Forschung maßgebend sein wird,
ist selbstverständlich. Es genügt in dieser Bezieh¬
ung, daran zu erinnern, daß Professor Harnack den
Vorsitz in dem Beirat führt und dessen vier übrige
Mitglieder ebenfalls hochangesehene Historiker sind.
Der gutachtlichen Äußerung des Beirates darf also
mit vollem Vertrauen entgegengesehen vrerden. Und
daß das Kuratorium dem Votum seiner wissenschaft¬
lichen Instanz sich auch in diesem Falle anschließen
wird, ist ebenfalls mit Zuversicht zu erwarten. Aus
dieser Darlegung wird sich für jeden Unbefangenen
ergeben, daß in der ganzen Angelegenheit lediglich
nach den aus wissenschaftlichen Erwägungen hervor¬
gegangenen Bestimmungen des Statuts des Histo¬
rischen Instituts verfahren ist, und daß dabei von
einem durch fremdartige Gesichtspunkte geleiteten
Eingreifen der Behörden nicht die Rede sein kann.
Es gehört also auch das angeblich vom Reichskanz¬
ler empfohlene „Ignorieren!“ in das Gebiet der
freien Erfindung.

Wie unmenschlich und barbarisch die Kämpfe
in Makedonien geführt werden, wird wieder einmal
in einer Korrespondenz der „Kölnischen Ztg.“ aus
Saloniki bestätigt, über die vielfachen Kämpfe
gegen die Banden der Komitatschis heißt es da
u. a.: „Es kam zu einem blutigen Kampfe, in
welchem sich die Komitaffchis durch einen Bomben¬
angriff durchzuschlagen suchten. Als der Führer
und sechs Genossen gefallen waren, ergriffen die
übrigen die Flucht. Den Gefallenen wurden die
Köpfe vom Leibe getrennt und in
einem Mantel, in dem sich bereits das Haupt
eines jugendlichen Wietbes und eines
Knaben befanden, davongetragen. Voran wurde,
auf einem Stock aufgespießt, das
Haupt des Führers getragen. Auch die lange ver¬
geblich verfolgte Freischar des Häuptlings Jowan
aus Gewgeli ist am 8. nach einem längeren Kampfe
gänzlich aufgerieben worden. Jowan fiel als einer
der ersten. Seine zehn Genossen wurden erschossen.
Im Kreise Kastoria, heißt es dann weiter, sind
nicht weniger denn 29 Zusammenstöße zu ver¬

zeichnen gewesen, in welchen rund 580 Komitatschis
getötet, gegen 200 verwundet und ebenso viele ge¬
fangen genommen wurden. Man will hier aber
wissen, daß im Kreise Kastoria allein in den
letzten 14 Tagen gegen 2500 Bul¬
garen teils in Kämpfen, teils in den Dörfern
getötet worden seien. In der Korrespondenz
wird ferner mitgeteilt, daß in Saloniki aus der
regen Tätigkeit der militärischen Kreise auf einen
baldigen Ausbruch des Krieges geschlossen wird. —

Die von Wiener Blättern wiedergegebene Meldung
des Triester „Picolo“ über einen aus Wien nach
Pola ergangenen telegraphischen Befehl zur so¬
fortigen Ausrüstung der österreichUchtuttgarischen
Kriegsschiffe „Habsburg“, „Ärpad“, „Wien“
„Szigetvar“, „Panther“ und „Magnet“ entspricht,
wie offiziös aus Wien gemeldet wird, nicht den
Taffachen. — Weiter wird uns drahtlich ge¬
meldet:

Wien, 16. September. Die „Nerre Freie
Presse“ meldet aus Saloniki: Ein Detachement
türkischer Truppen unter Oberst Schakir Bey stieß
mit einer starken Bulgarenbande zusammen. Der

Kampf dauerte vom frühen Morgen bis auf den

Mittag. Der Bandenführer und 200 Insurgenten
sollen gefallen sein. Die Türken hatten nur 6 Tote
und 5 Verwundete.

Sofia, 16. September. Die RegierMg^be-
rief einen Teil der Reserven ein,
um die Grenzdivision zu verstärken und um die
Bandenübertritte besser zu verhindern. Der Mi¬
nister des Äußeren sandte eine Zirkulardepesche an

die diplomafischen Agenturen in Wien, Paris und

Petersburg, worin er die Regierungen auf die zu¬

nehmenden zu neuen Gewalttaten führenden tür¬

kischen Rüstungen lenkt und sagt, wenn

nicht die Mächte gegen die Ausschreitungen
seitens der Türkei sich wenden, sei Bul¬

garien gezwungen, die durch die ernsten Verhält¬
nisse erforderlichen Maßnahmen zu treffen.

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus New-
york: Unweit von Santiago de Cuba hatten 150
kubanische Insurgenten ein Gefecht mit Truppen,
deren Anführer, Major Betancourt, schwer verletzt
wurde. Die Regierung erklärt die Affäre für un¬

bedeutend. Die Insurgenten sind frühere Revo-
luttonskämpfer, welche rückständigen Sold ver¬

langen.

Deutschland.
Berlin, 15. September. Aus M oh a es,

14. September, wird gemeldet: Über den Verlguf
der gestrigen Donaufahrt des deutschen Kai-
s e rs von Mohacs bis Prokopfoc wird noch gemel¬
det: Bald nach derAbfahrt des Dampfers „Sophie“,
auf dem die Fahrt zurückgelegt wurde, begab sich
der Kaiser auf die Kommandobrücke. Der Kaiser
zog hier den Direktor der Donau-Dampfschiffahrts-
Gesellschaft Thaly in eine längere Unterhaltung,
während der er nochmals seiner Freude Ausdruck
gab, wieder einmal in Ungarn zu weilen. Gegen¬
stand des Gesprächs bildeten namentlich die Ver¬
hältnisse 4>er Donauschiffahrt, für die Seine Maje¬
stät lebhaftes Interesse bekundete.

Dessau, 15. September. Laut amtlicher
Fesfftellung sind bei der Reichstags-Stichwahl am

11. d. Mts. für Schräder (freisinnige Vereinigung)
14 456 Stimmen, für Käppler (Sozialdemokrat)
13 048 (stimmen abgegeben worden.

Frankfurt a. M., 15. September. Die Stadt¬
verordnetenversammlung bewilligte in ihrer heu¬
tigen Sitzung 15 000 Mark für die Überschwemm¬
ten in Schlesien.



Oesterreich.
Wien, 15. September. Gegenüber der Btät-

termeldung, daß die Mannschaft des drit¬
ten Jahrganges des in der Rossauer Kaserne
in Wien einquartierten ungarischen Infanterie¬
regiments Nr. 60 mit mehreren Unteroffizieren an

der Spitze gestern in heftiger Weise die
Entlassung begehrt habe, konstatiert das
„Fremdenblatt“, daß sich der Fall auf folgendes
reduziert: Gestern wurden drei Infanteristen des
obenbezeichneten Regiments in betrunkenem Zu¬
stande in der Kantine aufgefunden und, weil sie
der Aufforderung, die Kantine zu verlassen, kerne
Folge leisteten, von der Patrouille in den Arrest
abgeführt. Die von Budapester Blättern gebrach¬
ten Meldungen über Auflehnung der Mannschaft
des 46. Infanterieregiments und über eine Meu¬
terei des Kronstädter Divisionsartillerieregiments
sind nach den Informationen des „Fremdenblatts“
vollständig aus der Luft gegriffen.

Frankreich.
Paris, 15. September. Nach dem nunmehr fest¬

gestellten offiziellen P r o g r a m m für die R e i s e

des Königs und der Königin von Italien
nach Paris werden der König und die Königin am

Mittwoch, 14. Oktober nachmittags eintreffen und
offiziell empfangen werden. Die Majestäten wer¬
den im Ministerium des Auswärtigen absteigen und
das Diner im Elisße einnehmen. Am Donnerstag,
den 15. Oktober ist Dejeuner in Versailles und am
Abend Galaoper, am folgenden Tage findet Emp¬
fang im Stadthaufe und Diner im Ministerium
des Auswärtigen statt, am Sonnabend, den 17.
Oktober Jagd in Rambouillet, am darauffolgenden
Sonntag Truppenbesichtigung und militärisches
Frühstück im Elysee. Die Abreise des Königs und
der Königin soll an diesem Tage um 3 Uhr nach¬
mittags erfolgen.

Türkei.
Konstantinopel, 15. September. Der Khedive

von Egypten ist hier eingetroffen. Er begab sich
alsbald nach seiner Ankunft nach dem Mdiz-Palais,
wo er von dem Sultan zum Diner gÄaden und so¬
dann in Audienz empfangen wurde.

Großbritannien.
London, 15. September. Die „St. James

Gazette“ glaubt die bestimmte Versicherung geben zu
können, daß es gestern in dem Ministerrat zu einer
Entscheidung über die Fiskalfrage
nicht gekommen sei. Es könne flirt, daß die gestri¬
gen Erörterungen Heute wieder aufgenommen wür¬
den, es könne aber auch nicht sein. Die heutige Zu¬
sammenkunft gelte anderen Angelegenheiten. Das
Blatt fügt hinzu: Wir zögern nicht, zu erklären, daß
weitere Erörterungen stattfinden werden, bevor die
Regierung einen endgiltigen Enffchluß faßt. Die
„St. James Gazette“ hält es für gewiß, daß
Chamberlain von seinem Posten
zurücktreten wird, falls die Regierung seine
Vorschläge betreffend die Vorzugszölle nicht an¬

nehmen sollte. — Heute Nachmittag fand wieder ein
Ministerrat statt, welcher 1% Stunden dauerte.

Asien.
Peking, 14. September. Tschangtschitung ist

bemüht, die fremden Gesandten zu veranlassen,
ihren Einfluß aufzuwenden, damit im Zusammen¬
wirken mit dem Prinzen Tsching die Ablehnung der
russischen Vorschläge wegen der Räumung der
Mandschurei sichergestellt werde. Man fürch¬
tet, daß Prinz Tsching die Vorschläge Rußlands
annehmen wird, wenn nicht ein auf ihn geübter
Druck Erfolg haben sollte. Der japanische Gesandte
hat bei dem Prinzen bereits Vorstellungen gegen
eine Annahme der Vorschläge erhoben. Der ameri¬
kanische Gesandte Conger und Prinz Tsching sind
übereingekommen, daß anstelle von Tatungkau, An-
tung als Hafen am Jalufluß dem fremden. Handel
geöffnet werde, da die Berichte der Marineexperten
ergeben, daß Antung der bessere Hafen ist.

Peking, 15. September. Aus Niutschwang
wird gemeldet, daß die Pestepidemie dort
ernste Gestalt angenommen habe; während des ver¬

gangenen Monats seien ihr mehrere hundert Men¬
schen zum Opfer gefallen. Der amtliche Bericht gibt
etwas geringere Zahlen an. — Starke Regen¬
fäll e in letzter Zeit haben meilenlange Strecken
des die Mandschurei durchziehenden Teils der s i b i -

rischen Bahn zerstört, wodurch der Ver¬
kehr starken Aufschub erleidet. Die auf dem Wege
von Europa nach China befindlichen Reisenden schlu¬
gen daher den Umweg über Wladiwostok und Japan
nach China ein.

Afrika.
Tanger, 14. September. Mac Lean geht mor¬

gen auf Urlaub nach London. In einer Unterred¬
ung erklärte er, die marokkanischen Verhältnisse ent¬
wickelten sich günstig und die Macht des Sultans
würde mit jedem Tage größer. Auch brauche man

wegen der gemachten Anleihen des Staates keine
Befürchtungen zu hegen. Das Land schulde der
Regierung noch viele Millionen an Steuern, die der
Unruhen wegen noch nicht eingetrieben worden

^“Algier, 14. September. Aus Ain-Sefra ist
die amtlich noch nicht bestätigte Meldung hier einge¬
troffen, daß ein Konvoi unter Führung des Majors
Richemin des zweiten Schützenregiments bei Beni-
Abbes von Eingeborenen angegriffen und der Kom-
mandant nebst 13 Mann getötet worden seien.

AuS Stadt und Land.
Bromberg, 16. September.

* Oberpräsident v. Waldow ist vom Könige
zum Mitglied der im Oktober zusammentretenden
5. ordentlichen Generalsynode der evan¬

gelischen Landeskirche der neun älteren Provinzen
ernannt worden.

* Versetzung. Der seinerzeit mefgenannte
Kreisschulinspektor Winter in Wreschen ist
als Oberlehrer an das Lehrerseminar in Oels ver¬

setzt worden.
* An Jagdscheinen sind im Monat August,

dem Vormonat der herbstlichen und winterlichen
Jagdsaison, hier im Kreise Brornberg 128 Stück

ausgestellt worden, davon ungefähr 40 für Forst-
beamte und Förster, die anderen für Privatper¬
sonen, unter denen wir alle Berufsstände vertreten
finden. Wenn auch natürlich die Mehrzahl der

Jagdberechtigten aus den zahlreichen Ortschaften
des Kreises sich zusammensetzt, so ist andererseits

auch eine ganze Anzahl Vromberger in dem Ver¬
zeichnis vertreten.

* Zur Errichtung der Handwerkerfachschule
wird uns aus Leserkreisen geschrieben, es sei ein
Irrtum, wenn gesagt wird, die Errichtung der Ge¬
bäude für die geplanten Fachschulen und eine Kunst-
gewerbeschule bilde keine neue Belastung für die
Stadt. Me Sache lägd vielmehr so, daß die
Staatsregierung früher das Baukapital für
eine Forwildungsschule verzinsen und amor-

tisreren wollte, während nun von der Erbauung
eines Fortbildungsschulgebäudes ganz Abstand ge¬
nommen und von der Stadt gefordert wird, ein
Gebäude für eine Handwerker-Fach- und Kunstge¬
werbeschule für 400 000 Mark auf städtische Kosten
Zit errichten und selbstverständlich den Platz kosten¬
frei herzugeben. Hiernach werden also große
Opfer von der Stadt beansprucht. — Es wäre
wünschenswert, wenn in derStadtverordnetensitzunq
am Sonnabend speziell über diesen Punkt Auf¬
klärung erfolgte. Wir stehen auf dem Standpunkt,
daß jede Verbesserung der Bildungsmittel, insbe¬
sondere auch derjenigen, die speziell dem gewerb¬
lichen Mittelstand zu statten kommen, bei uns^mit
Freuden zu begrüßen fei. Auf der anderen 'Leite
muß aber: auch die städtische Finanzkraft berück¬
sichtigt werden, an die in den letzten Jahren un¬

gemein hohe Anforderungen gestellt worden
_

sind.
In welcher Weise das letztere der Fall war, zeigt ia
nichts anschaulicher, als das Emporschnellen
der K o m m u n a l st e u e r z u s ch l ä g e in den
letzten Jahren. Die Inanspruchnahme der Steuer¬
kraft der Bürgerschaft muß auch ihre Grenzen ha¬
ben. Nach der Miquelschen Steuerreform sollten
Kommunalsteuerzuschläge möglichst 100 Prozent
nicht überschreiten, wir sind aber über diesen Status
schon sehr weit hinaus, und es ist nur ein schwacher
Trost, wenn uns gesagt wird, in anderen Städten
von der gleichen Größe seien die Verhältnisse noch
schlechter. Die Schonung der Steuerkraft ist um

so angebrachter in Zeiten wirtschaftlicher Depression,
die wir jetzt durchleben. Wir wiederholen, daß wir
dem Gedanken der Errichtung der fraglichen Schule
sehr sympathisch gegenüberstehen, aber dabei muß
die finanzielle Potenz der Stadt und die Frage nach
der steuerlichen Leistungsfähigkeit der Bürgerschaft
einer sehr sorgfältigen Prüfung unterzogen werden.
So dick gespickt ist der städtische Säckel nicht, daß
man bei jeder Gelegenheit nur hineinzugreifen
braucht, um die Millionen herauszuholen. Es han¬
delt sich um eine allgemein kulturelle Frage * der
Plan spielt doch offenbar in die staatliche Aktion zu
Gunsten der Ostmark hinein, und da wäre es doch
wohl angezeigt gewesen, daß der Staat zu diesem
Zwecke ein wenig tiefer in seinen eigenen Säckel
gegriffen hätte. Bedauerlich ist es, daß der Stadt¬
vertretung nur ganz knappe Zeit gegeben worden
ist, die Frage- zu prüfen; eine sorgfältige Prüfung
nach der finanziellen Seite hin ist aber durchaus
erforderlich. Im „Bromb. Tagebl.“ wird die Sache
so dargestellt, als ob die Stadt Posen nur auf eine
Ablehnung in Bromberg wartete, um das staatliche
Angebot, wie es gemacht ist, anzunehmen. Unseres
Wissens ist die Frage an die Posener städtischen Be¬
hörden noch gar nicht herangetreten, man hat also
keinen Anhalt für ein Urteil darüber, wie man sich
dort zur Sache stellen würde. Unseres Erachtens
liegt die Sache doch nicht so, daß der Staat unter
allen Umständen eine solche Anstalt gründen will und
dafür einen Unterkunftsort sucht, sondern er macht
der Stadt Bromberg das Angebot, weil er eine
solche Anstalt hier am Orte für die Stadt und den
Bezirk für nützlich hält. Faßt man die Frage von
diesem Gesichtspunkt ins Auge, wie man es logisch
doch müßte, denn ergibt sich für die Verhandlungen
zwischen Staat und Stadt doch eine ungleich breitere
Basis.

f Verhüteter Unfall. Gestern Mittag hatte ein
Fuhrmann am Ufer der Brahe an der Kaiserbrücke
Steine abgeladen. Nach erfolgter Abladung mani¬
pulierte er so unvorsichtig mit dem Wagen, daß die
Hinterräder desselben von der Treppe der dortigen
Spülbank bis an die Brahe herunter fuhren. Die
Sache sah sehr gefährlich aus und nur durch schnelles
Eingreifen mehrerer zu Hilfe eilenden Personen
konnte der Wagen vor dem Sturz ins Wasser auf¬
gehalten und wieder in die Höhe gebracht werden.

W Fnowrazlaw, 15. September. (Ein
heftiges Gewitter,) begleitet von starkem
Regen, ging heute Nachmittag %6 Uhr über unsere
Stadt nieder. Ein kalter Blitzstrahl schlug in
dem Richterschen Hause in der Georgenstraße in den
Schornstein und beschädigte einige Dachsteine. An
einer anderen Stelle in der Umgegend hat der Blitz
ebenfalls eingeschlagen.

Gnesen, 15. September. (Zum Kom¬
munalkonflikt.) Der Magistrat war s. Z.
angefragt worden, wie er es zu rechtfertigen ge¬
denkt, daß aus städtischen Mitteln für Zeitungs¬
annoncen (Erwiderung in Sachen gegen die Stadt¬
verordneten) der Betrag von 346 Mk. zu Unrecht
gezahlt worden ist. In der Beantwortung dieser
Interpellation lehnte es der Magistrat, wie die
„Gnes. Ztg.“ berichtet, ab, seine Beschlüsse vor der
Versammlung zu rechtfertigen. Die Form der Ant¬
wort hat dann Veranlassung gegeben, den Re¬
gierungspräsidenten anzufragen, ob der Btagistrats¬
beschluß geeignet sei, der Versammlung vorgelegt
zu werden. Der Regierungspräsident ist jedoch
nicht in der Lage gewesen, der Sache näher zu
treten. Der Vorsitzende fragte nun in der letzten
Sitzung am 14. d. Mts. an, ob die Versammlung
durch die Antwort des Magistrats befriedigt ist und
obigen Betrag als zu Recht anerkennen will. Die
Versammlung verhält sich ablehn¬
end. Es wurde sodann eine aus fünf Mitgliedern
bestehende Kommission gewählt, welche die nötigen
Schritte zu tun hat, daß die Summe von 346
Mark wieder der Stadtkasse zuge¬
führt wird. (Mitglieder: Schnee, Dr. Kuttner,
Kurtzig, Kohnert und Behrens).

Schlochau, 14. September. (Unter dem
V e r d ach t der B r a n d st i f t u n g) ist der
Sohn des Besitzers D. zu Nieroftow, dessen Gehöft
vor einigen Tagen niederbrannte, verhaftet worden.
Da D. den größten Teil seiner Ernte bei Nachbarn
untergebracht hatte, entstand der Verdacht, daß er

das Feuer angelegt habe. Am Sonnabend wurde
der Sohn als Brandssifter und der Vater als An¬
stifter zu der Tat verhaftet und dem Justizgefäng-
nisse in Schlochau übergeben.

Thorn, 15. September. (Zur Ent-
f e st i g u n g) bez. der Durchführung der Straßen
durch die Wälle nach der Bromberger- und Culmer

Vorstadt ist nunmehr seitens des Kriegs-
Ministeriums die Genehmigung erteilt. Es ist, wie
die „Th. Ztg.“ schreibt, der Stadt Dhorn freige¬
stellt, wann dieselbe mit dem Durchbrechen und dem
Ausbau der Straßen beginnt. Es ist größeres Ge¬
lände zur Bebauung freigegeben und kommt, nach¬
dem die Straßen hergestellt sind, zum Verkauf.

Marienburg, 15. September. (Ein saube¬
rer Patron.) Mt welchen Schwierigkeiten die
Lehrer in den Ostmarken, namentlich auf dem
Lande, oft zu kämpfen haben, beweist folgender Fall,
der von der „Marienburger Ztg.“ aus Kl. Schlanz
berichtet wird. Dort hatte sich ein Schulknabe, der
das 14. Lebensjahr schon überschritten hat, rmnütz
gemacht, wofür ihm vom Lehrer P. eine Züchtigung
in Aussicht gestellt wurde. Als Herr P. am Mon¬
tag die Strafe vollstrecken und den Burschen, der sich
weigerte, seinen Platz zu verlassen, am Kragen fassen
wollte, zog der Bursche ein aufgeklapptes
Messer aus der Tasche und drohte unter
Schimpfen in polnischer Sprache (der Knabe
trägt einen kerndeutschen Namen) den Lehrer zu
erstechen. Als letzterer Hülfe herbeiholen wollte,
gab der Knabe das Messer seinem Nachbar, sprang
zur Tür hinaus und entfloh. Später erschien der
Vater vor der Behausung des Lehrers und machte
dort derart Skandal, daß die Bewohner des halben
Dorfes zusammenliefen. Der Mann rühmte sich
sogar, seinem Sohne das Messer mit dem Aufträge
gegeben zu haben, den Lehrer zu erstechen, falls er

ihn schlagen wolle. Der Vorfall ist natürlich amtlich
zur Anzeige gelangt.

Drrschau, 14. September. (G e st o h lene
Taxameterdroschke.) Hier ist eine Taxa¬
meterdroschke mit Pferden gestohlen worden. Der
Droschkenkuscher Kaminski hatte seinen Stand auf
dem Marktplatze. Als er auf kurze Zeit ein Lokal
auffuchte und das Fuhrwerk unbeaufsichtigt stehen
ließ, fuhr ein Unbekannter mit der Droschke davon.
Obgleich sofort die Verfolgung aufgenommen
wurde, konnte bis jetzt von Pferden und Wagen
keine Spur ermittelt werden. Wie heute Nach¬
mittag von Danzig Hierher gemeldet wurde, soll
die Droschke in Danzig angehalten worden fein.

Danzig, 13. September. (Der Fessel-
k ü n st l e r K l e p p i n i) ist hier entlarvt wor¬
den. Er hatte die Kriminalpolizei in Staunen ge¬
setzt und auch sonst von sich reden gemacht. Schließ¬
lich ermittelte man, daß Kleppini gewisse „Trics“
anwendet. Er zieht sich den (Btiefei aus und ent¬
schlüpft so zugleich der ihm angelegten Fußfessel.
Me Schlösser öffnet er mit Dietrichen, die er in fei¬
nen Taschen verborgen hält, und schließlich hat der
Koffer, in den er eingeschnürt wird, einen Deckel,
der nach innen zu öffnen geht. Man sicht also, Un¬
mögliches kann auch Kleppini nicht leisten.

(D. A. Z.)
Elbing, 14. September. (Der Kaiser)

wird in Cadinen voraussichtlich am 3. oder 4. Ok¬
tober eintreffen.

Elbing, 15. September. (Aus dem Tier-
leben.) Besonders Landwirte, Jäger und Tier¬
freunde dürfte folgendes Vorkommnis interessieren,
das für den Nutzen der Eulen spricht:
Strommeister Brüske-Gerdin (Kreis Mrschau) er¬

hielt vor einigen Wochen eine junge Wald- und zwei
junge Schleiereulen geschenkt.

_

Er sperrte die Tiere
in seinem Garten in einen kleinen Käfig mit weiten
Stäben und gab ihnen Küchen- und Fleischreste. Zu
seinem Befremden ließen die jungen Eulen diese
Nahrung liegen. Er sperrte sie nun in einen großen
Käfig mit engem Gitter. In der Nacht hörte B.
ein lautes Geschrei von Eulen. Als er am nächsten
Morgen zusah, fand er nicht weniger als 18 tote
Mäuse rings um den Käfig. Das Euleneltern¬
paar hatte, so lesen wir in der „Elb. Ztg.“, die Ge¬
fangenschaft der jungen Eulen im Garten entdeckt
und die Tiere Nacht für Nacht durch die weiten Git¬
terstäbe des kleinen Käfigs mit Mäusen gefüttert.
Durch den Umzug in den großen Käfigs mit den
engen Stäben war die Fütterung unmöglich ge¬
worden und daher das Geschrei. Jeden Morgen
findet B. jetzt 10 bis 18 tote Mäuse vor dem großen
Käfig, auch manchmal einige tote Sperlinge; bei
kaltem, regnerischem Wetter sind nur 4 bis 6 Mäuse
dort. B. hat beobachtet, daß die drei jungen Eulen
in den letzten Wochen über 300 Mäuse mit Haut und
Haaren verschlungen haben. Die Eulen sind also dem
Landmann recht nützlich.

Eydtkuhncn, 14. September. (S ch w a r z e

Pocken.) In den Kreisen Radom und Bendzin
(Rußland) sind, wie dem „Ges.“ geschrieben wird,
Massenerkrankungen an schwarzen Pocken festgestellt
worden.

Königsberg, 15. September. (Weibliche
Abiturienten.) Im Wilhelms-Gymnasium
fand am Montag eine Reifeprüfung statt, an der
drei Schülerinnen der Gymnasialkurse des
Vereins Frauenwohl und des Königsberger
Lehrerinnenvereins Teilnahmen, denen sämtlich,das
Reifezeugnis erteilt'werden konnte. Die weiblichen
Muli mit den roten Mützen und dem Albertus
daran erregten auf der Straße allgemeine Auf¬
merksamkeit.

Verbrechen und Unglückssätte.

über das Hochwasser ro Tirol liegen fokgenVe
Meldungen vor:

Klagenfurt, 15. September. Das Hochwasser
hat im Mautale, im Liesertale, im Geiltale und
im Kanaltale arge Verwüstungen angerichtet.
Zahlreiche Brücken wurden weggerissen,
mehrere andere gefährdet und verschiärene Reichs¬
straßen unbrauchbar gemacht. Einige Ortschaften
sind in Gefahr. Der Bahnverkehr auf den
Strecken Villach—Spittal und Tarvis—Pontafel
ist eingestellt. Die Unterbrechung des Ver¬
kehrs wird auf der Strecke Tarvis—Pöntafel vor-'
aussichtlich 14 Tage dauern.

Drahtlich wird uns noch berichtet:
Wien, 16. September. (Voss. Ztg.) Das

Hochwasser hat wieder drei Menschenleben gefordert.
In Haßloch ertrank ein Landmann, in Halein
wurde eine unbekannte Mannesleiche aus dem
Wasser gezogen, und in Brugg a. Murr eine Frau,
die Treibholz fischen wollte, von einem Baum-
stamm in die reißenden Fluten gerissen.

Bunte Chronik.
— Berlin, 15. September. Mt zertrüm¬

mertem Nasenbein wurde am Sonntag Abend der
24jährige Schlosser Otto Schneider an der Dünken
straße auf die Unfallstation II, Schönhauser Allee
Nr. 31, gebracht und mußte wegen der Schwere
der Verletzung nach einem Krankenhause übergeführt
werden. Seiner eigenen Angabe nach ist er mit seiner
Braut in einer Tanzwirtschaft zu Nieder-Schön-
hausen aus Eifersucht in Streit geraten, in dessen
Verlauf er ihr im Biergarten eine Ohrfeige ver¬
abfolgte. Darauf hat das beleidigte Mädchen, eine
resolute Berliner Markthallentochter, flugs ein
Stuhlbein ergriffen und mit dieser gefährlichen
Waffe ihrem Bräutigam so heftig ins Gesicht ge¬
schlagen, daß das Nasenbein zertrümmert wurde.
Als der Schwerverletzte befragt wurde, ob er gegen
das Mädchen Strafantrag stellen wolle, antwortete
er: „Nich in de Hand, Keile erneuern de Liebe!“

-—Swine münde, 16. September. Seit
gestern Süßend wütet hier, wie schon kurz gemeldet,
ein heftiger Nordwestwind mit schwerem Un¬
wetter. Der Sturm hat die Holzstege der Bade¬
anstalten fortgerissen. Bäume entwurzelt und auch
sonst großen Schaden angerichtet. Wdgen Hoch¬
wassers konnten die Gäste des Restaurant
Seebrücke dasselbe am Abend nicht ver¬

lassen. — An der Ostmole ist gestern Abend bei
schwerem Wetter die Schaluppe „Wilhelmine“ aus
Wolgast gestrandet und zerschlagen. Der
Kapitän des Schiffes, Schröder, konnte gerettet
werden; der Bootsmann Krüger dagegen ist er¬

trunken.
— Vom Blitz getroffen wurden nach

der „Dürener Ztg.“ zwischen Weißweiler und Dürr-
wiß am Montag während der Kritik, als die Sol¬
daten bei den Gewehren zusammen standen, um
1 Uhr auf dem Manöverterrain sechs Soldaten des
29. Infanterieregiments in Trier. Einer, ein ein-,
gezogener Reservist Namens Schumann aus Engers
bei Koblenz, starb sofort. Die fünf anderen erlitten
Brandwunden im Gesicht, an den Armen und an den
Beinen und wurden in das Eschweiler Krankenhaus
übergeführt. Drei weitere Soldaten, die betäubt
worden waren, vermochten sich bald nach ihrer Ein¬
lieferung ins Krankenhaus wieder zu erholen.

— Prag, 16. September. Der Agent Johann
Vasak, welcher beschuldigt war, in 103 Fällen
Personen die Nobilitierung verschafft
oder für dieselben die vorbereitenden Schritte getan
zu haben, Wurde heute nach siebenträgiger Verhand¬
lung in 98 Fällen der Urkundenfälschung für schul¬
dig befunden und zu 15 Monaten Kerker, ver¬
schärft durch einen Fasttag monatlich, verurteilt.

— Christiania, 15. September. In
einem großen vierstöckigen Geschäftsgebäude in der
Kongenerstraße brach heute Vormittag Feuer
aus, welches sich mit großer Schnelligkeit ver¬
breitete. In den Flammen fanden
mehrere Personen den Tod. Bis Nach¬
mittag 4 Uhr wurden sechs Leichen aus den Trüm-
mern gezogen; drei Personen werden noch vermißt.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktfrraße.

Tageskalender für Donnerstag, IV. September.
Sonnenaufgang 5 Uhr 24 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 59 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 35 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 2° 37'. Mond abnehmend.
Mondaufgang gegen 7*1 Uhr nachts. Untergang nach 4 Uhr
nachmittags.

Nebersickrtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck au!
Mrad redüc.

Tempe¬
ratur u.

5 »» Wind¬
rich¬ ifMonat Tag Stunde in Millimeter Celsius tung

9
9
9

<

15
15
16

vka

mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr
Ia für die B

760,2
761,o
760,9

ewölkung

15,»
12,8
16,2

i: 0 -=

33
71
60

heiter

W
NW

NNW
, 1 = 1

3
3
3

eicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximnm gestern 13,4 Grad Reaumur
— 16,7 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
9,3 Grad Reaumur ----- 11,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Mildes, unbeständiges, zeitweise heiteres
Wetter.

Ein verheerender Orkan hat in den letzten Ta¬

gen in Florida gewütet. Es wird darüber berichtet:
Jacksonville (Florida), 14. September. Über

einen Orkan, der in diesen Tagen in Süd-Florida
Verheerungen angerichtet hat, gelangen erst jetzt,
da der Telegraphenverkehr dorthin unterbrochen ist,
Nachrichten hierher. Die Eisenbahnzüge treffen
mit großen Verspätungen aus dem betroffenen Ge¬
biet ein; die Passagiere erzählen, daß viele Men¬
schen bei dem Orkan umgekommen und bei
Miami sieben Schisse gescheitert find.
Der Schaden an Eigentum, der in Tampa angemch?
tet ist, belaufe sich aus eine Million Dollars. Der
Sturm wütet jetzt in Alabama und Louisana. Durch
den Orkan, der am Sonnabend in Florida wütete,
haben mindestens zwanzig Personen bas
L e b e n e i n g e b ü ß t. An der Küste sind die
Trümmer von acht Schissen, die an Felsen in der
Nähe von Miami gestrandet sind, zerstreut.

London, 16. September. Der Eigentümer des
Liverpooler Dampfers „Jnchulva“ erhielt heute aus

Florida die telegraphische Nachricht, daß der

Dampfer während des letzten Sturmes vollstäildig
vernichtet sei. Von der Besatzung wurden 19
Mann gerettet, neunertranken.

St. Paul (Minnesota), 15. September: Durch
heftige.Regenfälle sind die Eisenbahnanlagen im
ganzen Nordwesten schwer geschädigt worden.

Fremdenbericht. lHotel Adler.)
Leutnant v. Amonn. Langfuhr. - Oberst Haak, Thorn.

- Oberleutnant Oberländer, Thorn. — Geh. Baurat
dermelmann, Berlin. — Techniker Balzarek, Breslau. —

Dr. Konicke, Breslau. — Ober-Postdirektor Fmske, Danzig.
- Fabrikant Josef Klein, Köln. — Oberst Senden,
Mel, — Oberleutnant von Buch, Bromberg. — Rechts -

inwalt Karbe, Wittenberg. — Die Kaufleute: H. Simon,
Schlipf, Stuttgart - Bennig, I. Haß, Pohlmeyer.
5. Benjamin, Emsheimer, Kaschcrowicz. Berlin — Viktor
Jeremias, Magdeburg — Rumppel, Traben — Draeger.
Danzig — M. Loßberg, Posen — Lippe, Richard Bloch,
Dresden — I. Katz, M. Schwab. Vogler, Breslau —

Derrey, Königsberg — A. Kaes, Tilsit — W. Stück, Bern-
astel — S. Marx, Heidelberg — Peitzow, Potsdam —

Haueisen, Magdeburg — M. Klose, München — Eggert,
löln — K. Schwartz, Cnlm.
~~

Handelsnachrichten.
Bromberg, 16. September. Amtl. Handelskammer-

Gerste nach Qualität —

30—136 M. — Erbsen: Futterware ft25—132 M., Koch-
■\1R-h» “*io/i i cm

Die beliebten Wohlsahrtslose ä Mk. 3.30 zu
Zwecken der Deutschen Schutzgebiete sind laut Bekannt¬
machung noch durch das Bankgeschäft Ad. Müller & Co. in
Darmstadt, Rheinstraße 14und in Hamburg, große Johannis¬
straße 21, zu beziehen. Ziehung am 28. September.
Sämtliche 16870 Geldgewinne gelangen bekanntlich ohne
Abzug zur Auszahlung.



■—

Aus Stadt nnb Land.
Bromberg, 16. September.

f Eine Stadtv erordnetensitzung findet am

nächsten Montag, Hl. d. Mts. statt. Aus der uns
vorliegenden Tagesordnung entnehmen wir, daß in
dieser Sitzung die Verhandlung betreffend die Er¬
richtung^ einer staatlichen Handwerker- und Kunst¬
gewerbeschule angesetzt ist. Demnach dürfte die
S o n n a b e n d s i tz u n g, in der dieser Gegenstand
verhandelt werden sollte, ausfallen. Von den
sonstigen Punkten der Tagesordnung seien hier ge¬
nannt: Zur Herstellung von Mosaikpflaster
auf den Promenadenwegen der Da n zig er -

str aße werden 15 500 Mark aus der Pflasteran¬
leihe beantragt. Vorlage betreffend den Ausbau
der nach dem geplanten Lehrerseminar führenden
Straßen (Prinzenhöhe) zu genehmigen. Antrag
betreffend Einführung des Haus¬
haltungsunterrichts in den hiesigen
städtischen Volksschulen und Bewilligung des
Betrages von 600 Mt. für eine neu anzustellende
Lehrerin aus Titel 20 des Haushaltsplans des
Haupt-Extraordinariums für die Zeit vom 1. Ok¬
tober 1903 bis Ende März 1904. Antrag des
Magistrats, das Angebot der offenen Handelsgesell¬
schaft Julius Berger vom 12. September v. Js.
betreffend Austausch von Grundstücken, anzunehmen
und Genehmigung, daß auf Grund desselben ein
entsprechender Vertrag abgeschlossen wird.

f Straßensperre. Die Fischerstraße wird auf
die Dauer der Neu- bezw. Umpflasterung für den
Fuhrwerksverkehr, für Radfahrer und Reiter ge¬
sperrt, ebenso auch die Brahegasse.

f Fundsachen. In der zweiten Hälfte des
Monats August sind nachstehende Fundsachen poli¬
zeilich angenlldet worden: ein kleiner Handkoffer
mit Inhalt, eine Korallenkette, ein Medaillon, eine
lederne Frühstückstasche, ein Kinder-Regenschirm
und verschiedene Handschuhe.

Ratibor, 14. September. (V o m Schnell-
%u ge g et ö t e t.) Gestern Mittag wurde bei der
Station Tworkau der Strecke Ratibor-Oderberg der
50jährige Häusler Franz Kolonko aus Ellguth-
Tworkau von dem Mittagsschnellzuge Wien-Berlin!
erfaßt und getötet. Er hatte das Gleis, trotzdem
die Barriere geschlossen war, betreten.

Laudsberg i. O.-S., 13. September. (Wie
e i n R o m a n) klingt die nachstehende Schilderung,
und doch hat sich alles buchstäblich zugetragen. Vor
ca. drei Jahren, so schreibt man dem „Berl. Tage¬
blatt“, besuchte eine hiesige bildhübsche, junge Dame
Fräulein Else Kukrisa, ihre Tante in Kischinew. Auf
einer Ballfestlichkeit lernte der einzige Sohn eines
sehr reichen Fabrikbesitzers, Nikolaus Weraschgin,
das Fräulein kennen, verliebte sich in dasselbe und
warb um deren Hand. Obgleich nun von seiten
der Angehörigen der Dame nichts gegen eine Ver¬
bindung einzuwenden war, versagten die Eltern des
jungen Mannes ihre Zustimmung zu dem Ehebünd-
nis, weil die Dame Protestantin war, sie jedoch
der griechisch-katholischen Religion angehören. Ein
Versuch, die junge Dame der Religion des Bräuti¬
gams zuzuführen, war erfolglos, und dieselbe reiste
kurzerhand ab. Vor vier Wochen traf der nach dem
Tode des Vaters in den Besitz eines ungeheuren
Vermögens gelangte Nikolaus W. hier ein, hielt
nochmals um die Hand der Geliebten an, und heute
fand die frohe Hochzeitsfeier hier statt.

Bunte isshronik.
— Breslau, 14. September. Durch eigene

Unvorsichtigkeit wurde heute Vormittag auf'der
Klosterstraße beim Besteigen eines noch fahrenden
elektrischen Straßenbahnwagens der 83jährige Gym-
nafialprofessor a. D. Richard W u t k e über¬
fahren und getötet.

— Di e Verheerungen des großen
Sturmes. Der Sturm, der in der Nacht zum
Freitag Morgen England heimsuchte, übertraf an
Heftigkeit fast alle Stürme der letzten Jahre. Der
zu Land und Wasser angerichtete Schaden ist tatsäch¬
lich unberechenbar. Unt die ganze Küste tobte die
See m wilder Wut, und eine große Anzahl kleiner
Schiffe wurde an Land geworfen und zertrümmert.
Dre Llopdschen Berichte sprechen von dem Verlust
von 60 Fahrzeugen, und dabei sind sicherlich noch
nrcht alle Unglücksfälle bekannt geworden. Daß
dabei großer Verlust an Menschenleben zu beklagen
K, liegt auf der Hand. In vielen Fällen sanken
dre Schiffe, ohne daß von ihrer Mannschaft eine
Spur geblieben wäre. Ein Entkommen erschien
ganz unmöglich. Sämtliche Küstenstädte. haben
zerstörte Gebäude und Esplanaden zu beklagen.
In Dover wurden die großen Wellenbrecher zer¬
schlagen und man berechnet den im dortigen Hafen
angerichteten Schaden allein auf über 40 000 Pfd.
St. Den Rettungsstationen gab der Sturm Ge-

ZreiMge Versteigerung.
Freitag, den 18. Septem¬

ber 1903, vormittags 10 Uhr,
werde ich Fischerftraffe 6, I

Nachlaßsachen
als: Sofas, Sessel, l Spieltisch,

1 Schreibtisch,Sofatische,Spinde,
Stühle, Spiegel, 1 Bettstelle
mit Matratze, 1 Waschtisch mit
Marmorplatte, Bilder, 1 Nacht¬
tisch nt Marmorplatte, 1 Kopier-

..
Presse u. v. a. (346

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung bestimmt versteigern.

Bromberg, den 16. Sept. 1903.
Schroedter, Gerichtsvollzieher.

kkegenheit, sich in hervorragender Weise zu betätigen.
Besonders an der Südwestküste war dieses der Fall.
Das Rettungsboot von Looe in Cornwall wagte sich
zwei Mal in die tosende See und rettete 7 Menschen¬
leben. Das Rettungsboot von St. Jves rettete 4,
das von Abersok, Wales, 5 und das von Pwllheli
3 Leben. In Cardiff wurde die Bemannung des
Seglers Jsabell und später auch das Schiff selbst
durch die Rettungsmannschaft in Sicherheit gebracht.
Auch das Rettungsboot von Jlfracombe ging zwei
Mal heraus und rettete ein Lootsenboot. Das
Rettungsboot von Port Jsaac landete 6 Mann der
französischen Brigg „L'Union“. So ließen sich noch
viele Beispiele heldenhaft durchgeführter Rettungs¬
versuche erwähnen. Bei Southsea, in der Nähe von
Portsmouth, wurden verschiedene Leichen ange¬
schwemmt, und man fürchtet, daß der Solent viele
Opfer gefordert hat. Bei Hayling Island strandete
ein Schiff. Das Rettungsboot von Southsea fuhr
aus, um Hilfe zu bringen, aber ehe es das Schiff
erreicht hatte, verschwand dieses in den Wellen. Das
Dungeneß Rettungsboot versuchte vergeblich, die
Mannschaft eines Segelschiffes zum Verlassen des
Schiffes zu bewegen. Als der Morgen anbrach,
war das Schiff mit seiner Mannschaft ein Opfer der
Wellen geworden. Bei dem ZuwasserLringen des
Rettungsbootes von Dover warf der Win§ dieses
mit solcher Gewalt um, daß ein Polizeiinspektor so¬
gleich tot blieb. — Schreckliche Erfahrungen “hatten
Badeortbesucher, die von Hastings aus auf zwei
Vergnügungsdampfern eine Fahrt an der Küste un¬
ternommen hatten. Als der Dampfer „Alexandra“
in den Kanal herauskam, wurde er so von den Wel¬
len überspült, daß die Ausflügler unter Deck ge¬
bracht werden mußten. Der Kapitän machte ver¬
geblich einen Versuch, einen Hafen anzulaufen,
und das Schiff mußte schließlich die ganze Nacht
hierdurch im offenen Kanal den Sturm über sich er¬

gehen lassen, während rings herum Trümmer von
gescheiterten Booten Zeugnis von der Gewalt der
tosenden Elemente ablegten. Ganz ähnlich und
vielleicht noch schlimmer ging es dem Dampfer
„Britannia“, der 500 Passagiere an Bord hatte.
Der Kapitän versuchte ebenfalls vergeblich, East-
bourne anzulaufen. Als dies nicht ging, warf er
den Anker aus, aber ohne daß dieser gegen die Ge¬
walt des Sturmes hätte halten können. Unter
furchtbarem Kampf gegen die immer höher werden¬
den Wellenberge nahm er sodann die Richtung auf
Dover. Lediglich der Ruhe der Mannschaft und der
Besonnenheit des Kapitäns verdankt dieses Schiff
seine Rettung. Die Passagiere glaubten, daß alles
verloren sei. Die Frauen beteten und weinten, die
Kinder schrien, aber die Männer zeichneten sich durch
große Ruhe aus.

— Preisausschreiben. Die „Lustigen
Blatter“ erlassen ein humoristisches Preisaus¬
schreiben. Ter „Lattenfritze“ dieses Blattes ver¬
langt eine richtige V e r d e u t s ch u n g des Wortes
„Likör-Automat“ und setzt für die besten
Losungen fünf Preise aus, nämlich 1. Preis: 5
Flaschen allerbesten Likör, 2. Preis: 4 Flaschen
zweitbesten Likör, 3. Preis: 3 Flaschen drittbesten
Likör, 4. Preis: 2 Flaschen viertbesten Likör. 5.
Preis: 1 Flasche fünfbesten Likör. Die Einsen¬
dungen, die „so franko als möglich“ an die Redaktion
der „Lustigen Blätter“ zu richten sind und einen
Lrkörnamen, die Verdeutschung des obigen Fremd¬
wortes und die Adresse des Einsenders enthalten
sollen, müssen bis 30. September in der Redaktion
sein.

Letzte Drahtnachrichten.
Kiel, 16. September. Infolge schweren Nord¬

oststurmes sind große Wassermassen in den Hafen ge¬
trieben. Das Wasser steigt noch.

Essen a. Ruhr, 16. September. Für den 1.
Oktober ist eine neue Zechenbesitzerversammlunq des
Rheinisch-Westfälischen Kohlensyndikats zur Wahl
eines Ausschusses für die Verhandlungen mit den
bisher noch ausstehenden Zechen vorgesehen, von
denen die Zechen „Freier Vogel“ und „Unverhofft“
Schwierigkeiten erhoben haben.

Madrid, 16. September. (Havasmelduna.)
Aus Marokko ging hier eine Privatdepefche ein,
wonach der Kommandant der marokkanischen Trup¬
pen Ben Jussi mit 600 Mann gefangen genommen
sein soll und der Sultan selbst be i n a h e in die
Hände der Feinde gefallen wäre.

Christiauia, 16. September. Bei dem gestrigen
Brande eines Geschäftshauses in der Kongens¬
straße sind, wie nunmehr festgestellt ist, im ganzen
9 Personen ums Leben gekommen.

Belgrad, 16. September. Von amtlicher ser¬
bischer Seite wird gemeldet: Die Vlättermeld'ungen
von der Entdeckung neuer Verschwörungen und von
Verhaftungen von Offizieren in anderen Garnison
neu sind unbegründet. Seit der Verhaftung jener

25 jungen Leute in Nisch hatte die Regierung keine
Veranlassung, irgeüdwie einzuschreiten.

Belgrad, 16. September. Die Meldung eini¬
ger hiesiger Blätter, es sei ein H a n d st r e i ch ge¬
gen die Festung geplant gewesen, um die ver¬

hafteten Offiziere zu befreien, ent¬
behrt der Begründung. Das Kriegsgericht wird erst
in den nächsten Tagen zusammentreten.

London, 16. September. Premierminister
B a l f o u r hat als Vorläufer seiner politischen
Rede, die er am 1. Oktober halten wird, eine Schrift
mit wirtschaftlichen Darlegungen betreffend den in¬
sularen Freihandel, die er an seine Ministerkollegen
verteilt hat, erscheinen lassen. Balfour erkennt die
mit dem Schutzzollsystem verknüpften Übel an und
sagt, England müsse eine Milderung derselben zu
erreichen streben: Dieses sei nur in einer Richtung,
nämlich durch Unterhandlungen, möglich, dnftatt
sich auf wirtschaftliche Theorieen zu Berufen. Wenn
die fremden Staaten durchaus unangreifbar Eng¬
land gegenüberstehen, müsse Englands Handels¬
politik Mittel anwenden, welche jene völlig ver¬
stehen.

Nach Schluß der Redaktion.
Paris, 16. September. Der Abgeordnete

Jaures schreibt in der heutigen „Petit Republique“,
er wisse aus sehr guter Quelle, daß in Kreisen der
Armeeleitung eine Expedition nach Marokko be¬
schlossene Sache sei. Jedenfalls beabsichtige die
Armeeleitung, aus die Regierung einen Druck aus¬
zuüben, und sie vor eine vollendete Taffache zu
stellen, oder die Armeeleitnng bereite mit Zu¬
stimmung oder auf Befehl der Regierung einen
Krieg vor. Ein so folgenschwerer Entschluß hätte
nicht gefaßt werden dürfen, ohne daß das Parlament
oder das Land gefragt worden sei.

Tiflis, 16. September. Gestern begann die
Übergabe des armenischen Kirchenvermögens an die
Krone. Über die am 12. d. Mts. stattgehabten Un¬
ruhen wird noch gemeldet: Die Unruhen begannen,
nachdem die armenische Geistlichkeit eine Seelen¬
messe für die während der Jelossawottkoler Tkn-
ruhen getöteten 6 Armenier abgehalten hatte. Der
Geistliche sprach das Anathema gegen die Übergabe
des Kirchenvermögens aus, und es wurden revolu¬
tionäre Proklamationen verteilt. Die Menge
lärmte und feuerte. Die Polizei schoß darauf in
die Luft, doch wurden trotzdem einige Personen ver¬

letzt. Die Polizei verhaftete 4 Armenier, unter
ihnen einen Geistlichen.

Madrid, 16. September. Die Regierung er¬
klärt das Gerücht für unwahr, daß der König eine
Auslandsreise zu machen beabsichtige.

Briefkasten.
A. P. Die fragliche Forderung der Ehefrau

ist nicht bevorrechtigt. Sie kann nur dieselben An¬
sprüche machen, wie die sonstigen Gläubiger.
Schiffsverkehr vom 15. bis 16. September mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs¬

führers

I. Gablonski
K. Appelt
A. Stabinski
S. Debka
W. Töpfer
G. Piachnow
L. Technow
W. König
F. Pndich
Drozkowski
W. Schwitz
L. Rnstowrki
Borzchowski
S: Feldt
G. Glowe
A. Meyer
C. Neumann
SB: Brehmer
F. Günther
F. Schulz
SB. Lück
W. Schulz
St. Salatta
J. Nwakowski
A. Schwarz
Grützmacher
M. Kiweck
St. Czicki
I. Zedler

Holfiöffere».

Vom s| Spediteur Holzeigenthümer -i!
M-

Hafen
Brahe-
münde

do

239
240

238

Julius Wegener-
Schulitz

Frz. Machatschek-
Bromberg

Julius Wegener-
Schuiltz

A. Schaekel-
Magdebnrg

21% ist ab¬
ge¬

schleust
schleust

Wafferstänve.
§ Pegel

zu

Wasser stände Ge-'
ftie*

®e«

ä Lag | m Tag gen sollen
m

Weichsel.
1 Warschau . . . 11. 9. 1,15 12. 9. 1,15 — i —

2 Zacroszym . . . 9. 9. 1,22 10. 9. 1,17 —
k

0,05
3 Thorn .... 13. 9. 0,88 14. 9. 0,86 — 0,02
4 Brahemünde . . 15. 9. 3,00 16. 9. 2,98 — 0,02

Br ahe.
5,36
2,08

5 Bromberg A-Pegel 15.f9. 16.(9. 5,38
2,00

0,02
0,08

G 0 p l 0 s e e.
6 Kruschwitz . . .

Netze.
19.(9. 2,34 11.f9. 2,34 — —

7 Pakoschschl^'-P-gel 11.
11.

9.
9.

4,00
1,78

12.
12.

9.
9.

— — —

8 Bartschin.... 15. 9. 1,42 16. 9. 1,40 — 0,02
9 12. @amt. Schleuse 14. 9. 0,70 15. 9. 0,84 0,14 —

10 Weißenhöhe .

. . 14. 9. 0,22 15. 9. 0,20 — 0,02
11 Usch 14. 9. 0,56 15. 9. 0,56 — —

12 Czarnikan . . . 14. 9. 0,58 15. 9. 0,56 — 0,02
13 Fnehne . . , . 14. 9. 0,70 15. 9. 0,72 0,02 —

Höchster Tiefgang für die fandst sierte Brahe 1,40 Meter.

fattal 1,20 Meter.

Börsendepeschen.(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 16. September, angekommen 3 Uhr 25 Min.
Kurs vom 16.

Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
30,0 Reichs-Aul.
372o/o do.
W/o do. conv.
39/o Pr. Cons.
W/o do.
372% do. conv.

4%Pos.Pfdbrf.
372% do.
372% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
372% alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
W/o alte II

„ neue II
3% alte I
„ „ II
„ neue II

216,10
89,20

101,00
101,10

89,30
101,10
101,10101,20
102,55

99,60
99.00

100,50
99.25

99.00
98.90
88.25
87.90
87.90

216,10
89,25

101,10
101,20

89,40
101,20

102.50
99,70
99.20

100.50
99.20

98,90
98.80
88,10
87.80
87,8(

-Kurs vom

372% Brombg.
Stadtanleihe

4%Bromberger
Stadtanleihe

40/oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Disk.- Commdt.

99,30

103,30

110,00
186,30

Berl.Handl-Ges 152,50
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpen er

Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70er!

50er loco
Umsatz:

Tendenz: fester.

15. 16.

210,40
201,50

16,80
227.00
181.00
102,60

3%

99,30

103.10

moo
185.30
152.10
211,20
201,20

227^70
184,25
102.30

33/7

irr. v. nayns
bezw. Storni
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladnng Von nach

Brbg. 226 Kalksteine Bartschin-Elbing
Hamb. 137 Roggen Bartschin - Königsb.
Brbg. 20 do. do.
Thorn 25 do. do.
Stett.1068 Güter Stettin-Bromberg
Thorn 64 kies. Bretter Thorn-Spandau
Aussig 46 do. Schulitz-Berli'n
Zehd. 906 Mehl Bromberg-Berlin
Brbg. 283 leer Bromberg - Pakosch
Brbg. 131 do. do.
Brbg. 46 do. Bromberg-Montwv
Küstr. 119 do. do.
Danz 12t do. Stetttn-Bromberg
Hamb. 12 do. Berlin-Bromberg
Küstr. 27 do. do.
Brbg. 67 do. do.
Küstr. 32 do. do.
Rath. 543 do. do.
Aussig 13t do. do.
Tetsch. 19 do. do.
Ebrs. 543 do. do.
Brbg. 384 do. do.
Brbg. 398 do. Bromberg-Pakosch
Brbg. 92 do. Thorn-Pakosch
Küstr. 112 Gerste Montwp-Danzig
Hamb. 994 Roggen Bartschin-Danzig
Brbg. 257 do. do.
Brbg. 285 Roggen Pakosch - Königsberg
Küstr. 96 leer Berlin-Bromberg

Berlin, 16. Septbr., (Prodnktenmarkt,) angek. 3 Uhr 25 R.
. 15.

Weizen Septbr.458,25
„ Oktbr. 760 —

„ Dezbr. ! 163,50
Roggen Septbr. 431,25

„ Oktbr. !132,—
„ Dezbr. 135,-

Hafer Septbr. —

„ Dezbr. 1128,—

16.
158,—
15ö,50
163,25

131/75
134,50

128,—

Mais Septbr.
„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Dezbr.

Spiritus 70er

15.
118,75

45,30
45,90

16. i

118,25

45,10
45,70

Danzig, 16. September, angekommen 1 Uhr 20 Min,
Welzen: Tendenz: unverändert 15. 16.

bunter und hellfarbig 155—58 155-59
hellbunter — 156—59
hochbunten und weißer 160 161—63

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 120—23 122-23
loco 174 Gr. transit — —

Magdebur g, 16. September, angekommen 3 Uhr 25 Min.
15. i 16.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzucker 75° „ Rend.

Tendenz: stetig
Feine Brotraffinade 20,95 20,85
Gemahlene Raffinade nt. Faß 20,70 20,60
Gemahlene Melis I mit Faß 19,85

'

19,85
Die Preise verstehen sich bei einer Mindestabnahme

von 400 Zentnern für die erste Hälfte deß September, per
zweite Hälfte 12% Pf. weniger.

Berlin, 16. September. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 342 Rinder, Kälber 1844,

Schafe 3267, Schweine 13349. Bez. würd. für
100 Pfd. Di). 50 kgSchlachtgew. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) M.

Bullen 60—64
Färsen u. Kühe: 1. a) vllfl. ausgem. F.h.SchlW. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng. . .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe 56—59
4. gering genährte Färsen ttttb Kühe 53—55

Kälber: 1. fste. Mastk. (Pollmilchm.) u. b. Saugk. 83-85
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 76-80
3. geringe Saugkälber 64—68
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 60—62

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 75—78
2. ältere Masthammel 70—73
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 62—67
4. Holsteiner Niederungsschafe 30- 38

Schweine: a) vollfleischige der fernen Nassen und
deren Kreuzungen int Alter bis zu.

174 Jahren 220—280 Pfund schwer 53-54ei (

i>E

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige 50-52
d) gering entwickelte 47—49

_ . e) Sauen 48—50
Der Rinderauftrieb wurde glatt geräumt. Der Kälber¬

handel gestaltete sich glatt. Bei den Schafen blieben un¬

gefähr 700 Stück unverkauft. Der Schweinemarkt war

langsam und wird nicht geräumt.

Sfatiflimt
für erste Hilfrlristung

bei llngliidiflfnlltn:
Stftdt. Feuerwache, SBtffieintftt.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofftr.,
Röpke’s Hötelj Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerst».,
Bartz* Restaurant, Fischerftr.

Kkankriipürgkhilfsstkür:
Frau Regierungsr. Schulemann,

Danzigerstraße 39.

B.Dittmann.öö
empfiehlt neue u. gebrauchte

Kutschwagen und Pferdegeschirre
jeder Gattung. (151

P Stellen-Gesache 71
»^(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Wer Stellung sucht,verlange sofort
Vakanjenliste Deiitschla»ds,Kerliii M. 35. »fiiibniirt

Besuch d. Gutsbesitzer u. Verkauf
v. landw. Maschinen p.1.10. gef.
Off. it. D. G. 18 a. d. Gst. d. Z.

Destillateur'u.?rLM°7
Kaution k. gestellt werden. Off.
u. K. P. 100 a. d. Gschst. d. Z. Tifchlergeselle,

guter Polier, findet dauernde Be¬
schaff. I,. Marcnse Naehf.,
2615) Kornmarktstr. 7.

,
Hänsliche Nehenbeschäft. in

ichrfftl. Arbeit, wird gesucht. Off.
u. K. 128 Bromberg postlagernd.

Für meine Köchin, 23 Jahre
alt, suche auf die Dauer v. 6 Mona¬
ten eine Stelle, da ich während
dieser Zeit verreise. Gefl. Offert,
u F. B. 1903 an d. Geschst. erbet.

Vers.-3»sf,ektur
für Leben u. Unfall p. sofort gegen
hohe, feste Bezüge gesucht. Off.
unt. F. N. 17 an d. Gschst. d. Z.

in Anstreicher «erlangt.
F. v. Golinski, Elisabethstr. 19.Wirtin, Stützen, tücht. Mädchen

für alles, die kochen k., Stuben- n.

Kndrm.weist.n. gr.HuldaGelirke,
Stellenvermittlerin, Baynhofst.15.

Empfehle Köchin, Stuben-
mädch., Mädch. f. all. u. jung.
Mädchen. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin,Bärenstraßell.

Suchep.sos.ltücht.Buchbinder-
geh. L»dlubv^ski,N.Pfarrst.l8.

1 tücht. Schmied
auf Wagen am 8. Feuer sofort
gesucht bei Hugo Sperling,
Wagenfabrik, Rakel a. N.

Tüchtige Mädchen empfiehlt
v. 2. 10. 03 Frau Anna Stahnke,
Gtündevermieterin. Bahnhofstr.65.

Knechte, Mädchen,Burschen
sucht t. Berlin Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofst. 65.

Jntettig. Herren (Reisende)
aller Branchen, welche geneigt sind, die Vertret. ein. altrenom. rhein.
Rotweinhauses (Gegr. 1840) nebenbei mit zu übernehmen, erhalten

hohe Provision.

6$ec. Lrig. Atteuberger zu 60, 80, 100 Pf. 1 . Fl.
Gest. Offerten sub O. Z. 1700 an Haasenstein «& Vog¬

ler, A •■€*», Köln. (193

Mehr, tttdjt. MalergeMu
verlangt von sofort (2510

Reinhoid Rux, Mauerstr. 10/11.

arbeit, bei Carl Quandt,
Tischlermeister, Thornerstr. 55.

Tücht. LchuhmachrrMeu
vl. K.Lewandowski,2Mftormft.9.

Tücht. Schlosser,
sowie Lehrlinge stellt ein

Kunstschlosserei m. elektr.Kraftbetr.
Georgs Gawe, Berlinerstr. 3.

Unverheirateten Postillon
zum 1. Oktober stellt ein (244

Bromberger Posthalterei.

nm: Kutscher
Daniel Idlehtenstein.

(.Hausdiener
mit guten Zeugnissen stellt am

1. Oktober ein (243
O. Lästig, Hofstraße 1.

Unsere Campagne
beginnt am

Donnerstag,
den 1. Oktober er.,

früh 6 Uhr
und findet die Annahme der

von

Mittwoch,
d.SO.Septernbercr.

an statt. (210

Zuckerfabrik Tliczuö
Provinz Posen.

Post- und Bahnstation Jakschitz.

Für mein Leder- und Polster-
materialiengeschäst suche ich einen

Lehrling
per gleich oder 1. Oktober. (243

Jacob Lebenheim junior.

Fuhrleute
zur Abfuhr von Kopfsteinen
in der Nähe Brombergs

werden gesucht. (246

Julius Berger,leiden!
König st raffe Nr. 13.

1 Laufbursche ober 1 Haus-
kann sof. eintreten. (2602

lllkttjl Posenerstraffe 12.

Ein Laufbursche
kann eintret. Schwedenbergstr. 110.

lArbeitSburfche Ät'”’
A. Mertins, Berlinerstr. 5.

Taillenarb. n.Zuarb. verlangt
von sogl. E. Busse, Luisenstr. 26.
Auch jg. Mädch., d. d.Schneiderei
gründl. prakt. u. theor. erl.woll., u.

jg.Damen, d. a.ein 8wöch.Kursu8
I teiln, woll.,könn, sich dorts. melden.

|Miririiulein|ff für Damen-Konfektion 1
gesucht. (245 B

I Arnold Aronsolm. I

Arbeitbburscheu tß“
f. sof. Verl. 0. Schatzsclineider,
2619) Danzigerstr. 117.

Tüchtige Arbeitsbursche»
stellen dauernd ein

Ernst Knitter & Co.,
246) Bromberg-Schröttersdorf.

Zum Ausbessern mehrmals g
wöchentl.wird eine alleinst.Fran g
ob. ält. Mädchen gef. Auch ein

Küchenmädchen verlangt
2639) Ildtel Gelhorn.

3». Mich«,SSS
wollen, könn. f. sofort melden bei
Geschw. Meyer, Danzigerstr. 10,

vis-a-vis dem Hotel Adler.

Wirtin, Köchin, Stubenmädchen.
Mädchen fürs Land erh. gute Stell,
b. hohem L. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofftr. 5.
Gesunde Amme sogleich zu haben.

Au jünger. Kiubermäbcheu
wnd für einige Stunden d. Tages
verlangt Posenerstraffe L

Ein kräftiges Mädchen für
alles wird zum 1. Oktober ver-
langt. Wilhelmstr. SS, p. r.

Ein tüchtig. Dienstmädchen
per 1. 10. er. sn ch t (2537
J. Spaete Naclif., Bahnhofst. 8.

4 Arbeitsmädchen
verlangt Pani Latte,

Hofstraße 7.

Auswartemädchen
gesucht Friedrichstr. 41, II links.

Saub. Aufwartemädchen
verlangt Mittelstr. 46, Part. l.



Im Handelsregister Abteilung A
316 ist die Firma (13

W. Zieciak
in Jnowrazlaw

und als deren Inhaber der Kauf¬
mann Vincent Zieciak eingetra¬
gen. Das Geschäft ist ein Kolonial¬
geschäft, Wein- und Zigarren¬
handlung, sowie Destillation und
Schankwirtschaft.

Jnowrazlaw, 11. Septbr. 1903.
Königliches Amtsgericht.

Im Handelsregister A 108
ist die Firma (13

C. Brüning, Znoimzlam,
Inhaber der Wagenfabrikant Carl
Gröning zu Jnowrazlaw
gelöscht.

Jnowrazlaw, ll.Septbr. 1903.

Königliches Amtsgericht.

Ziehung
MlfahrtsiosellBl!
zu Zwecken der Deutsch. Schutzgebiete, j

Porto u. Liste 30 Pf. extra,

Iß R7st «eidgewinne
lUfO I V ohne Abzug Mark

576000
- Hauptgewinne:

^LOO,OOO
M. ZO-OOO
M. KT-GOO
m. I5-OOO

;2 L lOOOO -- 20000
4 L 5 000 -- 20 000
10 ä 1 000 -- IO 000
100 ä 500 -- 50 000
150 ä 100 = 15000
600 ä 50 = 30 000
16000 k 15 =240 000

Loose empf. das Bankgeschäft

Ad. Möller & Co.
in Hamburg, gr. Johannisstr. si,

in Darmstadt, ßheinstr. u.
■■ Teleer.-Adr.: Glüoksmiiller. SSE

«

Verwöhnten Bauchem empfehlen:

ÄsVaddoreKigarttten
als echte Russen, (242

sowie Liebhabern engl. Qualitäten

5andriflgbam Cigaretten
General-Vertretung für hilsilaiiil:

Lindau &Winterteld.

8uuh-uMskuottp0lhtuug.
Am Donnerstag, d.24.d.M.,

vormittags 10-12 Uhr, werde ich
im Gasthause des Hrn. Schmechel
in Schönau bei Terespol etwa
185 Morgen Land von meinem
Gute K o S l o w o, auf Wunsch
mit Wirtschafts-Gebäuden und
Inventar, und ca. 30 Morgen
Wiesen von meinem Gute Dt.
K o n o p a t h unter günstigen
Bedingungen verpachten. (104

Gleichzeitig werde ich daselbst

600 Zentner Heu
verkaufen.

J. Raczinski,
Charlottenburg.

extra
gewähre ich meiner geehrten Kundschaft beim Ein¬

kauf von

Tapeten
auf meine anerkannt billigen Preise während der

Zeit vom

7 .bis 35. September 1903
in meinen beiden Geschäften

Schleinitzstrasse 15 u. Theaterplatz 3.

Gleichzeitig erlaube mir auf meinen neuen Arttitel

Seirette
Salontapeten aufmerksam zu machen, von präch¬
tiger SeidenWirkung in reichhaltiger Auswahl an

mustergültigen Dessins und aparten Farbtönen.
Schönster Ersatz für seidene

Wand bespannStoffe
(etwa 80 % billiger als letzterer).

Val. Hinge, Tapeten-Versand-
Haus, Bromberg.

1 ErHtes Kredit-Haus I

Möbel
Sgiegtl

Nslßermren
g r oße Auswahl.

Kuffcts
Schreibtische

Tnimeanspiegel
Garnituren

Sofas
Kettsteüe»
Matratzen

Tische
Stuhle

Paneelbretter
Etagere»

Specialität:
WHiidme

Möhel-AasßMmgen.
Coulanteste An- und Abzahlung--»

bedingungen.

SiOeteigei uiib
Regulotom

in großer Auswahl.

KSchen-
Einrichtnngen

Garbinenstangen
Freischwinger

Weckuhren
Teppiche

Kettosrleger
Fänftrzenge

Rejtanrations-
Einrichtungen
Kanerntische
Serviertische

MMMt49,1 Tr.
Wohnung, 5 Zimmer, Badestube,
Balkon u. Zubehör, von sofort od.
1 . Oktober zu vermieten. Anfragen
Viktoriastraße 8, 2 Tr. l. (246

AM., Mdchl^GEreichl'.
Zubeh., Gärtch., sofort oder später
zu Denn. Hippelstr. 16, Part.

PMjtttAk. 8 6, SopAeuftr.
2 Zimmer, Küche und reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

Herrschaftliche Wbhilmigkn
von 6—7 Zimmern mit vielem
Zubehör, Pfe^destall und Garten
vom 1 . 10. zu vermieten
224) Danzigerstraste 159.

Wohnung zu vermieten.
4 Simm. n. Zub. n. schön. Gart.

Schleusenau, Kirchenstr. 6, I.

Danzigerstr. 130£Ämb
Gas. Außerdem Schlofserwerk-
ftätte zu vermieten. (2606

Kirchenstraße 7, Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer u. Mädchengelaß p.
1.10. zu Denn. Rudolf Koeplin.

1 herrschest! Wohnung
von 4 Zimmern, Balkon. Bade¬
zimmer und sämtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprech. eingerichtet,
vom 1 . Oft. 1903 z. bettn., sowie

1 Wohnung v. 4 Zimmern
u. reicht. Zub. v. 1 . Oft. z. verm.
bei C. Heller, Mittelftraste 44.

Uebernahme ne«

Ainzugsit jegltchev
« von Simmer zu Zimmer, sowie von und nach allen Orten

unter Garantie mittelst neuester, innen gepolsterter
'

«

Patent-Möbelwagen
unter billigster Berechnung. (234

| Rudolf Rabe, Clisabethmarbt Nr. 11. |
Telephon 121. Telephon 121. »

mmsa&'sst
Ottinger, Thornerftraste 5.

Alte Gemälde tt.

Spiegelrahmen
werden neu hergestellt und
vergoldet in der Rahmen¬
fabrik und Kunsthandlung

Oskar KobielsKi,
Ninkauerstraße 6 . (239

Eigene Vergolderei. Tischlerei.
Buchbinderei im Dame.

Gmllsljjm Minen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hanse abgeholt.

Frau J. Girnatis,
Baynhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Sehr billig sind (242

Bilderleifterr
aus der Abichtschen Konkursmasse
zu haben. Danzigerstr. 47.

einen geräumigen massiven
Lagerschuppen

sucht L.4Hrrscht,Wagenfabrik.
MT Gutgehend. Kolonial

Warengeschäft zu vermieten. Zu
erfr. in der Geschäftsstelle d. Ztg.

vermieten
Wilhe!mstr.59,IH.

Mutterboden k sof. unentgeltl.
abgef. wdn. Verl. Riukauerstr. 5.

Älröbal, Spiesel, 4pslftev»r»«ven I
««d Deksvntisnsnvtikat *

empfiehlt zu soliden Preisen (240

1 Witt, Tapezierer u. Dekorateur, Buhuhofstr. 86.
Aufarbeiten alter Polftermvbel schnell, sauber und billig.

Auch empfehle mich beim Umzug zum Dekorieren der Zimmer.

Velma Suchard
Letzte Neuheit in feinster Des-

sert-Chocolade der weltberühmten

Chocoladenfabrik Suchard. Neues

Verfahren — besondere Finesse

der Ausführung durch Verwendung
von edelsten, mildschmeckender
Cacaosorten.

Neumeyer Pianinos!
herrliche Tonfülle, präzise u. leichte Spielart, vornehme Ausstattung,

tw«sj«hrris< G«v««tie.
Teilzahlung schon von Mk. 15.— pro Monat 1WU

bei C. Jnnga, Bahnhofstraße 15.

Umzüge
jeder Art unter Garant, übernimmt

F1
. Wodtlce,

Danzigerstraste Nr. 131/132
und Livoniusstr. Nr. 12.

Kuchbillder-Achkit
ffltnie Dlncksltchkn

werden sauber und billig
ausgeführt. (229

B. Finke, §tie&riWi!i 23

Htrrschoftl.Wohnnng,
5 Zimmern, Badeeinricht.,
1 heizb. Mansarden- (Frem¬
den) Zimmer, cvrl. Pserde-
stall sehr billig p. 1 . 10 .

zn vermieten (238
Viktoriastr. 6 , Pt. links.

Ntnbasi, Werderstraste 7,
zum Oktober zu vermieten Woh¬
nungen von 4 Zimmern mit Erker,
großer Veranda. Badezimmer,
reichlichem Zubehör und Garten.

Näh. Wilhelmstr. 60, Hof, Ko nt.

220) Thormann.

5 Bim., Bad, Log. n. Zubehör
u. Garten v. 1 . 10. zu vermieten.
Hoffmannstr. 9. Bes. 10-12, 3-5.

gilt Wohnung, 8 Zimmer
liefest Zubehör, vom 1 . Oklobcr
zu vermieten Hofftrafie 3, 11.
224) D. T h i e m e.

Bohnnugtn, 3 n. 4 Zimmer
mit Balkon, 1 it. 2 Tr., nach der
Sonnenseite gel, v. 1. 10. ab zu
verm. Verl. Riukauerstr. 1.

3-4 Zimmer,
vermieten Boreftraste Nr. 2.

Whuerstr. 13,
I. Etage, 7 Zimmer, Bade-

/tnbe, elegant ausgestattet,
'per Oktober zu vermieten.
326) M. Sandmann.

1 Wohnung von 4 Zimmern
mit sämtlichem Zubehör ist vom
1 . Oktob, ab zu vermiet. Z. erfr. b.
Julius Lenkeit, Mittelstr. 21*

Bdllllofftt» 33 43J Mädchft'.'
Kochgas, voll. Zub., 1 . Oft. billig
zu verm. Zu erfragen daselbst.

Mbel-Rkpornturen, T
auch die kleinste Anfpoliernng
sofort. Bahnhofftraste 85.

Prima oberschlesische

Brikets

imuhschdorferKohfenwerkel

38 Marie.

A Kloben- und Kleinholz
£ offeriert für den Winterbedarf
m zu ausnahmsweise billigen™

Preisen. (221

Emil Fabian,»
Ein gut erhaltener

W Kochherd,
weiße Kacheln mit Wand-

beklädung, (244

ein gr. Knchenschrnnk,
u. 2 gruntPlüschstssel

sind zu verkaufen.
Danzigerstr. 13, 1 rechts.

1 soft neuer Hnlbrenner
ist nmständeh. spottbillig zn verk.
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

egenUmzug
offeriere hochfeinen fugen Johnnniobeerwei»

zu billigsten Preisen ä Flasche 0,50 Mk., 10 Flaschen mir 4,50 Mk.

220) BE. Alber, Mittelstraße 48.

Sanitäts-Molkerei Groß-Bartelsee.
Vollmilch, vorzüglich- Qualität, i. >/zL.-Fl. a 8 St, i. >/,L.'Fl. k 16
Pasteurisierte Sanitätsmilch i. ^L.-Fl. ä 10 %, i. ViL.-Fl. ä 20 %
Pasteurisierte Kindermilch in Portionsflaschen ä 5, 6 und 7 H.
Kaffeesahne, vorzügliche, in l U Ltr.-Fl. ä 25 %, Va Ltr -Fl. ä50 %.

Bestellungen durch 2 Pf.-Postkarte erbeten. (232

Lanolin-
Seife mit dem Pleilriug.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LäDOÜllfElirik
Preis 25 Pfg. MMMM.

Auch bei Lanolin-Toüette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke

wird garantiert durch die

119) Pfeilring. IL^

Einen kompletten (172

§)ttfd)fll| (Marschall)
60 Zoll, hat billig abzugeben

Julius Nast, Thornerstr. 56.

»Wohnnngs-Anzelges

Unmöblierte Wohnung,
2 Z. od. 1 3 n. K. sofort gesucht.
Off. u. M. 32 a. d. Geschäftsst.

Neubau Brohkßgffe 11
Wohnungen von 3 Zimmern u.

Küche mit reichlichem Zubehör per
1. Oktober zu verm. Zu erfragen
Neue Pfarrstr. 13, 2 Tr. Mentz.

Kohuiiugeu ».4u.5Zimm.
zu verm. Röhr, Elisabethmarkt 2.

Metzstr. 34 sind 2 Wohn¬
ungen v. 2 Zim¬

mern, Küche u. Zubeh. z. verm.,
1 Wohnung v. 4 Zimm., Kab.

u. Küche, reich!. Zubeh, 2 Tr.,
f. 380 Mk. v. 1. 10. zn verm.

Wohnung LkMA:
für 550 Mark zu vermieten
240) Elisabethstrastc 7, II.

Elisabethstraste Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit sämtl. Zubehör p. 1 . Oktober
zu vermieten. Eduard Reeck.

Zu mm. vm l.Lkt.d.Z.:
Bahnhosftr. 49 II 4£., Küche.

Zubehör, (234
Heyncstr. 30 I2Z., Küche,Zub.,
Mittelstr. (> guter Pferdestall

und Bnrschenstube. Zu erfr. bei
A. Cohnfeld, Bähnhofstr. 32, I.

Mukuuerstruhe 43
Wohnungen von 4 Zimmern,
Balkon. Badeeinrichtung u. viel.
Zubehör, auch Gartenbenutzung,
Herrschaft!, eingerichtet, z. 1 . Ok¬
tober zu vermieten. Zu erfragen
bei Haase, Hofwohnung. (223

Douzigkrslrohe Nr 157
nahe am Weltzienplatz

ist eine Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimm., II. Et., m. all. Komfort u.

reich!. Nebengel., ev. Stall für 2
Pferde und Waqenrem. per 1 . 10.

zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, Bahnhofstraße 22/23.

1 Laden nb. Nebenraum. paff. z. j.
Gesch., 2 Wohn, a 3 u. 4 Zimmer
nebst Zubeh. per 1. Oft. b verm.
S. T. Hintz, Bähnhofstr. 73.

parterre lGljkljil|löz.z verm.

Thornerstr. 1, am Kornmarkt.

Elisabethstraste 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ei» Loden
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seitl2Jahren
eilt Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

Wohnung, 8 Zimmer, Zud.,
auf Wunsch Pferdeftatt Dan.
zigerftr. 10, II v.Okt. zu verm.

Loden Bohuhosstr. 1
zu vermieten. Central-Hotel.

Rinkauerstr.46, Ecke Moltke-
straße, 1 gr. schöne Wohn. v. 4Zim .

Erker, Balkon, Gaseinr. u. reich!.
Nebengelaß. Näh. bei Fr.Rrorok.

Serrschostlicke Wohuuugeu
von 6 Zimmern, Küche u. reich!.
Zubeh., ev. Garten, Hoswohn.,
2 Stuben u. Küche, vom 1. 10 .

288) Bahnhofftraste 7 2 Tr.

BMeilstr.LuHoststr.5!!!
sind elegante Wohnungen von

4, 5 u. mehr Zimmern pr. sofort
oder später z. verm. Zu erfragen
Poststraße 5, im Laden. (339

1 hoihhensihoftl. Wohnung-
bestehend aus 7 Zimmern, Balkon,
vom 1 . Oktober ab billig zu verm.

Alexander, Danzigerstr. 19.

8o««ßroße Nr. 28
versetznngshalb. eine Wohnung,
5 Zimmer, Küche und Zubehör mit

Gartenbenutznng, billig zu verm.

Viktückßr. 3, pari.
4 Bim m c r , Fremdenzimmer,
Badestube mit Gasofen, große
Veranda, Garten, sehr reicbl. Zu¬
behör zu vermieten. Aus Wunsch
Pserdestall und Wagenremise.
588) Frau Hedwig Moritz.

Korumorkt Nr. 7
1 Tr. eine Wohnung, 6Zimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, 5Zimmer,

Küche und Zubehör,
vom 1 . Oktober zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

AlkMderyrohr 8
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steiuguthdl. Burgstr. 24.

1 herrslliostl. Wohnung
von 6 Zimmern nebst Badeeinr.
und sonst. Zubehör mit Balkon.
Posenerstr. 4. J. Malkowski.

Die v. Hrn. Major Boschke
bew. Wohn., Mittelstr. 46, I,
best. a. 3 Sim., Burscheust., Entree
it. Zubeb., m. a. o. Pferdest., ist
v. 1. 10. 03 veräuderungsh. z. v.

ßoseuerstr. Nr. II
herrschaftl.Wohnung v. 4 Zim.
u. all. Zub., Gartenpromeuade am

15. Sept. od. später zu beziehen;
außerdem e. kl. Wohn. v. 2 Zim.
tt. Zub. an ruhige, kinderl. Leute
vom 15. Oktober ab zu vermieten.

Serrsthoftlilhe Wohuuugeu,
immer, Badest., sehr reich!,
ubeb., schöner Garten,
immer, Kabinet, Küche, Zube-
ör z. 1 . Okt. zu vermieten. (159

R o t z o 1 1, Hoffmannftraste 7.

Aue Wohnung, 3 Zimmer,
Badest., Gas rc., 3Tr.. Rinkauer-
straste 22/23 pr. 1.10. zu verm.
Paul Zander, Riukauerstr. 22/23.

MjnUllg' ©S”u mit
8Ä

zusammen für 500 Mk. sofort zu
verm. Danzigerstr.149, 2 Tr. l.

Touzigerstr.k8u.K8uigstr.39
sind Wohnungen zu vermieten.

FohuuuiSstroste 18
herrschaftl.Wohnnugeu,4und
5 Zim. nt. Balkons, Veranda, a. W.
Gart., Pfdst. 1. Okt. od. fr. z. verm.

4,5 n. 8 zimm. Wohnung,
Balkon, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, versetznngs-
halber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenstr. 7.

Neubou Liudeustr. 3
schöne Wohnung, 4Z., Gas,Bad
n. reich!. Zub., Gart., a. Ende Sep¬
tember zu mäßigemPreise zu verm..
auch 2 und 1 Mansardenzimm.

Elisabethm. 10 u. Kroner-
ftraste 21 sind Wohnung, v. 3 u.
4 Zimm. nt. sämtl. Zub. p. 1.10.03
zu vermieten. Carl Reeck sen.

von 4 Zimm., a. Pferdest., v. 1 . 10.

zu verm. Mittelstraste 55.

Wohnung, 3 Zimmer. Küche
mit GaSk. u. (Satten ben. v.l. 10.03
zu vermieten Rinkauerstraße 16.

Douzigerstr. Nr. 141
Wohnung von 3 ob. 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdeftall
mit Futtergelaß, Remise und
Burschenstube 1. Oft zu beritt.

Näheres daselbst bei Glowacki.

1 Wohnung U15“ $
noch per 1. Oktober zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Iuuzigerstrohc 65
3 11.4 Zim. u. Zub., evtl. Pserde¬
stall, per 1 . 10. er. zu vermieten.

Berlinerstr. 18 1 Wohn.,
hp., 4 Zim., Zub., Gärtch. f. 450 M.
u. 1 Wohn. v. 3 Z. u. Z. f. 250 M.v.
1 . 10 . z. bin. A.V. a.Psdst.n.Wgnrm.

1 Hofwohng., 3 kl. Z., Entr.,
Küche, Speisek. 2 C., an ruhige eilig.
Leute ob. kl. Fam. billig zu verm.
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Danzigerftraste Nr. 131
1 Hofwohn., 3 Zim., Küche, Zub.
m. Garten per 1. 10. d. I. zu

vermieten. F. Wodtke.

LLtubeum.Boheukommeru
einzeln an alleinstehende ältere
Frauen vom 1. Oktober zu ver¬
mieten. Kornmarkt 9, 2 Tr.

fiifemnlr. 9 a ÄVt=

im Vorderhause, Part., zu verm.
Daselbst Portierstelle an ordent¬
liche kinderlose Leute zu vergeben.
Stube, Kch. u.Zb. z. v. Thornerst.5.

Eine sihöue Stube ÄS
kinderlose Leute zu verm.; des¬
gleichen schöne Lagerräume,
groß und hell, parterre auf dem
Hofe, u. ein ringsum verschlagener
Schuppen. Posenerstr. 24.

Klisabethstr. 6, 1 Tr., v. 1 . Oktob.
^ ein eleg. Balkonzimmer u. Kab.
Z. erf. Danzigerst. 117, II. Lange,

Suche p. 1. Okt. 1 mbl. Zimm.
nt. Pens. Gest. Off. m. Preisang. u.
A. L. 17 an d. Geschäftsst. d. Z.

Eleg. möbl. uitfl. Zimmer
mit Klavier ev. Pens, sucht Ein¬
jährig. nahe Kas. 34 p. sof. od. 1.10.
Off. nt. Preis u. X. lOOO a.d. Gst.

Gut möbl. Zimmer gesuiht.
Off. m. Pr. u. H.M. 43 a. d.Geschst.

Möbl. Zimmer, auf Wunsch
Pension. Elisabethstr. 9, I.

Ein möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermieten.

Bähnhofstr. 3, 2 Tr. rechts.
Möbliertes Zimmer

zn vermieten. Danzigerstr. 66, I.

Möbl Zimmer mit Pension
zu vermieten. Rinkanerstr. 8, II l.

Möbl. Zimm. m. a. o. Peus.
zu vermieten. Mittelstr. 15.

Hinweis.
Der Gesamt - Auflage unserer

heutigen Nummer liegt ein Pro¬
spekt des Haupt-Lotterie-Bureau
Wehlingr «fc Co. in Hamburg
bei, betr. Wohlfahrts - Geld-
Lotterie, worauf wir unsere
Leser besonders aufmerksam machen;
die Lose der früheren Lotterien
waren lange vor Ziehung aus¬
verkauft, und dürfte es sich em¬

pfehlen, die Bestellung der Lose
umgeh end zu machen. (138

Hierzu zwei Beilagen.
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Aus Stadt und Land.
Brornberg, 16 . September. tz

f Herrn Oberregierungsrat Dr. FPeiherrn von

Lützow ist LieVerwaltung der Oberpräsidial^
ra'ts stelle beim Königlichen Oberpräsidium in
Stettin übertragen worden. Herr v. Lützow
wurde vor drei Jahren als Oberregierungsrat und
ständiger Vertreter des Regierungspräsidenten hier¬
her versetzt, und zwar von Ostrowo, vor er mehrere
Jahre als Landrat amtiert hatte.

f. Eine grauenhafte Bluttat wurde gestern
Nachmittag auf dem Grundstück Brenkenhöferstraße
Nr. 9 verübt. Dort wohnen der Eisenbahnstell¬
macher Zabel und der 81 Jahr alte Maurer

Stange. Als gestern Nachmittag zwischen 5 und 6

Uhr der 11jährige Sohn des Z. im Garten spielte,
erschien Stange am Fenster seiner Wohnung und be¬
rief den Knaben, der vielleicht nach Kinderart etwas

tat war, mit drohenden Worten. Dann trat er

in die Stube zurück und erschien gleich darauf wieder
am Fenster mit einem geladenen Gewehr.
Er legte auf den nichts ahnenden Knaben an, schoß
ab und die starke Schrotladung traf den Kleinen so
unglücklich in Hals und Kopf, daß er tot nieder¬
stürzte. Der Mordgeselle wurde sofort verhaftet.
Er soll im höchsten Grade dem Trunk ergeben sein,
und-bei seinem schwankenden Gange durch die Stra¬

ßen sollen ihn die Kinder darum öfter verhöhnt
haben. Ob Stange die Tat in einem plötzlichen An¬

fall von geistiger-Störung verübt hat, oder ob viel¬

leicht auch hier der Fall vorliegt, daß der Täter das
Gewehr nicht für geladen hielt und nur damit dro¬

hen wollte, dürfte die eingeleitete Untersuchung er¬

geben. Die Leiche des hingemordeten Knaben wurde
nach dem städtischen Leichenhaüse geschafft.

nn. Schiedsgericht. In dem bekannten Streit-
verfahren der Stadt Jnowrazlaw gegen die Inha¬
berin der dortigen Gasanstalt, die Witwe des ver¬
storbenen Dr. Müller, ist auf Anordnung des
Oberlandesgerichts in Posen ein neues Schieds¬
gericht zusammengetreten, das gegenwärüg hier in
dieser Sache Beratungen abhält. Zu Schiedsrichtern
sind die Herren Dr. Schilling aus München, Di¬
rektor Debach aus Stuttgart und Stadtrat
Metzger von hier bestimmt worden.

z Labischin, 15. September. (Stadtver-
ordnetenversa mm l u n g. Lichtbilder.)
In der gestrigen Stadtverordnetenversammlung
kamen folgende Punkte zur Beratung bezw. Be¬
schlußfassung: Zur Voreisischätzungskommüssion
wurden gewählt: Kaufmann Goldstein, Tuchmacher¬
meister E. Radtke, Malermeister Zakowski und
HauptlehrerSchulz, zu deren Stellvertretern: Kauf¬
mann Pohlmann, Fleischermeister Johann Smir-
zchalski, Eigentümer Ludwig Hiller und Kaufmann
H. Lewin. In allen nachfolgenden Punkten schloß
sich die Versammlung den Magistratsbeschlüssen an.

Für die durch das Hochwasser Geschädigten wurden
30 SW*, als Beihilfe bewilligt. Die Versammlung
nahm sodann Kenntnis von der Kassenrevision der
Kämmereikasse im Monat August, wodurch ein Be¬
stand von 3910,40 Mk. nachgewiesen ist: ebenso
von einem Schreiben des Rechtsanwalts Haillant-
Bromberg, betreffend den Bahnbau Znin-Labischin-
Argenau. Bei dem am 2. und 3. Oktober in Jno¬
wrazlaw stattfindenden Städtetage wird die Stadt
durch Bürgermeister Volkmann vertreten sein.

Schließlich wurde beschlossen, die Straßen der Stadt
mit Schildern aus Emaille mit blauem Grund und
Weißen Schriftzeichen zu versehen. — Die am letzten
Volksunterhaltungsabend vorgeführten Lichtbilder
aus dem Kriege 1870/71 wird Pfarrer Fischer
heute Abend den größeren Schülern aller Schulen
vorführen, die begleitenden patriotischen Gesänge
werden von den Lehrern vorgetragen.

is Bartschin, 15. September. (Verschie¬
denes.) Die Jahresbilanz der hiesigen Molkerei-
Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht ergibt
in Aktiva und Passiva 62 716,73 Mk. Das Rein¬
gewinnüberschuß-Konto beträgt 4390,25 Mk. Die
Zahl der Mitglieder beträgt 17. — Die Kar¬
toffelernte hat hier überall angefangen. Da¬
bei hört man viele Klagen, daß die Kartoffeln be¬
sonders an den niedrigen Stellen sehr faulen. —

Wie wir erfahren haben, soll auch die fünfte hier
erledigte L e h r e r st e I l e zum 1. Oktober d. Is.
besetzt werden und zwar durch den Lehrer Sawinski,
der bis zu dieser Zeit seiner Militärpflicht in Brom¬
berg genügt hat. —• Der hiesige Kämmerer Studer
ist für ein halbes Jahr beurlaubt und als sein
Vertreter der pensionierte Gendarm Neumann be^
stellt. — Der lange geplante Kanal zwischen dem
Follusch- und Woyciner See ist jetzt in Angriff ge¬
nommen. Die Strecke ist etwa 1 y2 Kilometer lang.
Da der Kanal starkes Gefälle hat, so sind für diese
kurze Strecke zwei Schleusen vorgesehen. Die Ar¬
beiten stehen unter der Leitung eines Regierungs¬
bauführers. Die Beaufsichtigung des Kanals wird
dem hiesigen Stromaufseher zugewiesen werden,
dessen Bezirk dadurch eine bedeutende Erweiterung
erfährt.

Witkowo, 14. September. (W a s s e r m a n -

g e l.) Der Brunnen in der Parkstraße zu
Schwarzenau wurden von Amts wegen geschlossen,
weil das Wasser durchaus nicht einwandsfrei war.
Der Bequemlichkeit halber holen nun, so schreibt
man dem „Pos. Tagebl.“, die Anwohner dieser
Straße das nötige Wasser aus den nahen Bächen
und Teichen, deren Wasser zu mindest recht zweifel¬
haft ist, wodurch die amtlichen Maßnahmen zum teil
illusorisch gemacht werden. Im Interesse der Ge¬
sundheit unserer Stadt liegt es daher sehr, daß die
in der letzten Stadtverordnetensitzung beschlossene
Anlage eines neuen Brunnens auch baldigst in An¬
griff genommen wird.

a. Jnowrazlaw, 15. September. (Der
Grund- und Hausbesitz erverE in)
hielt am Sonnabend Abend im Hotel Stadtpark
seine Monatsversammlung ab. Kaufmann Willrch
erstattete zunächst einen Bericht über den Verlaus
des Dresdener Verbandstages, auf dem der Verein
durch zwei Delegierte vertreten war. Die dort ge¬
faßten Beschlüsse wurden zur Kenntnis der Ver¬
sammlung gebracht. Die Delegierten haben gleich¬
zeitig die Dresdener Städteausstellung besucht, und
es wurde allgemein bedauert, daß die Stadt Jno¬
wrazlaw dieselbe nicht beschickt hat. Der Vor¬
sitzende, Baumeister Langner, gab sodann einen Be¬
richt über den 7. westpreußischen Verbandstag in
Thorn. Ferner wurde beschlossen, den Vorstand zu
autorisieren, eine Deputation zu ernennen, die ge¬
legentlich der Anwesenheit des Herrn von Tiede-
mann an diesen die Bitte richten soll, im Parlament
nach Kräften die Interessen der Hausbesitzer zu ver¬
treten. Sodann wurde der Beschluß gefaßt, den
Magistrat zu ersuchen, ein Hypothekeninstitut zur
Beleihung hiesiger Hausgrundstücke zu begründen.

Czarmkau, 10. September. (Einbruchs-
diebstähle in Synagoge und Kirche.)
In unserem Nachbarstädtchen Ritschenwalde ist in
der Nacht zu Freitag in der Synagoge ein Ein-

Die Diamantschleiferei
im Amsterdam.

6. K. Die seit langem in Amsterdam betriebene
Diamantschleiferei ist heute eine der wichtigsten Iw
dustrieen der Stadt. Tausende von Diamanten
werden jährlich von Südafrika dorthin gesandt, um

geschliffen und poliert zu werden. Im 15. Jahr¬
hundert wurde die Diamantschleiferei als Industrie
in Amsterdam begründet, und seitdem ist sie ständig,
wenn auch mit wechselndem Erfolge dort Betrieben
worden. Jetzt sind in Amsterdam 60 Firmen als
Diamantschleifereien und Polierwerkstätten einge¬
tragen. Die Fabriken liegen in verschiedenen Stadt¬
teilen, einige in engen, belebten, malerischen Hinter¬
straßen, andere an den Ufern eines breiten, schöner
Kanals. Einige große Firmen führen in ihren Fa¬
briken alle drei Verfahren durch, denen ein unge¬
schliffener Diamant unterworfen ist, ehe er zum
Juwelier kommt; andere beschäftigen sich nur mit
der zarten und schwierigen Arbeit des Diamant-
polierens. Ein Diamant muß gespalten, geschliffen
und poliert werden; das letztere Verfahren daueri
am längsten und ist am schwierigsten, da es unter
der Leitung der geschicktesten Arbeiter ganz vor
Maschinen gemacht wird. In einer großen Amster¬
damer Fabrik, die B. H. How in „The World-
Work“ schildert, sind 300 bis 350 Männer und
etwa 20 Frauen beschäftigt. Letztere haben einer
besonderen Arbeitsraum und sind mit Sem: Schleifer
der Markanten beschäftigt. In einem Jahre Werder
in dieser Fabrik

_

allein 400 000 Diamanten ge¬
schlissen und poliert; davon kommen 90 Prozent
aus Südafrika, hauptsächlich von der De Beers-
Mine in Kimberley. Das Diamantenspalten iß
schnell gemacht, deshalb sind nur 12 Leute damü
beschäftigt, die aber sehr geschickt sein müssen. E-
ist Handarbeit ohne Hilfe einer Maschine; sie be¬
steht darin, daß der rohe ungeschliffene Diamant
der Fehler oder Sprünge hat, in mehrere fehler¬
lose Steine gespalten wird. Beim Spalten wirk
vermittels eines anderen, als Messer gebrauchter
Diamanten ein großer Druck auf die schwacher
Stellen ausgeübt, nachdem beide Diamanten ir
birnförmigen Rahmen befestigt worden sind. Diese
hält der Arbeiter fest in der Hand und verfährt
dann nach dem Sprichwort, daß „nur ein Diaman
einen Diamanten schneiden kann“. Das Schleifer
wird auch mit der Hand gemacht, und zwar vor
Frauen. Nur bei sehr großen Steinen bedient mar

sich dazu einer Maschine, und diese Arbeit wird
dann einem Manne anvertraut, der allein in einer
besonderen Werkstätte thront. Die geschickten
Amsterdamerinnen schleifen jährlich Tausende von
Diamanten. Sie sitzen an mehreren kleinen Tischen
und runden die Steine, d. h., sie schleifen jede harte
Ecke ab und bereiten die Steine zum Polieren vor.
Das Schleifen und Runden der Steine wird auch
wie das Spalten mit einem anderen Diamanten
gemacht, der in der geschickten Hand der Frauen zu
einem scharfen, kräftigen Messer wird. Der
Diamant, der geschliffen werden soll, wird in dev
linken Hand gehalten, nachdem er auch fest in einen
Holzrahmen gespannt worden ist. Einige Diaman¬
ten sind so klein, daß sie sehr sorgfältig gehandh'abt
werden müssen, damit keiner verloren geht, und da
jedes Mädchen für die ihr gegebenen Diamanten
verantwortlich ist, fehlt es nicht an der erforderlichen
Sorgfalt. Bei einer täglichen Arbeitszeit von acht
Stunden verdienen die Frauen 8 bis 20 Gulden
(14 bis 36 Mk.) wöchentlich. Wenn die Diamanten
durch scharfen Druck aus jede Stelle der Ober¬
fläche genügend gerundet sind, so werden sie poliert.
In der Fabrik sind in zehn großen Räumen 300
Mann mit dieser Arbeit beschäftigt. Bei dem Po¬
lieren bekommen die Diamanten die genügende
Anzahl „Seiten“, wie der technische Ausdruck heißt.
Die Diamanten werden in zwei Klassen geteilt,
Brillanten oder Rosen; die Zugehörigkeit zu einer
der beiden Klassen hängt von der Anzahl der Seiten
ab. Ein Brillant hat 58 Seiten, eine Rose 24. Diese
Seiten werden durch Drehscheiben erzeugt. Nach¬
dem jeder Stein in einen kleinen Zinkrahmen ver¬
lötet ist, werden die Drehscheiben in Berührung mit
dem rohen, abgerundeten Diamant gebracht.‘ Die
Rahmen werden in einen größeren gebracht, der
gleichzeitig vier halt, und die Diamanten, ehe sie
an die Räder gebracht werden, in ein Gemisch aus
Ql und Diamantstaub getaucht. Einige Räder
drehen sich bis 2000 mal in der Minute, und bei
jeder Drehung wird ein Teil des Diamants sehr
stark poliert. Dann wird der Diamant herausge¬
nommen und wieder verlötet, damit eine andere
Seite gleichfalls poliert wird. Bei jedem Brillanten
muß das Herausnehmen und Polieren wenigstens
20 mal vorgenommen werden, bei jeder Rose 6 mal.
Der Brillant bekommt auch zwei zugespitzte Enden,
die Rosendiamanten ein spitzes und ein flaches.
Erst nach dieser Arbeit sind die Steine gebrauchs-

- fertig für den Juwelier.

bruchsdiebstahl verübt worden. Die Diebe drangen
durch ein Fenster ein, erbrachen in der kleinen Bet¬
halle den Bettisch und das eingemauerte Spind, in
welchem sich die Thorarollen befinden, und warfen
alles durcheinander. Von hier aus begaben sie sich,
wie man dem „Ges.“ berichtet, in die großeTem¬
pelhalle, erbrachen die eingemauerte Kasse für die
Sammelbüchsen und eigneten sich das darin befind¬
liche Geld an. Dann erbrachen die Täter das Aller¬
heiligste und warfen auch dort alles durcheinander.
In derselben Nacht ist auch in der katholischen Kirche
in Ritschenwalde ein Einbruchsdiebstahl verübt, vie¬

les zertrümmert und auch das Opfergeld mitgenom¬
men. Leider hat man von den Einbrechern keine
Spur.

Nogasen, 14. September. (E i n b r u ch.) In
einer der letzten Nächte wurde in der hiesigen evan¬

gelischen Kirche ein Einbruch verübt. Die Diebe
stiegen von der Südseite durch ein von ihnen zer¬
trümmertes Fenster ein und hofften offenbar bares
Geld zu finden. Da aber der Opferkasten vorher
geleert war, so sahen sie sich getäuscht und verließen
die Kirche wieder, ohne sich etwas angeeignet zu ha¬
ben. Me Gauner sind in Obornik gefaßt worden.

(Pos. Z.)
Obornik, 14. September. (Versuchter

K i r ch e n ra u b.) Als der Propst Heintze hierselbst
am Sonnabend Abend, durch das Bellen von Hun¬
den aufmerksam gemacht, einen Rundgang um die

katholische Kirche machte, bemerkte er einen Mann,
der sich mit einem Brecheisen an der Kirchentür zu

schassen machte. Der Mann ergriff, als er des

Propstes ansichtig wurde, die Flucht, wurde aber von

diesem verfolgt und schließlich von den Nachtwäch¬
tern auch ergriffen. Der Mann nennt sich Michael
Zwiklinski und will aus Westpreutzen sein. Er

führte ein Bund Schlüssel bei sich. Gestern wurde er

dem Gerichtsgefängnis zugeführt.
Lissa l P., 15. September. (Erschossen.)

Seit einigen Tagen logierte hier in einem hiesigen
Gasthause der Oberkellner Beil aus Landeshut, um,
wie er angab, zur Übernahme einer neuen Stellung
nach Posen weiter zu reisen. Als sich gestern der
Genannte bis Nachmittag um 5 Uhr nicht sehen
ließ, wurde der Wirt aufmerksam. Beim Nach¬
forschen fand man den Gast, wie das „Pos. Tagebl.“
berichtet, tot im Bette liegen. Er hatte seinem
Leben durch einen Schuß ins Herz ein Ziel gesetzt.

Graudenz, 15. September. (Zum „E rsten
West preußischen Musikfe st“) sind die
Vorbereitungen im vollen Gange. Das Oberprä¬
sidium hat eine bedeutende Unterstützung ver¬

sprochen; außerdem ist, dem „Ges.“ zufolge, der
Oberpräsident gebeten worden, den Ehrenvorsitz zu
übernehmen. Das Musikfest wird voraussichtlich
ein musikalisches Ereignis für unsere Provinz sein.
Me Proben und das Musikfest selbst wird Musik¬
direktor Char aus Thorn leiten.

Schwarzenau, 13. September. (Brunnen-
vergiftung.) Die Gemeinde Jmielno sollte
einen öffentlichen Brunnen ausbessern, aus dem
Dorfbewohner und öfter auch durchziehende
Truppen Wasser nehmen mußten. Von einigen
Leuten, die selbst Brunnen besitzen, wurde darauf
wie der „Ges.“ berichtet, der Brunnen mit Steinen
und Sand zugeschüttet. Die Ortspolizeibehörde
brachte sofort diese Tat zur Anzeige, die Übeltäter
wurden vom Gericht mit Strafen von 100 bis
300 Mark belegt und die Gemeinde wurde zum
Bau eines neuen Brunnens gezwungen. Dafür
mußte Rache genommen werden. Seit Freitag ist
das Wasser völlig ungenießbar, da man in der
Nacht vorher Petroleum in den Brunnen
gegossen hat. Die Entdeckung des Übeltäters
dürfte nicht schwer fallen, und eine exemplarische
Strafe ist ihm gewiß.

Rosenberg, 13. September. (Schwerer
Unfall.) Das neunjährige Töchterchen eines
Mühlenbesitzers der Umgegend spielte vor einigen
Tagen in unmittelbarer Nähe der im Gange befind¬
lichen Windmühle. Hierbei wurde das Mädchen
von einem Windmühlenflügel erfaßt
und stürzte aus beträchtlicher Höhe auf den Erd¬
boden. Die Verletzungen waren so schwer, daß das
Kind bald darauf starb.

Königsberg, 13. September. (E i n h e i t e r e s

Mißverständnis) verursachte kürzlich der
Telephonkobold. Ein detachiertes Bataillon erbat
Per Telephon von einem in der Nähe garmsonieren-
den Regiment anläßlich einer größeren Abschieds¬
feier 10 Mann Streichmusik. Mt dem an¬

gegebenen Zuge kommen denn auch, wie man der
„Danz. Ztg.“ berichtet, 10 Musiker an, aber sämt¬
lich mit Blasinstrumenten und an Noten nur mit

“

— Trauermärschen versehen. Das anfängliche Be¬
fremden hierüber wich allgemeiner Heiterkeit, als
der Führer des Trupps „10 Mann Leichen-
m u s i k“ zur Stelle meldete.

Lauban, 14. September. (Ein schwerer,
aber ganz eigenartiger Unglück s -

fall) trug sich am Sonntag Vormittag in der
Queistahlsperre zu. Ein Gespann, mit Hafer be¬
laden, wollte auf dem Platze vor dem Baubureau
umdrehen. Die Pferde drängten jedoch nach rück¬
wärts, und im Nu stürzten Wagen und
Pferde in die Tiefe, das Geländer dabei
durchbrechend. Auf dem ersten Felsplatean ü b e r-

k u g e l t e n sich die Pferde und fielen, der „Bresl.
M.-Ztg.“ zufolge, den Wagen mit sich ziehend,
durch den hier befindlichen, rechtsseitigen etwa 40
Meter tiefen und senkrechte nAbfall-
st o l l en in den Beerberger Umlaufstollen, durch
den jetzt sämtliches Queiswasser abfließt. Die beiden
wertvollen Tiere waren sofort tot. Der Wagen
ist total Zertrümmert. Der den Abhang mit hinab¬
gezogene Kutscher konnte sich noch an dem durch¬
brochenen Zaune festhalten. Schwierig wird das
Herausschaffen der toten Pferde aus dem Umlaus¬
stollen sich gestalten, da hier der Queis mit starker
Strömung hindurchfließt.

Gerichtssaal.
W Bromberg, 16. September. Strafkammer.

Ein nicht uninteressanter Meineidsprozeß, der schon

öfter die Gerichte, wenn auch nicht gegen dieselben
Personen, beschäftigt hat, bildete in der gestrigen
Sitzung zunächst den Gegenstand der Verhandlung.
Angeklagt sind, und zwar wegen fahrlässigen Mein¬
eides der Wirt Johann Gilewski und der Arbeiter
Paul Gilewski aus Alexandrowo. Gegen den
Grundbesitzer Anton Affelski zu Alexandrowo war
ein Strafbefehl erlassen worden, weil sein Vieh im
November 1901 unbefugt über bestellte Äcker des
Dominiums Ober-Strelitz getrieben worden sei und
daselbst geweidet habe. Gegen diesen Strafbefehl
hatte Affelski Einspruch erhoben. In der Haupt-
Verhandlung vor dem Schöffengericht hierselbst am
26. März 1902 bekundete der Kuhhirte Johann
Andrykowski eidlich, er sei im November niemals
mit dem Affelskischen Vieh auf dem herrschaftlichen
Felde (des Dominiums Ober-Strelitz) gewesen.
Auch in der Berufungsinstanz sagte Andrykowski
aus, er sei am 2. November bei dem p. Affelski als
Hirt eingetreten und habe das Vieh nur auf dem
Pachtlande in Augustwalde, nicht aber auf dem
Rübenfelde, gehütet. Infolge dieser Aussage wurde
Andrykowski wegen Meineides und Anton Affelski
wegen Anstiftung zum Meineide angeklagt, vom
Schwurgericht aber freigesprochen. In der Haupt¬
verhandlung vor diesem Gericht am 1. und 2. Ok-,
tober 1902 sind die Angeklagten als Zeugen eidlich
vernommen worden und Johann Gilewski hat be¬
kundet: er habe von Anfang bis Mtte November
v. Is. das Vieh des Affelski nach Augustwalde
treiben sehen; nur am 6. Noventber sei er abwesend
gewesen. An diesem Tage sei das Vieh aber eben¬
falls, nach dem Berichte seiner Leute, nach August¬
walde getrieben worden. Paul Gilewski sagte aus:
er habe in der Zeit nach Allerheiligen, also in dev
Zeit vom 1. November bis zum 15. November das
Vieh des Affelski, das er kenne, nur nach August-
Walde treiben sehen. Die Angeklagten haben hier¬
mit, was von ihnen auch nicht in Abrede gestellt
wird, zum Ausdruck bringen wollen, daß das
Affelskische Vieh in der fraglichen Zeit nur auf
der Augustwalder Flur geweidet habe, mrd die
Möglichkeit, daß eüva an einem Tage das Vieh
außer in Auguftwalde auch noch an einem anderen
Orte geweidet habe, verneint. Ihre Aussagen sollen
aber objektiv unwahr sein. Die Anklage nimmt
aber nicht an, daß die Angeklagten ihre eidliche
Aussage wissentlich falsch erstattet hüben, ihnen soll
aber eine strafbare Fahrlässigkeit zur Last fallen,
weil sie bei gehöriger Aufmerksamkeit notwendig
zu der Einsicht kommen mußten, daß sie unmöglich,
mangels besonderer Onhaltspunkte, für eine be-
sttmmte, mehrere Tage umfassende Zeit, die fast
schon ein Jahr zurücklag, bestimmt wissen konnten,
ob sie an jedem einzelnen Tage eine bestimmte
Wahrnehmung gemacht hatten oder nicht. — Die
Angeklagten bestreiten, daß sie bei ihrer Ver¬
nehmung vor dem Schwurgerichte die Unwahrheit
gesagt und einen wissentlichen oder fahrlässigen
Meineid geleistet haben. Die Beweisaufnahme ist
eine sehr umfangreiche, denn es werden einige 20
Zeugen, darunter allein 16 Belastungszeugen, ver¬
nommen. Da viele derselben der deutschen Sprache
nicht mächtig sind und durch den Dolmetscher ver¬
handelt werden muß, so nimmt die Vernehmung
viel Zeit in Anspruch. Der Staatsanwalt Bean¬
tragt je 9 Monate Gefängnis gegen die Ange¬
klagten. Die Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Hecht
und Rechtsanwalt Dr. Hailliant, plaidieren für die
Nichtschuld ihrer Klienten und beantragen Frei¬
sprechung, event, verlangt der letztere Verweisung
der Sache an das Schwurgericht. Der Gerichtshof
erkannte auf F r e i s p r e ch u n g. Er nahm an,
daß die Angeklagten von der Richtig¬
keit ihrer objektiv unwahren erd-
lichen Aussag evoll überzeugt ge¬
wesen wären. Die Verhandlung währte von 9 Uhr
vormittags bis 4% Uhr nachmittags. — Es
folgten nunmehr noch weitere fünf Sachen, darunter
eine wegen Sittlichkeitsvergehen, gegen den Knecht
Adalbert Zamiar aus Goßlershof. Das Urteil
lautete auf 8 Monate Gefängnis. Die Öffentlich¬
keit während der Verhandlung war ausgeschlossen.

Anmeldungen beim Standesamte zu Prinzenthal
vom 1. bis 15. September 1903.

Aufgebote. Arbeiter Franz Tochalski. Bromberg,
Marie Orlowski, Prinzenthal. Müllergeselle Johannes Dr*
lowius, Klara Buchholz, beide Prinzenthal.

Eheschließungen. Bureaudiätar Wilhelm Gohle,
Bromberg, Klara Kühn, Prinzenthal.

Geburten: Schmiedegeselle Adolf Bendzmerowski
1 T. Eigentümer Bernhard Witzle, 1 S. Arbeiter Otto
Wangroski 1 T. Arbeiter Gustav Kannenberg, 1 T. Ar¬
beiter Wilhelm Drews 1 S. Anstreicher Otto Grodetzki 1 T.

Sterbefälle. Hertha Kapajewski 9 Mon. Peter
Kaminski 10 I. Wilhelm Kutzner 67 I. Alfred Hemke
6 Mon. Else Kautz 7 Mon. Käthe Rauschning 1 I. Max
Zander 6 Mon. Stanislaus Kaczmareck l‘/2 I. Olga
Strauch l 1 /» I. Matheus Szafranski 41 I. Sophie Wruck
27* I. Erich Wagnitz 1 I.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schutts
vom 6. bis 12. September 19v3.

Eheschließungen. Fleischer Hermann Ziegen*
Hagen, Lydia Jagert. Buchhalter Emil Palke, Elsa Ziegen¬
hagen. Reifenmacher Emil Brettin, Adelheid Adam.

Geburten. Arbeiter Robert Meyer 1 T. Wasser,
bauamtsbote Robert Reimann 1 T. Arbeiter Peter Fritz
1 T. Arbeiter Friedrich Stück, Grätz a. W., 1 S.

St erbe fälle. Hertha Hübner 2 I. Stefania
Jagodzinski 7 Mon.

Amt!. Marktbericht der ftirdt.Markthallendirektton.
Berlin, 15. September 1903.

Fleisch p. ’/2 kg
Rindfleisch. . . 63-63
Kalbfleisch . . .

76-80
Hammelfleisch. .

70-72
Schweinefleisch . 51—56
Wild p. V2 kg

Rotwild . . . 0,44—0,49
Damwild . . . 0,40—0,50
Wildschweine. . 0,40
Hasen p. St. . . 2,00—4,40
Kkschlacht. Geßiigel
Hühner alte. v. St. 1,00- -2,00 II,

Hühner junge,p.St.
Dauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. ‘/2 kg.
Eier,

Land-, p. Schock.
Kistenr, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

a do. .

0,40—1,10
0,30-0,40
0,80- 2,00
2,00-4,50

3 ,20-4,00

112 — 115
100—110

.Thüringisches ■
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Die Königliche Akademie in Pose«.
Aus Grund des § 8 der unter dem 28. August

d. I. Allerhöchst Bestätigten Satzung der Königlichen
Akademie zu Posen hat der Mnister der geistlichen,
Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten zu
Professoren an der genannten Akademie ernannt:
den Professor an derUniversität Bonn Dr. Kühne¬
mann, den Direktor des Königlichen Hygienischen
Instituts, Medizinalrat Professor Dr. W e r n i ck e

zu Posen, den Direktor des Königlichen Staats¬
archivs, Geheimen Archivrat Dr. P r ü m e r s zu
Posen, den Archivar an demselben Staatsarchiv,
Archivrat Dr. Warschauer zu Posen, den Di¬
rektor der Kaiser Wilhelm-Bibliothek, Professor
Dr. Focke zu Posen, den Direktor des Kaiser
Friedrich-Museums, Professor Dr. Kaemmerer
zu Posen, den zum 1. Oktober d. I. an das
Auguste Viktoria-Gymnasium zu Posen versetzten
Oberlehrer Dr. Heinrich Weber zu Potsdam,
den Professor Dr. Pfuhl am Marien-Gymnasium
zu Posen, den Privatdozenten an der Universität
zu Berlin, Dr. D i b e l i u s, den Lehrer an der
öffentlichen Handelslehranstalt zu Leipzig Hans
H a n i s ch, den Privatdozenten an der Universi¬
tät zu Berlin und Negierungsrat am Kaiserlichen
Statistischen Amt Dr. Wiede nfeld. Zum Rek¬
tor hat der Mnister den Professor Dr. Kühne¬
mann und zum Prorektor den Professor
Dr. W e r n i ck e für die erste Amtsperiode in Ge¬
mäßheit des § 17 der Satzung bestellt.

Das Organisationsstatut der Pose-
ner Akademie ist dem „Dziennik Berlinski“ von

„wohlwollender Seite“ zugestellt worden. Dazu be¬
merkt das „Pos. Tagebl.“ mit- Recht: Wir geben
unserer Verwunderung darüber Ausdrucks daß das
Statut eines deutschen Instituts zuerst
durch ein polnisches Blatt veröffentlicht
worden ist. Es kann mir eine grobe Indiskretion
vorliegen, der hoffentlich auf den Grund gegangen
wird. Der Wortlaut des Statuts ist folgender:

Die Königliche Akademie zu Posen hat die Auf¬
gabe, das deutsche Geistesleben in den Ostmarken
durch ihre Lehrtätigkeit und ihre wissenschaftlichen
Bestrebungen zu fördern.

Die Lehrtätigkeit besteht vornehmlich in der
Abhaltung von Vorlesungen, Vortragt- sowohl
wie Übungsvorlesungen, daneben aber auch in der
Einrichtung und Leitung wissenschaftlicher Fort¬
bildungskurse für verschiedene Berufszweige. Außer¬
dem hat die Akademie die Verpflichtung, der Gesell¬
schaft für Kunst und Wissenschaft in Posen bei der
Veranstaltung von Vorträgen für weitere Kreise mit
Rat und Tat hülfreich zur Hand zu gehen.

§ 2 .

Entsteht unter den Mitgliedern der Verwal¬
tungskommission eine Meinungsverschiedenheit, so
ist jedes befugt, die Entscheidung des Senates an¬

zurufen.
§ 3.

Die Akademie steht unter der Aufsicht unseres
Mnisters der geistlichen, Unterrichts- und Medi¬
zinalangelegenheiten. An Ort und Stelle wird die
Aufsicht durch den Kurator als Organ des Ministers
ausgeübt. Ihm liegt es insbesondere ob, die Ver¬
mögens- und Kassenverwaltung der Akademie zu
leiten und dieselbe in allen Rechtsgeschäften und
Rechtsstreitigkeiten vor und außer Gericht zu ver¬

treten. Der ganze Geschäftsverkehr zwischen der
Akademie und dem Minister geht durch die Hand
des Kurators.

§ 4.
An der Spitze der Akademie steht der Rektor.

Er hat vorbehaltlich der Bestimmung in § 3 die
Vertretung der Akademie wahrzunehmen und im
Senat den Vorsitz zu führen.

Der Rektor wird vom Senate aus der Zahl der
Professoren auf drei Jahre gewählt. Die Wahl be¬
darf der Bestätigung durch den Minister.

Im Falle der Verhinderung des Rektors liegt
die Stellvertretung dem Prorektor ob.

§ 5.
Zur Erledigung der laufenden Geschäfte ist die

Verwaltungskommission berufen, die aus dem Rek¬
tor, einem vom Senat jedesmal auf drei Jahre
gewählten Mitglied und dem Syndikus besteht.
Der Syndikus wird von dem Minister auf Zeit
bestellt.

(Nachdruck verboten.)
2i) Susanna.

Roman von B. Herwi.
Susanna holte ihren Malkasten und machte

ihre Versuche, die so glänzend ausfielen, daß
Berthe in die zerstochenen kleinen Hände schlug und
die Kunst des Mädchens in den exaltiertesten Wor-
ten pries.

Bis in die Nacht hinein saßen sie zusammen,
formend, beratend und übermalend.

„Im schlimmsten Falle bleibe ich bei Ihnen“,
scherzte Susanna, „wir würden zusammen schon
etwas erreichen, nicht wahr, Madame?“

„O, wir würden immens reich werden“, sagte
diese im Ton der tiefsten Überzeugung.

9. Kapitel.
Der Sonntag brachte verschiedene Überrasch¬

ungen.
Die kleine Madame war schon seit einer hal¬

ben Stunde unruhig hin und her getrippelt und
hatte an der Tür gehorcht, ob ihre junge Meterin
noch nicht zum Vorhin käme.

Es war Susanna sogar im Halbschlaf vor¬

gekommen, als hätte sie eine Männerstimme ver¬

nommen, als sie aber dann in den gemeinschaft¬
lichen Salon trat, fand sie nur die aufgeregte
Wirtin vor, halb verlegen, halb freudig aufgeregt.

Im Triumph ward sie an den Frühstückstisch
geführt und glaubte ihren Augen nicht zu trauen,
als sie statt des gewöhnlichen weißen, derben Ge¬
schirrs das entzückende, zierliche, gestern so sehr
bewunderte feine Sevres-Service sah, vollständig
zum Gebrauche gefüllt.

„Er hat darauf bestanden, daß Sie gleich heute
daraus trinken, und von nun an täglich, und ich
habe es ihm versprechen müssen — er selbst, der
Fürst, hat es eigenhändig ausgepackt, sehen Sie, da
steht noch der Karton und hier, dies Kuvert hat er

dann für Sie hingelegt, fühlen Sie nur, es ist
etwas Hartes darin, ich habe mir schon den Kopf¬
zerbrochen, was es sein kann — am Ende ein
Ring, und er bietet Ihnen seine Hand an, das ist
alles schon dagewesen, aber nun trinken Sie erst
einen warmen Schluck, die Überraschung hat Sie

Me Verwaltung der gemeinsamen Angelegen¬
heiten der Akademie liegt dem Senate ob, der aus
sämtlichen Professoren und dem Syndikus zusam¬
mengesetzt ist. Bei der Wahl des Rektors, bei der
Feststellung des Lehrplanes und bei Fragen, die sich
auf die Abänderung der Satzung beziehen, werden
zu den Sitzungen des Sencües auch die Honorar¬
professoren und die Dozenten als stimmberechtigte
Mitglieder zugezogen. (Erweiterter Senat.)

§ 7.
Der Senat faßt seine Beschlüsse mit Stimmen¬

mehrheit. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme
des Rektors den Ausschlag.

§ 8 .

Der Lehrkörper besteht aus den Professoren,
den Honorarprofessoren und den Dozenten. Die¬
selben werden von dem Minister ernannt. Vor der
Ernennung eines Professors ist in der Regel der
Senat mit seinen gutachtlichen Vorschlägen zu
hören.

Jedes Mitglied des Lehrkörpers hat, soweit
nicht bezüglich seiner besondere Festsetzungen ge-
troffen sind, an der. Lehrtätigkeit der Akademie in
dem durch den Lehrplan gegebenen Umfange teilzu¬
nehmen und an der Erfüllung der sonstigen Auf¬
gaben der Akademie nach besten Kräften mitzu¬
wirken.

§ 9.
Der Lehrplan wird für jedes Semester auf

Grund der Vorschläge des Senates von der Ver¬
waltungskommission aufgestellt und dem Mnister
zur Genehmigung vorgelegt.

§ 10 .

Über die Aufnahme als Hörer entscheidet die.
Verwaltungskommisston. Die Zulassung setzt den
Nachweis der wissenschaftlichen Befähigung für den
einjährig-freiwilligen Dienst oder einer anderen
gleichwertigen Bildung voraus; jedoch kann die
Verwaltungskommission auch ohne solchen Nachweis
Personen, die die Gewähr dafür bieten, daß sie an

den Vorlesungen mit Erfolg teilnehmen können, als
Hörer zulassen.

Die Eigenschaft als Hörer wird erworben durch
die vom Rektor vorzunehmende Einschreibung in
das Album der Akademie; hierbei haben die Hörer
die Verpflichtung zu übernehmen, sich der Ordnung
der Akademie zu fügen.

Die Einschreibegebühr beträgt 10 Mark, außer¬
dem wird ein Auditoriengeld von 6 Mark für jedes
Semester erhoben.

Die Akademie ist eine Veranstaltung des
Staates und hat alle Rechte einer privilegierten
Korporation. Sie führt ein eigenes Siegel und
bedient sich desselben in öffentlichen Ausferti¬
gungen.

§ 11 .

An den Vorlesungen dürfen nur eingeschrie¬
bene Hörer teilnehmen, welche die Vorlesung an¬

genommen haben; jedoch ist vor der Annahme drei¬
maliges Hospieren gestattet.

Die Zulassung zu den Fortbildungskursen
setzt die Eigenschaft als Hörer nicht voraus und re¬

gelt sich, abgesehen von der Frage der Honorar¬
zahlung (§ 12), nach den besonderen Bestimmungen,
die der Lehrer mit Genehmigung der Verwaltungs¬
kommission zu treffen hat.

§ 12 .

Die Vortragsvorlesungen finden unentgelt¬
lich statt. Für die Übungsvorlesungen und Fort¬
bildungskurse darf mit Zustimmung des Ministers
Honorar erhoben werden.

§ 13.
Jeder Hörer erhält bei seinem Abgänge von

der Akademie auf seinen Antrag gegen Zahlung
einer Gebühr von 5 Mark ein Abgangszeugnis, in
welches die von ihm angenommenen Vorlesungen
einzutragen sind.

Wer die Akademie vier Semester hindurch be¬
sucht hat, ist berechtigt, sich der Diplomprüfung nach
näherer Bestimmung der Ordnung über diese Prüf¬
ling zu unterziehen.

§ 14.
Die Eigenschaft als Hörer geht verloren durch

Ablauf von zwei Jahren seit dem Tage der Ein¬
schreibung, wodurch jedoch eine neue Einschreibung
nicht ausgeschlossen wird. Wer nicht binnen Wochen
nach Beginn des Semesters mindestens eine Vor¬
lesung angenommen hat, kann durch den Rektor

ja ganz stumm gemacht, ciel, den Zucker habe ich
ja vergessen.“

Und während die kleine Madame eilig davon¬
trippelte, erbrach Susanna das Kuvert — ein in
Seidenpapier mehrfach eingehülltes Schlüsselchen
lag darin.

„Gewiß zum Zuckerkasten.“
Das fiel beiden Zugleich ein.
Richtig, die porzellanene Truhe war ja noch

geschlossen.'
Schon hatte Susanna sie geöffnet. Sie war

mit Papieren angefüllt. Obenauf lag eine Karte
mit den Schriftzügen des Fürsten.

„Mein teures Fräulein“, schrieb er, „das war

gestern ein glücklicher Moment, als ich Ihr Ge¬
fallen an dem Kaffeeservice bemerkte, ich bitte Sie
herzlich, die kleine Erinnerungsgabe anzunehmen
und sich täglich beim Gebrauch damit ein wenig
zu freuen. Das besprochene Honorar deckt nicht
entfernt den Wert Ihres Kunstwerkes; ich
wollte aber Ihr feines Empfinden nicht beunruhi¬
gen und bleibe lieber Ihr Schuldner, für ewig
aber Ihr Freund Nicolai Woronsow.“

Ein Kuvert, das unter der Karte gelegen, um¬

schloß fünf Eintausend Francsscheine. ^— Die fein¬
fühlende, kleine Madame nötigte nur immer wieder
zum Trinken, als könnte der wohltuende Trank jede,
noch so gerchtfertigte Erregung beruhigen.

„0 mon dieu“, sagte sie dann wieder. „Dies
prachtvolle Geschenk, aber das sage ich Ihnen gleich,
die ungeschickte Claudine da draußen darf es nie
reinigen, das tue ich selbst, ich ganz allein, ach
— die himmlischen Figuren überall — aber nun

lesen Sie nur auch den anderen Brief, der mit der
Post gekommen, na, hoffentlich bringt er auch
nichts Schlechtes.“

Susanna erkannte Bärenholms Handschrift.
HVas konnte er ihr seit gestern zu sagen haben?
Vielleicht eine kleine Notiz, eine neue Verab¬

redung . . . doch nein, mehrere eng beschriebene
Blättchen flatterten heraus. Sie lehnte sich in den
Stuhl zurück.

Kopfschüttelnd las sie die Anrede.
„Meine teure Susanna!“

in dem Album der Akademie gestrichen werden.
Außerdem kann die Eigenschaft als Hörer wegen
Verstöße gegen die Ordnung der Akademie durch
Beschluß des Senates auf Antrag der Verwaltungs¬
kommission entzogen werden.

§ 15.
Die Beamten und Unterbeamten werden auf

Vorschlag der Verwaltungskommission von dem Ku¬
rator ernannt; ihr nächster Dienstvorgesetzter ist
der Rektor.

§ 16.
Die Akademie ist berechtigt, durch einstimmigen

Beschluß des Senates mit Genehmigung des Mi-
nisters Personen, welche sich um die Förderung des
deutschen Geisteslebens in den Ostmarken hervor¬
ragend verdient gemacht haben, zu Ehrenmitglie¬
dern zu ernennen.

§ 17.
Diese Satzung tritt mit der Eröffnung der

Akademie in Kraft.
Me Stellen des Rektors und Prorektors wer¬

den für die erste Amtsperiode, die nicht drei, son¬
dern nur zwei Jahre dauert, durch den Minister
besetzt.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)
Der Laurahütter Wahlkrawall

vor Gericht.
H. F. Beuthen OS., 15. September.
Siebenter Verhaudlungstag.

Um 914 Uhr beginnt mit dem Namensaufruf
der Zeugen die heutige Sitzung. Der Saal füllt
sich immer mehr mit Zeugen, Männern und
Frauen, bunt gemischt. Die Frauen bringen ihre
Säuglinge mit, die sich etwas herrisch vorlaut auf¬
führen. Einige Zeugen werden ohne Verhör ent¬
lassen. Immerhin deutet die große Zahl der noch
zu verhörenden Zeugen nicht gerade darauf hin, daß
die Verhandlungen, wie man annimmt, heute be¬
reits geschlossen werden können. Der Zeuge Zata
hat den Angeklagten Lehnert mit Steinen werfen
gesehen. Vors.: Sahen Sie nicht, auf wen er warf?
Zeuge: Nein, er warf nur in die Straße hinein.
Daraufhin bekundet der Zeuge Brehmert, daß
Zata ihm gesagt: Siehst Tu, da ist der Lehnert, der
hat auf die Spritzen geworfen. Zata bestreitet je¬
doch, das gesagt zu haben. Mehrere andere Zeugen
behaupten, im Gegensatz zum Zeugen Zata, daß
Lehnert bei ihnen den ganzen Abend hindurch an

der Ecke Hugo- und Böhmstraße gestanden habe,
ohne sich zu entfernen. Ein anderer Zeuge bekundet
daraufhin, daß er gehört, wie die drei Betreffenden
sich unter einander verabredet haben. Zeuge: Den
Anfang, verstand ich nicht. Ich hörte jedoch wie einer
sagte: Ich werde so sagen, und wenn ich eingesperrt
werde. Vors.: Wo war das? Zeuge: Im Warte¬
zimmer des hiesigen Landgerichts. — Zwei von dm
Zeugen werden daraufhin hinausgeführt, und dann
der Reihe nach vernommen. Sie verwickeln sich jn
krasse Widersprüche, die Heiterkeit erregen. Aus¬
gedehnte Erörterungen mit den Verteidigern und
Zeugen ziehen die Verhandlungen ergebnislos in die
Länge. Von einer Vereidigung der Zeugen wird
abgesehen, auf Antrag des Staatsanwalts, der
darlegt, daß der eine von ihnen sich mindestens der
unternommenen Verleitung zum Meineide schuldig
gemacht habe. Eine Reihe von männlichen und weib¬
lichen Zeugen weiß nichts wesentliches auszusagen.

Bei Beginn der Nachmittagssitzung werden
drei neue Beweisanträge von den Verteidigern ein¬
gereicht. Der Angeklagte Sollik u. a. stellt weitere
12 Zeugen zu Verfügung. Verteidiger Rechtsanwalt
Steinitz bittet, den Lehnert aus der Untersuchungs¬
haft zu entlassen. — Der Gerichtshof zieht sich zur
Beratung zurück. Es ist beschlossen worden, zu
morgen 9Z4 Uhr 13 neue Zeugen zu laden. Der
Antrag auf Entlassung Lehnerts wird abgelehnt.
— Im fortgesetzten Zeugenverhör bestätigt der
Zeuge Wilhelm, daß der alte Korfanty ihn am Lud-
wigschen Gafthaüs begrüßt mit den Worten: „Es
ist ja zu viel, was die Leute tun; es ist besser, sie
gingen nach Haus.“ Die Zeugin Kudera sagt aus,
daß, als die Spritze an ihr vorüber fuhr, jemand
geschrieen habe: „Donnerwetter, gebt ein “Messer
her!“ Es soll der Angeklagte Schulz gewesen sein.
Vors.: Schulz, stehen Sie auf! Schulz steht auf.
Vor).: Zeugin, kennen Sie den Mann? Zeugrn:
Nein. Die Pohl sagte mir jedoch, daß es ein ge¬
wisser Schulz sei, der es gewesen. Vors.: Das

könnm Sie beschwörm? Zeugin: Ja, was ich ge¬
hört habe. Vors.: Nein, alles müssen Sie beschwö¬
ren Nun Sie zittern ja. Ist Jhnm
Angst? — Wollen Sie sich draußm etwas sam¬
meln? Zeugin: Ja. Eine Anzahl Zeugen wird in¬
zwischen weiter verhört. Mittlerweile wird die
Kudera hereingerufen. Sie legt nun den Eid ab.
Eine Reihe weiterer Zeugenaussagen dauern bis
6 Uhr. Dann tritt eine Pause von 10 Minuten ein.
Man beabsichtigt anscheinend, so weit es möglich
ist, die Zeugenverhöre heute zu beendigen. 120
Zeugenaussagen sind bereits er <

ledigt.

Bnnte Chronik.
C. K. Die neueste Heldentat der

Miß Alice Roosevelt. Miß Alice Rsose-
velt macht andauernd Von sich reden; die amerikani¬
schen Blätter haben sich mit ihr nicht viel weniger
zu beschäftigen wie mit ihrem Vater, dem Präsiden¬
ten. über ihre neueste Heldentat wird aus Newyork
berichtet: Miß Alice Roosevelt hat in der vorigen
Woche in dem Unterseeboot „Mocassin“ eine Fahrt
auf dem Grunde der Narragansettbai gemacht. Das
Boot liegt in Newyork und hat eine Besatzung von
sechs Mann, die unter dem Befehl des Leutnants
Pinney steht. Das Boot wurde langsam zum Un¬
tersinken gebracht, und nachdem eine Tiefe von 25
Fuß erreicht war, stieg es wieder auf. Dies wurde
mehrmals wiederholt, und dann kreuzte das Unter¬
seeboot eine kurze Strecke. - Miß Roosevelt gesteht,
daß ihr nicht ganz geheuer zu Mute war; aber sie
war sehr gefaßt und beobachtete ruhig das Arbeiten
der Maschinerie, während das Boot im Wasser ma¬
növrierte. Dann wurden zwei Torpedobomben ab¬
gefeuert und alles so ausgeführt, wie beim regel¬
mäßigen Dienst. Als das Boot wieder nach oben
kam und ins Dock zurückkehrte, war Alice Roose¬
velt sehr angeregt und bekundete ihr großes Ver¬
gnügen über die Fahrt. Sie ist die erste Amerika¬
nerin, die eine Fahrt in einem Unterseeboot gemacht
hat.

C. K. E i n paar hübsche A n e k d 0 -

ten von Renan erzählt anläßlich der Ent¬
hüllung seines Denkmals in TrZguier der „Figaro“.
Einmal bat man ihn indirekt um seine Stimme für
einen Kandidaten. Die liebenswürdige Madame
Aubernon de Nerville legte ihr Wort für einen ihr
befreundeten Dichter ein, der seit langem vergebens
versuchte, in die Akademie zu gelangen. Als Re¬
nan sich ein wenig bitten ließ, sagte sie zu ihm:
„Ich bitte Sie dringend darum. . . . Wenn er nicht
gewählt würde, würde der arme Mensch daran
st e r b e n!“ „Das ist freilich etwas anderes“, sagte
Renan. Und er stimmte in der Tat für ihn, was

jedoch nicht hinderte, daß der Dichter glänzend
durchfiel. Aber im folgenden Jahre war wieder ein
neuer Unsterblicher zu wählen, wieder kam Madame
Aubernon mit ihrer Bitte, und wieder sagte sie zu
Renan: „Wenn er nicht gewählt wird, so versichere
ich Sie, daß er daran sterben wird.“ Da erwiderte
Renan in vorwurfsvollem, aber doch freundschaft¬
lichem Tone: „Aber, Madame. . . Das hatten Sie
mir doch schon im vorigen Jahre versprochen! . .

C. K. Eine Strauß-Operette. Vor
zwei Jahren ließ ein italienischer Komponist, Ore-
fice, eine Oper mit dem Titel „Chopin“ ausführen,
in der er ausschließlich Motive verwendete, die den
Werken des berühmten Komponisten entnommen
und einem dramatischen Text angepaßt waren. Das
Beispiel scheint auf die italienischen Künstler an¬

steckend gewirkt zu haben. Zwei Autoren, der Jour¬
nalist Alberto Colantuoni und der Musiker Mar-
chetti schreiben eine Operette in einem Akt und zwei
Bildern, die den Titel „Strauß“ führt, und die nach
demselben Prinzip gearbeitet ist; die Motive des
Walzerkönigs sind für ein von dem ersten Autor
geschriebenes Libretto verwendet.

Es gibt keine Taubheit mehr.
Die anhaltende elektrische Tätigkeit

des unsichtbaren Andiphon Bernard
gibt dem Tauben sein natürliches Gehör
wieder, und dieser wunderbare Apparat
bildet die Grundlage der aurivoltaischen
Metbode. Der Direktor des Institut de
la Surdite, 19, rue de la Pdpiniere, in

Paris, sendet auf Wunsch Jedermann
unentgeltlich die in allen Hauptsprachen erscheinende
Zeitschrift „La Medecine des Sens“. (124

So hatte er nie mit ihr gesprochen, sie auch in
den kurzen schriftlichen Mtteilungen nie so genannt.
Was sollte das nur bedeuten?

Dann las sie weiter:
„Ein Mann der Feder, selten in Verlegenheit,

welchen Ausdruck er anwenden soll, um recht über¬
zeugend zu wirken, sitzt jetzt zaghaft, in scheuer
Furcht, ob er auch das Richtige treffen wird. Er
denkt an Sie, er will Ihnen etwas Wichtiges
schreiben, etwas von dem, was sein ganzes Herz
erfüllt. Ja, meine teure Susanna, ich kann nicht
anders zu Ihnen sprechen, teuer, lieb und wert sind
Sie mir, so lange ich Sie kenne. Und weil ich Sie
so gut zu kennen glaube, kann ich es mir nicht ver¬

geben, daß ein leiser Zweifel es wagen konnte, Ihr
wunderbar holdes, reines Bild zu trüben. Das
nagt an mir und in dem „Gestehen“ liegt die heiße
Bitte um Vergebung.

Vor einiger Zeit, als ich Ihr liebliches Antlitz
im bräutlichen Glanze strahlen sah, als Freude und
Reichtum spendende Hände sich nach Ihnen aus¬

strecken durften, da stand ich resigniert und neidlos
zur Seite, kummervoll sah ich dann die jähe Wand¬
lung Ihres Glückes und lieh den verschiedenen Aus¬
legungen in echt menschlicher und doch so verwerf¬
licher Leichtgläubigkeit mein Ohr. Dann aber kam
die Stunde, in der ich dem wahrhaftigen, über¬
zeugungsvollen Ausbruch Ihres Schmerzes gegen¬
überstand, die Stunde, in der ich Ihnen nichts sein
durfte, in der ich mich sogar durch eigene Schuld von

Ihrer Seite verbannt fühlte. Seitdem beherrscht
mich nur ein Wunsch, ein Verlangen, — Sie mein
nennen zu dürfen, Sie an mein Herz zu nehmen und
an meinem Arm zurückführen zu dürfen, doch so neue

Verhältnisse, — voll heißer Sehnsucht jagte ich
Ihnen nach, vergeblich, meine Ahnung- daß Sie
Paris nicht verlassen, führte mich eilig'zurück, bis
der Zufall Sie mich gestern finden ließ, jubelte ich
vor Freude, fand aber leider keinen Moment zur
Aussprache, dennoch soll der Tag nicht vergehen,
ohne daß ich Ihnen gesagt, was ich erbitte, ersehne.

Haben Sie Vertrauen zu mir, Susanna,
schließen wir ein Schutz- und Trutz- und Liebeo-
bündnis, es hält Sie jetzt nichts in Paris zurück,

„ uns in die Heimat zurück, so schaffen wir uns
in Heim, der Kunst, der Liebe, der Freundschaft
eweiht; sag', mein Mädchen, Ware es nicht ein
Hönes Ziel?

Und nun mögen meine Wünsche Deinen Schlaf
eschützen, Deine Träume durchwehen. Auf Wieder¬
chen morgen an der Notre-Dame, vielleicht besiegelt
in Wort, ein Blick, ein Händedruck unser Gelöbnis.
Dem Fürsten habe ich meine Wünsche anvertraut, er

eist morgen nach Territ«, das Grab seiner Frau
u besuchen. Wenn Du einwilligst, begleitet er uns
päter nach Helgoland. Nun entscheide, meine teure-
nnig geliebte Susanna.

Franz Bärenholm.“
Mt tiefem Atemholen legte das Mädchen den

Srief zur Seite. Das Schreiben hatte sie sehr über-
ascht, aber nicht aufgeregt.

Es war, ols ob mit dem ftirchtbaren Sturme,
»er jüngst ihre Seele durchrüttelt, die Eindrucks-
ähigkeit für tiefe Bewegungen abgeschwächt worden
oäre.

Sie war klüger, seihender geworden, vielleicht
ogar schon allzu mißtrauisch.

„Daraus spricht nicht überzeugende, allmächtige
liebe,“ sagte sie leise, „nein, das' ist ein seltsames
Gemisch von Mtleid, Zuneigung, Ritterlichkeit, aber
mch von Sensationsbedürfnis. O ja, ein paar recht
irägnante Kapitel gäbe es für den nächsten Roman

. . die abgefundene Braut des vornehmen Mannes
m Glauben an ihre Unschuld ans Herz zu nehmen,
nit ferner imposanten Persönlichkeit den Spöttern
mb Neidern und Böswilligen entgegenzutreten,. . .

r hat ja recht, allein vermochte ich es nicht,
oenrgstens jetzt noch nicht, ich bin ein schwaches Ge-
chöpf und ganz,, ganz liebeleer. Er aber erwartet
'iebe und Hingebung und Dankbarkeit und würde
richts, nichts bei mir finden. Doch was tun, was
un?“

Madame Berthe hatte längst in einer kleinen
schale das Service gereinigt und wieder zusammen¬
gestellt.

(Fortsetzung folgt.)



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 16. September.

* Personalnachrichterr bei der Post. Versetzt:
Postassistenten Donner von Bromberg nach Rakel,
Mthke von Cz arnikau nach Lnbasch, Sliwinskr von
Janowitz nach! Konitz.

* Personalien bei der Eisenbahn. In den
Ruhestand tritt: Stationsassistent Rodus in Lands¬
berg a. W. Ernannt: geprüpfter Lokomotivheizer
Kotlarski in Cüstrin-Vorstadt zum Lokomotive
führer. Versetzt: Bahnmeister 1. Klasse Gebhardt
von Probstzella (Direktionsbezirk Erfurt) nach
Gnesen, Bureauassistent Gehrke von Arnswalde
nach Fnowrazlaw, Stationsassistent Werner von
Schulitz nach Wronke, die Lokomotivführer Völker
von Posen nach Schneidemühl und Fröhlich von
Jnowrazlaw nach Cüstrin-Vorstadt. Die Versetzung
des Stationsassistenten Grass von Cüstrin nach
Wronke ist aufgehoben.

* Postalisches. Bromberg ist von jetzt ab zum
Sprechverkehr mit Reimarmsselde zugelassen. Die
einfache Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark.

* Aus dem Landkreise. Die Bestellung des
bisherigen Betriebsdirektors der Kleinbahn Weqe-
ner als Bahnpolizeibeamter ist infolge Ausscheidens
aus seiner dienstlichen Stellung erloschen. — Der
Hotelbesitzer Max Jordan in Schulitz ist zum Ver¬
trauensmann der Posenschen Provinzialseuersozie-
tat aus dem Gebiete der Gebäudeversicherung in Po-
sen bestellt worden.

* Austritt von Eisenbahubeamten aus dem
Ostmarkenverein. In der Sitzung des Qstmarken-
vereins, der- Sonnabend und Sonntag einen Gau¬
tag in Gleiwitz abhielt, beklagte es Rechtsanwalt
Sachs aus Kattowitz, daß aus Anordnung der Be¬
hörde aus der Ortsgruppe des Ostmarkenvereins zu
Kattowitz 36 höhere und mittlere Eisenbalmbeamte
ausgetreten seien.

* Abteilwagen in V-Zügen. Die in heu D.
Zügen laufenden Abteilwagen, welche oft in Erman¬
gelung von D-Wagen oder zur Zugverstärkung ein¬
gestellt sind, sind bestimmungsgemäß dem reisenden
Publikum allgemein zur Benutzung freizugeben, und
zwar auch dann, wenn in den D-Wagen Plätze
noch verfügbar sind. Eine Platzgebühr
ist von den Insassen der Abteilwagen nicht zu zah¬
len. Soweit Reisende Platzkarten am Schalter be¬
reits gelöst haben, ist deren Nichtbenutzung vom
Zugführer zu bescheinigen und die Platzgebühr von
der Station, aus welcher der Zug verlassen wird,
ohne Verzug zurückzuzahlen.

zw. Fordon, 15. September. (Personal-
notiz. Trottoir.) Der Baugewerksmeister
Albert Medzeg von hier ist zum Vertrauensmann
der Posenschen Provinzialseuersozietät ernannt wor¬
den. — Seit kurzer Zeit ist auch aus der zweiten
Seite der Brombergerstraße in unserer Stadt ein
neues Trottoir gelegt worden. Die Arbeiten sind
von der Kunststeinsobrik Otto Trennert aus Brom¬
berg ausgeführt worden.

er. Friedheim, 15. Sptbr. (F e i e r.) Am vergan¬
genen Sonntag veranstaltete der Kriegerverein
Friedheim und Umgegend zu Ehren seines langjäh¬
rigen Vorsitzenden Oberförsters Hauptmann Deu-
nert-Grabowo, welcher am 1. Oktober d. I. nach
Schlesien verzieht, einen Abschiedskommers im
Bäckschen Saale Hierselbst, welcher stark besuch: war.
Dem Scheidenden wurde ein Ehrendiplom über seine
Ernennung zum Ehrenvorsitzenden überreicht. Herr
Deunert dankte in bewegten Worten.

Sntn, 13. September. (Städtisches.)
In der vorgestrigen Stadtverordnetensitzung wurde
der Bau des Armenhauses dem hiesigen Baumeister
Droese für 15 000 Mk. übertragen. Der Bau soll
zum 1. April 1904 fertig gestellt sein. Für die
Polizeibeamten wurde eine Gehaltsskala festgesetzt,
und zwar für den ersten steigend bis 1200 Mk.,
für die beiden anderen bis zu 900 Mk. Ferner
wurden für einen schwer erkrankten Beamten 200
Mark Kurkosten bewilligt.

h Pakosch, 15. September. (Prozession.
Verpachtung.) Anläßlich des gestrigen
„Kreuztages“ wurde in der katholischen Kirchen¬
gemeinde eine Prozession abgehalten, an der zahl¬
reiche Wallfahrer teilnahmen. Mit den Morgen¬
zügen langten viele Wallfahrer an, und in den
Straßen herrschte reges Leben und Treiben. Der
Zug bewegte sich nach dem Kalvarienberge und zu
den einzelnen Kapellen am „heiligen Wege“. — Die

hiesige Bahnhofswirtschaft ist vom i. Oktober ab
an den Gastwirt Pachulke aus Deutsch-Krone ver-

pWet worden.
3 Strelno, 15. September. (Kinderheim.)

Die Einweihung und Übergabe des hier neu er¬

richteten Kinderheims fand am heutigen Nachmit¬
tage statt. Die Mitglieder des Vaterländischen
Frauenvereins, dem die Entstehung der Anstalt zu
danken ist und einige andere Damen und Herren
waren dazu geladen. Anwesend waren unter an¬
derem Frau Oberpräsident v. W a l d o w, Frau
Oberregierungsrat Hassen Pflug und Frau
Oberregierungsrat Dreier. Zur Einleitung der
Feier sang eine Dame eine Arie, die eine andere
Dame aus dem neuen Harmonium begleitete. Im
Anschluß daran hielt Pfarrer Krieger die Festrede
über die Bedeutung und den Segen der Kinder¬
heime, woraus Landrat Hausleutner über die Ent¬
stehung der Anstalt sprach. Nach dem Vortrage des
Terzettes: „Hebe meine Augen auf“ unb der Be¬
sichtigung des Kinderheims fand dann noch eine
Zusammenkunft der Festteilnehmer statt. Das
Kinderheim macht einen schönen Eindruck. Es ist
in der Bahnhosstratze, gegenüber den Kirchhöfen
gelegen und von einem Garten umgeben, an wel¬
chen eine neue Parkanlage des hiesigen Verschöner¬
ungsvereins schließt. — In dem Saale des Kin¬
derheims werden auch die Missionsstunden evangel.
Gemeindemitglieder, sowie der Konsirmanden-
unterricht der ev. Konfirmanden abgehalten. J'M
übrigen steht das Kinderheim allen Konfessionen
offen.

17 Gnesen, 15. September. (Feuer. Un¬
glücksfall.) Heute Morgen ertönten Feuer¬
signale. Es brannte im Hintergebäude des
Grundstücks des Kaufmanns Kosicki an der Wär-
schauecstraße. Durch energisches Eingreifen des
Schornsteinfegermeisters und Zugführers der frei¬
willigen Feuerwehr, Klimke, welcher mit seinen
Gesellen herbeieilte, wurde der Brand im Entstehen
gelöscht, -r- Auf dem Neubau des Maurermeisters
Tyrocke in der Neustadt stürzte gestern ein Lehr¬
ling des Klempnermeisters Mai von einer Leiter
ein Stockwerk tief herab, so daß er besinnungslos
liegen blieb und in das Krankenhaus geschafft
werden mußte. Der Lehrling hat durch eine auf
dem Rücken getragene Last das Gleichgewicht ver¬
loren.

Liffa, 13. September. („D e n Bock zum
Gärtner gemacht“) hat der Obstpächter D.
von hier. Er hat Obstgärten und Obstalleen ge¬
pachtet und den domizillosen Arbeiter K. zum Obst¬
hüter angestellt. Als er nun dieser Tage kam, um

Obst zu holen, erfuhr er zu seinem Schrecken, daß
K. die Bäume schon zum größten Teil ihrer Früchte
beraubt und sie im Gasthause regelrecht verauktio¬
niert hatte. Gestern wurde der famose Wächter ver¬
haftet. Wie sich herausstellte, ist der Verhaftete erst
vor kurzer Zeit aus dem Arbeitshause zu Schweid¬
nitz entlassen worden. (P. Z.)

Konitz, 14. September. (V o m Z u g e ü b e r-

fahren.) Zwischen Buchholz und Linde wurde
in der vergangenen Nacht ein unbekannter Mann
von einem Eisenbahnzuge überfahren und getötet.

Cadinen, 13. September. (Die Kaiserin)
hat aus Anlaß der diesjährigen Anwesenheit in
Cadinen bei der Huldigung der Kriegervereine und
der Übung der Sanitäts- und Wasserwehrkolonnen
vom Roten Kreuz einige Auszeichnungen verliehen.
Ein Bild der Kaiserin mit eigenhändiger Unter¬
schrift haben erhalten die Herren Landrat v. Etzdorfs
Oberlehrer Rudorf und Sanitätsrat Dr. Hantel.
Eine goldene Kravattennadel haben erhalten dev
Sekretär der Cadiner Gutsverwaltung Herr von
Strouszynksi und Stationsassistent a. D. Herv
Lehmann.

Pr.-Stargard, 13. September. (Brennen¬
der Eisenbahnwagen.) Der gestern Vor¬
mittag von Dirschau ankommende gemischte Zug
fuhr mit einem lichterloh brennenden Güterwagen
in den hiesigen Bahnhof ein. Die aus Heidemoos
bestehende Ladung eines von Heydekrug nach Berlin
laufenden Güterwagens war wahrscheinlich durch
Funken in Brand geraten. Die Löschung nahm
den ganzen Nachmittag in Anspruch. („Ges.“)

Dirschau, 14. September. (Totgefahren.)
Gestern Abend stürzte auf der Strecke Dirschau-
Schneidemühl der Bremser eines Güterzuges, Mich.
Saworsky aus Dirschau, aus dem Bremshäuschen
auf das Geleise und wurde überfahren. Saworsky

war sofort tot. Der Verunglückte hinterläßt Frau
und 5 unerzogene Kinder. („Danz. Ztg.“)

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 15. September. Weizen unverändert. Ge.
handelt ist inländischer blauspitzig 777 Gr. 146 M., bunt
745 Gr. und 756 Gr. 155 M., 759 Gr. 157 M., 750 Gr.
158 M., hellbunt bezogen 729 Gr. 148 M., fein hochbunt
glasig 766 Gr. 160 M., weiß 650 Gr. 140 M., stark besetzt
721 Gr. 153 M., rot 729 Gr. 148 M., 750 Gr. 153 M.,
772 Gr. 156 M.. 766 und 774 Gr. 156,50 M., besetzt 772
Gr. 152 M., Sommer- besetzt 747 Gr. und 761 Gr. 153
M., russischer zum Transit — M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 779 Gr. 120 M., 744
Gr. 122 M., zum Konsum 741 Gr. 123 M., polnischer zum
Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste
unverändert. Gehandelt ist inländische große 686 Gr.
125 337., mit Geruch 668 Gr. 115 M., russische zum Transit
große — M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt
ist inländischer 120 M., ordinärer 112 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Erbsen inländische Fntter-
123 M., russische zum Transit Viktoria- mit Käfern 134 M.
per Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
+• 13 Gr. R. — Wind: W.

Magdeburg, 15. September. (Zuckerbericht.) Kofiizncker
88 Prozent ohne Sack —, —. Rachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —, —. Stimmung stetig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 20,95*. Krystallzucker 1 .

mit Sack 20,70*. Gemahlene Raffinade mit Sack
20,70*. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,95*. —

Rohzucker 1 . Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per September 16,90 Gd., 17,00 Br., —bez.,
per Oktober 18,05 Gd., 18,15 Br.. bez., per No-
vember-Dezember 17,95 Gd., 18,10 Br., —bez.. ver
Januar-März 18.25 Gd., 18,35 Br.. bez., per Mai
18,55 Gd., 18,65 Br., —bez. - Still.

*) Bei Abnahme von 400 Ztrn. und Ablieferung ersten
Hälfte September, per zweite Hälfte September 12«/2 Pf.
weniger.

Hamburg, 15. September. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, Holsteiner u. mecklenb. 155—166, Hard Winter Nr. 2
Septbr.-Abladnng 137,00. — Roggen ruhig, sndrnss. ruhig,
9Pnd 20/25 Sept.-Abladung 102—109, holsteinischer und
mecklb. 134—142. — Mais ruhig, Sinter, mixed Sept.-Abl.
101,50—102,50. — Hafer matt. — Gerste matt. — Rnböl
ruhig, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
September 15Vg Br., 15 Gd., per September-Oktober
15^/z Br., 15 Gd., p. Oktober-November 15l/2 Br., 15 Gd.,
per November-Dezember 15Va Br., 15 Gd. — Kaffee
ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum fester, Standard
white loco 7,55. — Wetter: Bedeckt.

Köln, 15. September. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rnböl loco
51.00, per Oktober 49,50. — Wetter : Trübe.

Pest, 15. September. (Produktenmarkt.) Weizen loco
träge, per Oktober 7,48 Gd.. 7,49 Br., per April 7,74 Gd.,
7,75 Br. — Roggen per Oktober 6,22 Gd.. 6,23 Br., per
Avril 6,51 Gd., 6,52 Br. — Hafer per Oktober 5,48 Gd.,
5,49 Br., per April 5,75 Gd., 5,76 Br. — Mais per
September 5,19 Gd., 5,20 Br., per Mai 5,43 Gd., 5,44 Br.
— Raps stetig, per September 10,80 Gd., 10,90 Br. —

Wetter: Schön und warm.

Petersburg, 15. September. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 9,60—9,70. — Roggen loco 7,30—7,50. — Hafer loco
6,80-6,90. — Wetter: Trübe.

Paris, 15. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per September 21 ,00, per Oktober 21,05,
per November-Februar 21,20, per Januar-April 21,25. —

Roggen ruhig, per September 14,75, per Januar-April
15.00. — Mehl fest, per September 30,20, per Oktober
29,15, per November - Februar 28,40, per Januar-April
28,35. — Nüböl ruhrg, per September 48,75, per Oktober
49.00, per November-Dezember 49,50, per Januar-April
51.00. — Spiritus fest, per September 38,75, per
Oktober 36,75, per November-Dezember 35.75, per Januar-
April 36,00. - Wetter: Veränderlich.

Antwerpen, 15. September. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer ruhig. — Gerste
behauptet.

London, 15. September. An der Küste — Äeizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpool, 15. September. (Müllermarkt.) Weizen
ruhig, unverändert; Mehl ruhig, unverändert; Mais
stetig, bunter amerikanischer unverändert, Odessaer 1/8 Penny
niedriger bis unverändert. — Wetter: Schön.

Hüll, 15. September. (Getreidemarkt.) Weizen stetig.
— Wetter: Bewölkt.

New - Bork, 14. September. (Warenvericht). Banm-
wollenpreks in New-Uork 12,00, do. für Lieferung per No¬
vember 9,95, do. für Lieferung per Januar 9,96. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans lö8/^ — Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 9,00, do. Rohe n. Brothers
9,25. — Mais per September 585/e, do. per Dezember
58do. per Mai 573/4 .

— Roter Winterweizen loco 88V4 ,

Weizen per September ST*/*, do. per Oktober —, do.
per Dezbr. 88V0 do. per Mai 887/e . Getreidefracht nach
Liverpool 17a. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5V4 , Nr. 7 per
Ortober 4,25, do. do. per Dezember 4,60. Mehl Spring-
Wheat clears 3,80. — Zucker 3%. — Zinn 27,00—27,35,
— Kupfer 13,75 — Speck short klear 8,25—8,50, Pork
per Oktober 13,827a«

New-York, 14. September. Visible Supply betrugen an

Weizen 14176 000 Bushels, do. an Mais 6 925 000 BushelS.
New-Dork, 15. September.

Weizen per September . . . .
— D. 88 C.

„ per Dezember . . . .
— D. 887, C.

Geldmarkt.
Berlin, 15. September. Von der gestrigen New-

Yorker Börse lagen sehr matte Notierungen vor, und auch
die vom heutigen Wiener Morgenverkehr gemeldeten Kurse
waren wieder niedriger. Dementsprechend setzten auch hier
die Kurse vieler der hauptsächlichen Effekten niedriger ein,
für andere konnte mangels aller Aufträge wieder zu der
festgesetzten Zeit überhaupt keine Notiz festgesetzt werden.
Im weiteren Verlauf nahm die Tendenz einen unentschie¬
denen, leicht schwankenden, nachbörslich einen festeren
Charakter an. Der Privatdiskout ermäßigte sich auf
33/4 Prozent.

Die österreichischen Spekulationspapiere Kreditaktien
und Franzosen waren wenig verändert, Lombarden stellten
sich niedriger.

Kurse ir. freien Verkehr zwischen 2 n. 8 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,50- 90 bez. Franzosen
139,Oo bez. Lombarden 16,80 bez. Spanier 91,00 bez.
Türkenlose 127,25—8,50 bez. Buenos-Aires —,— bez.
Diskonto-Kommandit 186,30—60—50 bez. Darmstädter
Bank 136,00 bez. RationalSank für D. 118,60 bez. Ber¬
liner HandelSgesellsch. 152.50 bez. Deutsche Bank 211.25 bis
50 bez. Dresdener Bank 146,00 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 136,10- -50 bez. Gotthardbahn —bez.
Transvaal 163,00 bez. Canada-Pacific 121,70—90 bez.
Prince Henry —.— bez. Große Berliner Straßenbahn
197,75 bez. Hamburg-Amerika 104,00 bez. Nordd. Lloyd
101,40 bez. Dynamit-Trust 150,60 bez. 3prozent. Reichs-
anleihe 89,25 bez. Meridional 137 bez. Mittelmeer 97 bez.
Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 15. September. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 201,80, Lombarden —, Berliner
Handelsgesellschaft 152,50, Gelsenkirchen 189,10, Harpener
184,30, Hiberma 181,50, Serben 70,50, Bulgaren 86,40.
Concordia 308,00, Eschweiler 225,25, Wittener Stahlwerke
93,9o, Lahmeyer 83,50, Nationalbank für Deutschland
118,60, SchaaffhausenscherBankverein 136,00. — Kohlen¬
aktien fest.

Wien, 15. September. Ungarische Kreditaktien 707,00,
Oesterreichische Kreditaktien 639,00, Franzosen 646,00, Lom¬
barden 8l,50, Elbetalbahn 415,00, Oesterreichische Papier¬
rente 99,50, Oesterr. Krouenanleihe 99,55, Ungarische
Kronenanleihe 96,75, Marknoten 117,40, Bankverein
469,50, Länderbank 404,00, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 116,25, Alpine Montan 364,00, 4proz. ungarische
Goldrente 117,80, Tabakaktien —.

— Lustlos.
Baris, 15. September. Zprozentige Rente 97,30, Ita¬

liener 102,35, 4proz. Portugiesen 31,80, Spanier äußere
Anleihe 91,40, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,8272, do. Gr.
D. 31,25, Türkische Lose 124,25, Ottomanbank 574,00,
Rio Tinto 1193, Suezkanalaktien 3927. — Träge.

Wollmarkt.
London, 15. September. Wollauktion. Eröffnung

stark besucht bei lebhafter Beteiligung. Merinos unver¬
ändert. Croßbreeds feine unverändert, mittelfeine 5 Pro¬
zent, ordinäre 77a bis 10 Prozent teurer. Totalangebot
158 000 Ballen.

Thorner Weichsel-SchiffSrapporr.
Thorn, 15. September. Wafferstand 0,82 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Heiter — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers

Kap. Schulz

Prachno

Fahrzeug

D.Wilhel-
mine
Kahn

Ladung Von nach

Güter Königsbg.-Thorn

Bretter Thorn-Spandau
Netzdamm, 15. September. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 234, Machatschek mit 6 Flotten.
Tour Nr. 235, 236, Habermann u. Moritz mit 33 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von I. Kopczinski, 7 Traften: 4652 kieferne Rund¬

hölzer, 235 tannene Rundhölzer.
Von A. I. Kopczinski, 1 Traft: 631 kiefeme Rund¬

hölzer, 27 tannene Rundhölzer.
Von B. Billach per Feinstein, 1 Traft: 363 kieferne

Rundhölzer, 178 tannene Rundhölzer.
Von S. Salomon, Albrecht und Lewandowski per

Nissenbaum, 11 Trakten : 155 eichene Pferdebahnschwellen.
Von Hoettger, Lubjinski u. S. Lewin per Nissenbaum:

1162 kieferne Rundhölzer, 6104 kieferne Balken, Mauer¬
latten u. Timber, 16404 kieferne Sleever, 25307 kieferne
einfache u. 40 zweifache Schwellen, 69 eichene Plancons, 82
eichene Kreuzhölzer, 764 eichene Rundschwellen, 1831 eichene
einfache u. 982 zweifache Schwellen, 15 eichene einfache,
40 zweifache Weichenschwellen. 41 eichene zweifache Pferde¬
bahnschwellen, 4862 Rundelsen, 174 Rnndeschen.

Erhältlich in Apotheken, Drogerien, Hotels,
Restaurants etc.

Hauptdep&t: Carl Wenzel, Bromberg.

Berliner Börse, 15. Sentemb. 1903, T£ SÄiVS
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Rchs.Schatr
Dt. Iteichs,-A. •

do tmk.b.l9(P
do do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1895
do. do.

Brom Aal. 1&S7

Hamb amoit.1893
do do. 1897

Hess. St.-A. 98-99

do. do. 1896

do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel laader . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Aal.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI. XVI.
Teltower Aal.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Aal.
Berliaer St.-Aal.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91,
Brombeig. St.-A.

do. do.
Charlottenb 1899
Elberf.St.-Obl. 99
Ebb. St.A.IV,V(98)
Hann. St-A 1895
Hilde8heim.St.-A.
höln. St.-A. v. 98
hl agdebarger . .

Mfindener St.-A.
Statt. 8t.-A. n-o.

'Berlin Pldbr.
do. do.
do. neue

q> do do.
« uo do.
j§ Cent. Lndsch.
% do. do.
«2

r

do. do.
A Kur- a. Neum.
® do. do.

Ostprenealsch.
de.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
40.

■S

100.20B
1 Ol. I OB
101.00b

89.20b
101.lOb
101.lob

89.3öb
sa.oOG-
99.606
87.50W3

100.006
87.60b

08.60b
lOO.SObQ

98.00b

lOO.OObG
88.60(1

105.20bG
89.500
99.60DQ

103.60b

99.706
99.500
$10.500
99.30b

103.100
loa.aob
1 oa.OübG

99.000

99.50KB
100.100

98.60oG
116.750
113.750
lOS.SOdO

99.6056
OO.SObti

104.000
9ü.50-)ti
87.600

100.900

105.000
98.750
98.90bB
88.25b

lOS.aObB
99.600

103.250
99.75b

L Sächsische. 3 88.008
.2 Schles. altld. H 99.408

do. do. 4 lOl.OOB
do. do. 4 101.008Jj Schl.-Hlst.LC. 31 105.200

Westf.lndsch. si 103.100
i do. do. 3 99.30b

Westp.rittsch. 31 100.500
do. rttersch. 3 88.258

Hannoversche 4 103.200
31

Hess.-Nassau. 4
do. 31

Kur.- u.Neum. 4 103.50b*
do. do. 34

Pommersche 4 103.100
do. 31 99.700

Posensche 4 103.300
do. 31 99.700

2 Preussische 4 103.60b

1 do 31 99.40b
Rhein. Wests. 4 103.8060

do. do. 31 99.500
Sächsische 4 103.600
Schlesische 4 102.9066

do. 31 99.900
Schles. Holst. 4 103.400

do. 31
Bad. Präm.-A. 67 4 144.1060
Bayer. Präm.-Anl. 4
Braun sch.20Th.li. 138.90b
C6ln.-Mind.Pr.-A, 133.50b
Hamb. 50-ThL-L. 3 138.50b
Lübecker do. 31
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th -L. 3 129.506B

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 » Arcentin. Anl. O --

do. innere ! 86.10(1
U do. äussere

Chile Gold - Anl.
4im —

4«.i
r IIChinesische Anl. b\*

do. von 1895 6 104 250
do. von 1896 5 lOO.SObQ
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84 1-/5
91.496B
40.800-

do. cons. Goldr. iA 31.30(1
do. Monopol 1 ; 43.506

Italienische Rente 4 102.606
MexikanischeAnl. 5 99.90b
Oesterr. Goldrente 4 101.60b

do. Papierrente £}.de. Silberrente 99.90b
do. 1860 Loose 4 152.508

Port Staats-Anl. 52.1066
Rum. amort. alt 5 98.3066

do. amort. 1898 4 85.2566
Russ. Anlh. 1902 4 99.5066

do. Goldiento 6 ~ —

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Snanische Schuld
Türk.C.p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bncarest. Aal 84
Buen.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A,
Stockn. St.-A. 84

do. 87

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeok-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Niederlausitzer .

Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

„ Südb. (Lb.)
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Juia-Simplon .

Mittelmeer. ,

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

70.5ObG
Ol.OObG
34.55b

127.30b
OU.OObB
96.75bG
87.SObG
91.750

42.5<>B
79.00bG

129.000
44.40b

126.900
89 . 50bG

58. LOS

75.75W3

96.75b
100.50B

3 7.00 B

Eisenbahn-Prior.-Obiigat.
Galiz. carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi, Gold
Koalow-Woron .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (T929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

loö.iöo
92.750

106.90bG
64.75bti

IO 5.5ÖB
98.75b

102.000
lOl.GObG

99.60bG
71.400

102.4090
98.100

100.5GB
102.000

99,20bQ

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dill. Pfbr.
Berl.H?^f.80^abg

do. do.
! 98.25b
m 03.50b

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVTL

Dtsch. Grdcr. I ;

do. n.
do. vm.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VHI.

Frkt.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. 0. A. I.
do. n.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-n
do do. I-H.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred,
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod,86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comrn.-0,87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk,
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Yers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX.XXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1812
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comin.-Obl.
do. 1912 8. IH
Ehein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Coirm.-0.

Rhein.-W.B.I,in
do.H.,IV.,uk. 1904
Sachs. Bodencred.
SchlesJBodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. IQ.

a

9 7.00bti
l9I.20bG
l2Ü.20bG
Itiä.lObG

US.OObG
102 5(10
lOO.SObQ

U7.O0bG
100.860
lOO-öObQ
lOO 86bG

97 50bG
99-500
96- 500

102.100
86-300
76-OOB

97-OöbG
160.260
134 30bG
109.200

97.0066
lOl.SObti
lOO.OObB

95-lObQ
lOO.OObG

114.000
115.250
100.750

93.400
86.4066

1O2.750Ö
S».6UbG

106.000
9».50bG
92.60bG
99.800
96.000
96.3(ibG
«6.50bG

102.000
102.75bG
103.000
100.600

97.50bG
101.50B
100.000
100.000
100.75bG

98.4ilbti
98.750

loO.SObti
96.00bG
99.500

100.500
84.800

101.300
97.20G

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein 6 121.00b
Berc.-Mürk. Bank 8 1 58.506
Berliner Bank . 3% 9 l.80bG
do. Handels-Ges. 7% 152.80b

Braunechweig.Bk 52 115.256
do. Credit
do. Hyp. % 106.256

l4V.25bti
Bresl.DiBC.-B.abg. 4 112.0ÖbQ

do. Wechsler-Bk. 5 104.756
Dannstädter Bank 6 lSG.fiObG
Deutsche Bank . 11 211.40b

do. Genossensch. 3 100.006
Diaconto-Comm. . 186.1066
Dortmund. Bankv. 6 114.30b 1

Dresdner Bank . 6 146.Itlb
Duisburg-Ruhr-B 4 109.006
Essener Credit-V 8 157.25°6 '

Gothaer Gründer. 7 14«l.2Sb6
Hannoverscne Bk.
Hildesheim. Bank

6
7

123.906 :

138.256 :
98.5066 :Köln.Wechs.u.C.B 4

Mein. Eypoth. .->0{ 7 140.9006
Mitteldtsch.Bodcr. 4 S9.00bB i

do. Creditbk. 5X 114.30W
Nationaibkf.Dtsch 5 H8.75bö :

Niederrh-Creditbc 109.256 i
Osnabrüeker Bank 1% 139.75b 1

Pr. Bod.-Cred.Act. 7 144.25 i

do. Ctr.Bod.Cr.80g S 181.106
äo. Hypoth.Act.-B. 0 l«9.00bG
Reichsbank . . 5.47 152.7066
Rhein. Eypoth.Bk. 9

do. Wests. Boder. «8 138.506 ]
Scnaaffhaus. Bkv. 136.0066
Schiss. Bank - V. k 144.906
büdd. Bodencred. 8 184.756 :
Westd.Bodencr.-B 6Ü 136.806
WestiäiischeBank 5 113.806

Industrie-■Papliere.

Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BeriinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte r .

Bocnumcr Gussst.
Boch. Viel-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Brannschw.Kohln.
Casseler Federst.
Concordia Bergb.
ConsoUdation .

192.25bG
77.50b
74-100

106 750
664.0006
178.6066
224.0Mb6
301 .üObö
225.5006
183.«0bB
119.75Ö;
163-c.OoG

59-000
159.750
199.900
301.5060
408.5066

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u.Mnn.

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtl
Dortm. Union LC.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Lewenbr.
Dortmunderunion

do. Victoriabr.

Flora, Terr.-Ges.

do. äo. St.-Pr.

do.Pr.-A.Lit.A.

7
10

2
5

13
15

20
24

5
10

7
4

10
0
4
8

20
3
5

10

nnig Wilheimcf 12
do. do. Pr.-A* 17

lauchhamm. conv 4

leopold-Grube 7
Lindener Brauerei 18
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.L5we*Co. Msch
Massener Bergbau
Menden ASchwert.
Nahm. Koch A Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberscbles.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Portl.-0
Orenst. k Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalsw.

Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.

o
o

10
7
0

10
10
16

2 Ä
0
3
5
0
0
7
8

l88,OöbG RombacherHütten] 5
207.3066

228-OObG
83.50b

14O.5O0G
ll4.60bG
151.25b
391-»ObG
122.75b
298-OOb
188.70bG
110.5(lbG
130.60B
214.250
SOD.OObG
322.5übG
321.256G
107.000

85.505G
184-OObG
172.()ObG
119.75b
180-tiöaG

8-250
126.50b 4
166.50“ 5

377-VObG
112.89bG
110.000
I 51.5060
209-OOoG
335.<)ObG
393.2566
227.00-“
23!.2SbG
293-OObG
l20.75bB
I1O.5O0G
297.500

SG.OObG
75.O0bG

258.00b
135.8O0G

95.25&G

105.25QB
120.4G6G
»47.75d6
146.2»bG
I I 5 .70S
114.lObG
167.2036
810.35a

Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalter Gruben
Schles.Zinkhütten 17
Schulz-Kn audt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbre. Zink-Act.
Vogt i Wolf . .

Vorw. - Bieief. Sp.
Wenderotii. . .

Westfaiia Cement
Westfäl .Drahtind.

do. Kupfer werk
Wests. Stahlwrk.
Wi ttenerGneetahl
Zeitzer Maschinen 7

Aachen. Kino.
Argo Dmpfsch.
Allg.Bers.0ma
Allg.Lok.iuStb
Braunschwg. .

BresL Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb,| 7^
Hamb.Packetf. 41'

do. Strassb. | sj
Hann. Strassb.! 0

^Norrdd. Lloyd 0

172.7058
143.10bG
305.000
129-250
169.500
423-OObB
369.50B
157-250
129-SOoG
207.40b
140-5060

sTÖob
71.750

132.00b
157.09b

92.2566
115.90b
158.000
185.250
117.500

65.250
237.2566

109*.25b
152.500
81.258

197.50&G
104.00b
168.80b

lOllsObQ
Wechsel-Kurse.

Amsterd-Rcd. 8T.
Brass. a. Ant. ST.
Kopenhagen. 11-London . . ST.

do. SM.
New York . 2 M.
Paris • • • 8T.

do. . . . 2M.
Wien . . . 8T.

do. 2M.
Italien-Plätze LOT.
Petersburg .| 8T.

S|i 168.65b
80.70B

112.I56B
20.36b
20.18500
4.18750

80.8566
80.500
85.10b
84.55b
80.85S

4'L 215 4066
Gold. Silber u. Banknoten.

2G-Francs-Stueke . .{ 16.2166
Soverereigns pro St. . 20.40b
Imperials, neue, p. St.! i 6.2436
Amerikanische Noten!4.l7753
Beigische Notee . . 80.76b

20.365b
SI.OObB
168.75b

85.15b

Engl. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot., lOOf.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel

ZoÜ-Ceuponj, kleine. 333,80b
216. 10 b

SSCS Wettcr-AusWenML
auf gr. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

17. September. Meist bedeckt, Regen,
kühl, starke Winde. f

18. September. Wenig verändert,
starke bis stürmische Winde.

IS. September. Wolkig, teils sonnig,
Regenfälle, rauhe, lebhafte Winde.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 15.Sept.

Stationen.

Bar.a.vG.,
u. d. Mee-! - .

reSfpiegeL Wind.
red. i.mm

Wetter.

Christiansund 776 SSO wlkls. 7
Skagen 772 NO heiter 11
Kopenhagen 778 N bedeckt 12
Siockholm 770 N wolkig Tl
Haparanda 771 N wlkls. 5
Borkum 770 N heiter 13
Hamburg 769 N wolkig 9
Swinemünde 765 NNW bedeckt 12
Nenfahrwaff. 761 SSW bedeckt 14
Memel 762 S 1 wolkig 13
Scilly 775 N heiter 12
Franks, a. M.
München

768
765

N
NW

bedeckt
Regen

9
5

Chemnitz 767 NNO bedeckt 7
Berlin 766 NNW bedeckt 10
Hannover 769 NW bedeckt 9
Breslau 764 bedeckt 10

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eiseubah^

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Grueuauersche Buchdruckerei

Otto Grunwold



Ä

Die glückliche Geburt
eines munteren Knaben |j
zeigen hocherfreut an %
J. Bukofzer u. Frau |

geb. Felbel. 1
^ Bromberg, Kujawierstr. 50. Z

Statt besonderer Meldung. B
Gestern verschied uner- 1

I wartet meine liebe Frau ||H infolge einer Geburt.
H Die Beerdigung erfolgt B
8 am Freitag, nachmittags i
H 4 Uhr, von der Leichenhalle gl
8 Wilhelmstr. aus (2625 K

I Friedrich Knauth. i

1 Für die vielen Beweise S
fl so überaus großer Teil- W
8 nähme und die zahlreichen ||1 Kranzspenden beim Begrab- B
|j nis meiner lieben Frau, E
B unserer guten Mutter und fc
fl Großmutter, sagen wir allen jg1 Freunden und Bekannten, i
y meinen werten Mitbeamten, 1
m besonders Herrn Pfarrer gfl Aßmann für die tröst- fl
I reichen Worte am Sarge i
B unseren (246 B

I httjliGell I
Albert Mausei

webst Kindern.

Für die vielen Beweise i
fl inniger Teilnahme an dem B
1 Heimgänge unserer Verstor- fl
H betten Mutter sagen im 1
fl Namen aller Hinterbliebenen B

I herzlichsten I
5>tm£

g Carl Krause u. Frau, i

Für die so überaus
zahlreichen Beweise der
Liebe u. Wertschätzung
für meinen teuren der.

ftorbenen Mann bin

ich außer Stande jedem
Einzelnen zu danken
und spreche ich hier¬
durch Alle«, auch im
Namen meiner Kinder

für erwiesene wohl¬
tuende Teilnahme mei¬
ne« tiefgefühltesten

inniütten Dank
aus. (197

Znin, d. 15./9.1903.

Hedwig Büttner
geb. Bartram.

KonkilMnWeit.
Ueber das Vermögen des Kauf¬

manns (8

Julius Taterka
in Bromberg, Bärenstraße Nr. 7,
ist heute nachmittags 123/< Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Bürgermeister a. D.
Kosse in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 12. Oktober 1903
und mit Anmeldefrist
bis zum 10. November 1903.

Erste Gläubigerversammlung
den 13. Oktober 1903,

vormittags 11 Uhr
und Prüfungstermin

den 26. November 1903,
vormittags 11 Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land¬
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg, d. 15. September 1903.

Der Gerichtsschreiber
desKöniglichenAmtsgerichts.

Reizende Neuheiten
in Golfeape u. Kostümstosfen,
Blusenstoffe in Wolle u. Seide

empfiehlt billigst (246

Bertha Hartwig,
Tuch- u. Reste-Gesch.,Dausigerstr.47a

vis-ä-vis dem Elysium.

Bekanntmachung
Die Stflbtspnthfft

in Bromberg (Friedrichsplatz)
gewährt jederzeit

§pot6efttthrlel«c
zu4°/0 (mit u. ohne Amortisation)

sowie (275

Lsmbnrbbnrlehne
zu 4 und 4V4 % Zinsen.

Dan tttagiftrat

Bekanntmachung.
Am 16. vorig. Mts. ist in

einer Droschke (275

in kleiner zelb.Hknhkssser
mit Inhalt gefunden worden. —

Eigentumsrechte sind innerhalb
Jahresfrist bei der unterzeichneten
Verwaltung geltend zu machen.

Bromberg, d. 14. September 1903.

Stödt.Volhei-Dcwültmlg.
Wolff.

Die grossen

jÄusnahmelaget
finden

nur noch Ms

j Freitags, d. 18 . d. M.I
abends 8 Chr statt. (261

Kaufbaus
ffloritz leyersobn.

Friedrichsplatz SS.

Ich wohne jetzt (245

Gammstraße Nr.25
gegenüber der Petersonstraße.

Assanann, Pfarrer.

Snftn! junge Rebhühner!
ff. Delilat.-Weinsnnerbohl
empfiehlt Emil BKazur.

Hinsante« Züge
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 vö Uhr.
ab Rinkau abends 6 20 Uhr.

Heirat
samem, wenn auch vermögenslosem
Herrn. Briefe u. „Glückstern“,
Berlins. 42 erbeten. (209

2 wirtsch. j. Damen, 20 u. 22 I.,
Verm. 24 000 bz. 15 000 M., später
Erbsch.,wünsch, sich m.liebev.Mann,
a. o. Verm., zu verheirat. Näh. und
Bild sof.d.,Reform6

, Berlins. 14.

Meine

(238

taipntmSs
Surft

beginnen

Mitte mtobe».
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeislerklaesterer,
Dnnzigersir. 10117,1.

iiShjin Nütz

Vorziigl. Untcrrilt
in d. ferne» Damenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in
8wöchentlichen, Vv «. ^/sjährigen
Kursen erteilt. (209

Akademisches Lehr-Institut
Geschw. Baumeister,

Friedrich ft ratze Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pension.

Erteilk drnmntischtn
AntMicht «ge^Bühnen-Ans-
bildung. Offerten unter Chiffre
M. XOO postlagernd Hanptp.

Z. Hnilbnrbeits-Unterricht
Verb. mit Wäsche- u. Maschine¬
nähen nehme noch Anmeldungen

täglich vormittags entgegen.
H. Elsner, Wilhelmstr. 29, III.

Privatunterricht
in allen Tänzen ert. z. jeder Zeit.

E. Wittig, Balletmeister,
227) Schleinitzstraße 1.

Realgymnasiast, Schüler einer
höh. Klasse, sucht p. Okt. polnische

Pension.
Off. u. E. 100 an d. Geschft. erbet.

100 Kmstogen,
100 Lonnerts,

DW^nnnlArnnk
5» Ansichtskarten v.Bromberq

bester Lichtdruck, 10 Pf.

Walter Assmuss,
Danzigerftraße 46.

Die Preußische Pfandbriefbank, Berlin
gewährt (239

Hypothekendarlehne
mit und ohne Amortisation durch

(bbtromtmann Schubring, Bromberg,
Töpfer st raste 7.

«M.z.1. Stelle gesM.
I Off. u. J. L. 100 a. d. Gst. d. Z.

1000 Mk.
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Z.

3000 M.

Vansekden nnd
^ypetheken,

erststellig, vergibt zu niedrigstem
Zinsfuß, auch auf Güter,

AWerth.Siniifitrft.ieil?.

Nach langjährigen ununterbrochenen Bemühungen ist
es endlich gelungen, alle Schwierigkeiten zu beseitigen, welche
der Erbauung der elektrischen Waldbahn von Bromberg
nach Rinkau entgegen standen. Der Grund und Boden
zum Bahnbau ist bereit gestellt, die Lieferung der Be¬
triebskraft ist gesichert, für den Bau und Betrieb der Bahn
ist eine bewährte Baufirma in Bromberg gewonnen, sodaß
mit der Ausführung des Baues noch im Herbste 1903
wird begonnen und der Betrieb schon im Frühjahr 1904
wird eröffnet werden können. Für das Unternehmen ist
die Gesellschaft mit beschränkter Haftung gewählt worden,
sodaß jeder Teilnehmer nach Einzahlung des gezeichneten
Betrages seine Verbindlichkeit erfüllt hat und zu Nach¬
zahlungen nicht herangezogen werden kann. Die Geschäfte
der Gesellschaft werden durch die Geschäftsführer, den Auf¬
sichtsrat und die Versammlung der Gesellschafter besorgt.

Das erforderliche Kapital von ca. 450 000 Mk. soll
etwa zur Hälfte durch eine auf der Bahnanlage (Bahn¬
einheit) einzutragende erststellige amortisierbare Hypothek,
zur Hälfte durch Zeichnungen gedeckt werden. Der einzelne
Anteil beträgt, um die Zeichnung weiteren Kreisen zugäng¬
lich zu machen, nur 250 Mk.; jedem Zeichner wird das

Recht vorbehalten, an Stelle der Dividende eines jeden An¬
teils unbeschränkt freie Fahrt für sich oder eine zu be¬

zeichnende Person und je ein Jahr zu beanspruchen.
Es ist allgemein bekannt, welche große Bedeutung das

Unternehmen für unsere in voller Entwickelung begriffene
Stadt hat. Klein und Groß, Alt und Jung, Wohlhabende
und weniger Bemittelte sollen die Möglichkeit haben, nicht
gebunden an die Eisenbahnzüge zu einer einem jeden
passenden Tageszeit, etwa alle Viertelstunde in den Wald
fahren zu können, um einige Stunden in erfrischender Wald-
luft zubringen, und gestärkt an Geist und Körper an ihren
Herd und ihre Arbeit zurückkehren zu können.

Ob und wann das Unternehmen eine lohnende Ver¬

zinsung des Kapitals bringen wird, kann nur die Zeit
lehren. Wir lassen diese Frage völlig offen und finden den
Schwerpunkt in der Förderung der öffentlichen Wohlfahrt.

Die Unterzeichneten, welche zur Förderung der Sache
zusammengetreten sind, richten hierdurch an ihre Mitbürger
die Bitte, das Unternehmen durch zahlreiche Zeichnungen
zu unterstützen, nur dann werden wir in der Lage sein,
diesem unserer ganzen Bevölkerung zu Gute kommenden
gemeinnützigen Unternehmen den erforderlichen Fortgang
geben zu können. (234

Bromberg, int September 1903.
Anstatt, Br. Augstein, Bäthe,

Fabrikbesitzer. Sanitätsrat. Polizei-Inspektor.
Beim, Berthold, Boehm,

Hauptmann a. D. Architekt Gewerberat.
II. Blumenthal, Br. Brunck, Bukofzer,

Kaufmann. Sanitätsrat. Kaufmann.
H. Boettcher, F. W. Bumke, Georg Brilles,

Fabrikbesitzer. Direktor d. Schleppschiffahrt. Fabrikbesitzer.
A. Cohnfeld, Corell, Is. Cohn,

Rentier. Hoflieferant. Dr. med.
Robert Bietz, Eberhardt, E. Ebstein,

Rentier. Fabrikbesitzer. Prokuristin.
Friesleben, M. Friedlaender, Gardiewski,

Ingenieur. Bankdirektor. Sradt-Sekretär.
Groschke, Br. Hailliant, Hartwig,

Rentier. Rechtsanwalt. Rentier.
Waldemar Jenisch, Jacubowski, Knobloch,

Fabrikbesitzer. Zahnarzt. Oberbürgermeister.
A. Kochanowski, Koeppen, Kohland,

Gymnasiallehrer. Rechtsanwalt u. Notar. Kais. Bankdirektor.
A. Knopf, Korth, Kraege, A. und E. Krause,

Kaufmann. Fabrikbesitzer. Konditor. Städt. Lehrerinnen.
I. Levy, von Meibom, A. und L. M6nard,
Kaufmann. Ingenieur. Kaufleute.

Michalowsky, W. Oklitz, Br. Kothe, Reisdorf,
Prokurist. Kaufmann. Oberlehrer. Kaufmann.

O. Rheindorff, Sdarnieder, Teschner,
Dr. med. Bürgermeister. Stadtrat.

Thomas, Torna szewski, Timm,
Ober-Telegraphen-Assistent. Bäckermeister. Hanptmann a. D.

Twardowski, Vatern am, Wolff, Th. Wnlff,
Restaurateur. Rechnungsrat. Stadtrat. Ingenieur.

Zimmer, Fabrikbesitzer.

Zeichen st eilen für Anteilscheine: Geschäfts¬
stellen der „Ostdeutschen Presse“ und „Ostdeut¬
schen Rundschau“; Luckwald Nachfolger, Inhaber
Leo Matth es; Franz, Restaurateur, Rinkau.

Weitere Zeichenstellen werden später noch bekannt gegeben.

Rennen

am 27. September 1903
nachmittags 3 Uhr.

1. Banern-Rennen. Preis 50 Mk. dem ersten. 25 Mk. dem
zweiten, 10 Mk. dem dritten Pferde. Flachrennen. Distanz
ca. 600 m. Ohne Einsatz. Zu nennen auf dem Rennplatz
beim Oberleutnant von Gagern.

2. Eröffnungs-Flachrennen. Herrenreiten. Preis 600 Mk.
Distanz ca. 1400 m.

3. Infanterie - Flachrennen für Offiziere der Garnison
Schneidemühl. Ehrenpreise. Distanz ca. 1200 m. Nennungs¬
schluß sti» 19. 9., 6 Uhr abends Bromberg, Geschäfts¬
zimmer des Grenadier-Regiments.

4. Bromberger Jagdrennen. Herrenreiten. Preis 1000 Mk.
Distanz ca. 3000 m.

5. 9t£lj£ s 9l£ltitnt* Herrenreiter:. Ehrenpreise unter

Miiverwendnllg der Einsätze und Reugelder den ersten drei
Pferden. Flachrennen. Offen für Pferde im Besitz von Ein¬
wohnern des Reg.-Bez. Bromberg und des Kreises Dt. Krone.
Zu reiten in Uniform, rotem Rock oder in Farben. 10 Mk.
Einsatz, ganz Reugeld. Gewicht 78 kg. Distanz ca. 1200 m.

Nenmmgsfchlttst wie bei Rennen 3.
6. Schneidemühler Jagdrennen. Herrenreiten. Preis 1400 Mk.

Distanz ca. 3500 m.

1- Sämtliche Nennungen, denen nicht das Reugeld bezw.
der Mitgliedsbeitrag tu Höhe von 12 Mk. für außer¬
ordentliche bezw. 17 Mk. für ordentliche Mitglieder bei¬
gefügt ist, bleiben unberücksichtigt.

2. Anmeldungen für Stallungen nimmt Hauptm. v. Wedel
in Schneidemühl entgegen. .

3. Im Anschluß an das Nennen Diner mit Damen im
Hotel zum goldenen Löwen. Anmeldungen hierzu bis
25. 9. an den Besitzer des Hotels. Es wird nicht gesetzt.

4. Am 6. Oktober findet in Schneidemühl ein Luxus-
Pferdemarkt statt, bei dem zur Lotterie 40 Pferde

angekauft werden sollen. (246

Heiter ’ Perein.

Rehe, Mücken u.'Kenleu,
MT stramme Waldhasen,

Rebhühner, junge Tauben,
junge Hühner, lebende Fische,

ff. Ausschnitt,
frisch. RäucherlachS,Näucher-
aal, Flundern, Bücklinge,
neue Fifchkonferven, diverse
Käsesorten, italienisch. Salat,

Simons- «. Grahambrot
empfehlen (246

Blum & Copek, Elisabethmarkt.
Fernsprecher 520.

Die Preußische Pfandbriefbank, Berlin
gewährt (238

Hypothekendarlehne
mit und ohne Amortisation durch

IuliusBako£zer,Srom&erg,^tudenft.6 .

S. DieWiuterknrse in meiner Kaufmännischen Handels- &

A schule beginnen am 1. Oktober d. Is. Anmeldungen erbitte
tzr rechtzeitig. — Für Separatkurse Annahme täglich. 5
s P. 8. Bitte mein Institut nicht mit anderen Schulen zu ver- ~

ö wechseln, in denen nur theoretisch unterrichtet wird. Ich bin s

d selbst seit 33 Jahren Kaufmann u. Buchhalter u. unterrichte 5
nach praktischen Erfahrungen. Hochachiungsvoll ss

'5 MllSÜ Q^ülSsfÜPi1 Inhaber d. Privat-Handels- S
L n“&u öWlcmcl, schule FanlWestphal. ^

I 240) Bromberg, Wilhelms!raste 56. £
§) Preisgekrönt mit der silbernen Medaille für Buchführung. S

Pa. Mach.
!Kaviar!

empfiehlt (246

JJ. J. Goerdeljj
Weinharrdlung
u. W e i n st u b e n.

i Fernsprecher Nr. 14. E

Fr. stramme Waldhasen,
junge Rebhühner,
frische Ananas, (484
frische Pfirsiche,
fs*ischeWeintrauben,
hochfeine Tafelbutter

per Pfund 1,20 Mk. empfiehlt
Willi. Hildenbrandt,Bhnhfstr.3.

Elysium.
He ntc (2634

Fltiki. -MM
i Will! Mh«i I

I Ptiebeibti
u in verschiedenen Marken,
K täglich frisch eintreffend
* offeriere bei Entnahme ganzer

H Kisten von 27 Psg. p. Pfd. an.

^ Aufträge Aach außerhalb
» werden sorgfältigst aus-

geführt. (242

& F. Ebners Nachf.
I Inhaber

Emil Chaskel.

Central - MZ^el -

Brmberg. Willmukt 4 vis-ä-vis Moritz Hotel
Telephon 14« (270

empfiehlt tltSbel neuefieil Stils in allen Hoharten,
llompl. Wohnnnzs-Einrichinnsen in sehr gr. Auswahl.
Kontante Bedingungen. Franko-Liefernug nach außerhalb.

Hochfeinen Honig
hat zu verkaufen (2553

Riess, Käsegeschäft in dem
Sveicherkeller an der Brahe.

Umzüge
mit Garantie übernimmt
sehr billig in bekannt
guter Ausführung unter

persönlicher Leitung

Emil Fabian,
Mittelstraste Nr. 22.

Kartoffeln
verlesen und unverlesen, kaust
zu höchsten Preisen ab allen

Bahnstationen uild bittet um

5 Kilo-Muster

Emil Dahmer,
187) Schönsee W Pr.

KSnigl» prenfj. Lsrstnkndeinia
$u Hnnnrn -rUnnben. (146

Die Vorlesungen des Winter-Semesters 1903/04 beginnen am 15. Oktbr.
1903. Näheres ans briefliche Anfragen. Die Direktion: Weise.

L larcuse Nachf., Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraste Nr. 7

empfiehlt (2616

Mel neuesten Stils in icit Scharten
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung nach außerhalb.

Gut erholt. Kleitzersihronk,
Wechiilii, Tisch n. Stühle
zu kaufen gesucht. Zu erfragen
bei Paul Mantau, Bahnhofstr. 39.

Ein gut erh. Schreibtisch
für Comptoir zu kaufen gesucht.
Offerten unter P. T. 6 an die
Geschäftsst. dies. Zeitung. (2609
Für Herren-«. Damensachen

«.Betten zahlt die besten Preise
Flora Ichel, Friedrichspl.22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

Fortzngsb.guterh.Nähmstfch.,
Zimmerklosett, Waschkefsel zu
verkaufen Wollmarkt 1, II.

Willig zn verkaufen: Spiegel
^ nt. Konsole, Küchentisch, Sofa,
Kommode. Stühle n. Werkzeug-
spinde. Czajkowski, Derlinerst. 30.

Sehr preisw. zu vei k. 1 fast neue
Gaskrone, 1 Bettschirm, 1 gr.
Arbeitstisch. Johannisstr. 1, p.

1 Nachttisch mit Marmorpl.,
1 Spiegel und Landschafts¬
bilder zu verk. Fischerstr. 3, l l.

Ein fast neues . (246
<5«föf?in*~W

ist billig zu berl. Friedrichs». 18.

MW.-n.Mi.-EilMW
bill. zu verk. Zu erfr.Daiizigerst.36.

Gut erh. Polis-Piaiiino
z. v. Wilhelmstraße Nr. 22, pari.

Geräuchert. Speck
fett u. mager, pa.Wiuterschink.,
harte u. weiche Cervelat u. Sa¬
lami, tägl. fr. Kasseler Rippspeer

zu billigsten Tagespreisen.
Carl Beeck jnn. , Friedrichstr. 37.

Schleuderhonig
hochfein — gar. rein — in ansge-
wog. Gefäßen v. 1-25 Pfd. pr. Pfd.
90 Pf. Für Bromberg und Rakel
gelegtl.fr. Haus. Brnnk, Gorsin.

Wcif$e
XimbeV6fen
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Wilhelmsiratze 33.

«Wetouis-AMtliea

Eine Wohnung, ca. 8 Zim.,
Stall für 2 Pferde evtl. Garten-
anteil in der Nähe der.Kaserne
Regt. 34, gesucht. Bevorz. ein
Hans zum Alleinbew. (Villa mit
Gart) für sof. Aug. in. Preisang.
«. F. K. 65 a.d. Geschäftsst d. Z.

Möbliertes Ziinmer
mit Pension p. 1. Okt. gesucht.
Offert mit Preisang. u. F. R. 636
a. d. Geschäftsstelle d. Ztg. erbet.

Kastanien
kaufen jeden Posten (246

Spagat «L C«.,Posenerst.26.

Gut erh. ©iSfptuü 8U
ge5.cn

Stahnke, Bahnhofstraße 65.

MMM Chstnffeestr? 93'
Prov.-Feuer-Versich. 29 000, erb-
teilungsh. verkäufl. Ausk d.Aüller,
Werderstr. 6. Unterhändler tierbet.

Ein altes, mit gutem Erfolg
betriebenes und in bester Lage
hier gelegenes (245

fiiUiiatoirtiieföäft
ist zu verkaufen. Meldungen unt.
V. B. A. postlagernd Bromberg.

Aiwe-eilftriltzt 9
elegante Wohnung, 3 Zimmer
und Küche, Part., vom 1. Oktober
zu vermieten. Näheres daselbst.

Küskriltilstrlihe 8
herrschaftliche Wohnungen,
neu renoviert, 4 und 5 Zimmer,
per 1. 10. von sofort beziehbar,
zu vermieten. Nähere Ausk. ert.
RG. Schmidt, Wilhelmstr.59.

1 herrschaftliche Wchiinig
wegen Versetzung des Herrn Reg.-
Baurat v. Busse £üom 1. Oktober
1903 zu vermieten. Näheres

Biktoriastr. 15 im Laden.
KM“ Daselbst 1 gutes Jagd¬
gewehr zu v e rkaufen. (246

Kleine Wohnung, 2 Stuben,
Küche, für 180 Mk. nur an ruh.
Mieler z. verm. Näh. Karlft. 1,1.

Elysium.
Angene t) nt. F amilienlokal.

Ausschank non:
lief. Kagerbirr (S'trelow), 3/10 10 Pf.
fMplicrpr (Ponarth) 3

w 15 Pf.
Wrilimger (Reif) 3/i0 20 Pf.

Altdemnhrte Küche.
Kräftiger Mittags tisch.

Gedeck 1 Mk. 10 Karten 9 Mk.
Reicht). Frühstücks- n. Abend»

karte zn kleinen Preisen.

Anerkennt »«rr.ToKeklißee.
Kuchen eigenes Gebäck.

3inttncr
für Vereine und Private, zu
Bers. wie Festessen rc. jed.Art.
103) Eduard Schulz.

i lConeordta.

Läßlich greifoMicrtl
i btt pnnitnlinptllt I
!, Schneeglöckchens
Sehnosizsrtznnr

Hentc Mittwoch: (216

UittthilltMßskovzttt
Stttirijmniih.

Anfang 7^ 2 Uhr. Kleinert,

Verantwortlich für den politischen
Teil i. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch,
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen n. Reklamen K. Zavchow,

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauer sche Knchdrndrerei
Otto Grnnwald in Bromberg.



ganzen

Looses

Mark

Mit nur ^3*30 kann man

r
Mark

ohne Abzug gewinnen.
I 1 Bestellungen auf Original-Loose werden umgehend erbeten an:

Wehling & Co., Hamburg.
— j

Ziehung m

28., 29., 30. Sept., 1. u. 2. Oct. 1903.

'

Hier abtrennen !

An Wehling & Co., Haupt-Lotterie-Bureau, Hamburg.
Senden Sie mir unter Nachnahme des Betrages

Stück Loose der Wohlfahrts-Lotterie
zu Zwecken der Deutschen Schutzgebiete

und nach Ziehung die officielle Gewinnliste. ----------

Genaue, deutliche Adresse i

Name:

Stand:

Wohnort:
auch Strasse u. No.

Poststation:



IH qWotilfahrts-LotUrle zu Zwecken der Deutschen Schufzgeniete,

m Geld-Lotterie!
Selten günstige Gewinnchance!

Fär den geringen Einsatz von Mark 3#86
PoSo“iüT sind^

100,000Mark
zu gewinnen!

Gewinne ohne jeden Abzug zahlbar? §
‘

Nur haare Geldgewinne!

£ Dieses grosse nationale u. nur patriotischen

Zwecken dienende Unternehmen wird •

* freundlicher Beachtung und Unterstützung

^ durch Abnahme von Loosen empfohlen.

ZU GEWINNEN:

1 ä Mark 100006-100000
1 ä Mark 50000-50000
1 „

1 .

2„

4 „

IO .

lOO
150 ..

600 ,

16000

85000=85000
15000=15000
10000=80000

5000=80000
1000=10000

500=50000
100=15000

50=30000
15840000

16870 mZZ'TMt.575000
Soweit unser Vorrath ^gQgß „plaDprejse ML 3.30

incl.
Reichsst.

reicht, offeriren wir

ln Folge des echt patriotischen Zweckes und der ausserordentlich grossen Gewinnchancen ist die

Nachfrage nach diesen Loosen eine sehr grosse, deshalb erbitten wir umgebend Bestellung!

Bestellungen e folgen am bequemsten auf der anhängenden Postkarte.

WEHLING & Go., Haupt-Lotterie-Bureau, HAMBURG.
Hier abtrennen I

Postkarte.
5 Pfennig

Marke

aufkleben.

i

Herren Wehling & Co.
Haupt-Lotterie-Bureau.

HAMBURG.
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